Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


— ͤ—uê— 


Frauenrecht. 
Von Th. Wellmann. 
Unſere Erwerbs verhältniſſe. 
Zur Mitleidenſchaft und deshalb zur thätigen Theilnahme an der 
natgerlichen Verbeſſerung der Weiber“ iſt Deutſchland nicht durch 
N Recht, ſondern durch wirthſchaftliche und fittliche Mißſtände der 
de lter, Gewerbe und Beamten herangezogen worden. Wir wollen 


daßiſchen Verhältniſſe im Auge behalten, von denen die übrigen 
M ndipeite des Reiches nur lediglich unwefentlihe Modulationen 
tbieten. Die Aufhebung der Leibeigenſchaft hatte durch Beſeltigung 
d lteter Vergewaltigung die Pflicht der Gerechtigkett erfüllt, die Kraft 
Rei Volkes erweitert und geſtärkt, indem ſie alle feine Glieder zur 
Ilan Theilnahme am Staate berief, welche Berufung jetzt durch das 
N meine Wahlrecht verwirklicht iſt. Aber was den Menſchen⸗ und 
echtsfreund als weſentlichſter Fortſchritt in der Entwickelung des 
echtsbegriffes und der Menſchlichkeit erfreute, konnte nichts deſto⸗ 
N ger den Socialpolitiker bedenklich machen, weil die ſittliche Wirkung 
zer rechtlichen nach einer Seite hin entgegengeſetzt war. Sclaverei im 
lerthum und Hörigfeit im Mittelalter waren die Abzugscanäle 
männlicher Rohheit und Wüſtheit geweſen; indem die Mißachtung der 
blichkeit als Zubehör der Unfreiheit galt, wirkte fie für die unan⸗ 
aſtbare Reinheit und Geſchlechtsehre der freien Frauen gleich der 
naniſchen Nutzanwendung trunkner Heloten. Die allgemeine Frei: 
de verlor mit dem Gegenſatze auch den Schutz gegen das Laſter und 
N Ne es vielmehr auf unberührte Volksſchichten aus. Die Unfittlich⸗ 
elt ließ ſich nicht gleich der Unfreiheit mit einem Federſtriche aus der 
lt ſchaffen. Sie forderte ihre Opfer nach wie vor und nahm ſie 
nun, da alle Stände in Bezug auf Freiheit ebenbürtig waren, wo ſie 
t gerade in die Hände geriethen. So wurden in dieſer Beziehung 
an die früheren Unfreten als Freie behandelt, ſondern umgekehrt. 
iſt leider nicht anders: wo gute und ſchlechte Sitte zuſammen⸗ 
M mmen, geht meiſtens die erſtere verloren. Handarbeit und Geſinde 
„etten nach wie vor, ja bei der perſönlichen Entwurzelung vielleicht 
. als früher die große Schaar preisgegebener Frauen: aber bald 
klugen auch Handwerk, Kleingewerbe und ſelbſt höhere Berufsklaſſen 
zu bei, und der fleigende Großbetrieb half mit. Seine Entwickelung 
ſcchüdert Alphons Thun in Heft I. der ſtatiſtiſchen Zeitſchrift für 
1877, S. 59— 94. Die Fabriken ſtanden außerhalb der Zünfte, 
wurden vom Staate bevorzugt und durch die Freiheit des Arbeits⸗ 
vertrages begünſtigt. Traurige und elende Verhältniſſe der Arbeiter 
waren die Folge davon und wurden durch Arbeit der Frauen und 
are noch verſchlimmert. Schon 1824 kam in der Unterrichts⸗ 
de heilung des Ministeriums bie drohende Entſtehung eines unwiſſen⸗ 
Res und verkrüppelten Proletariats zur Sprache: aber erſt das 
6bulgd vom 9. März 1839 und dann das Geſetz vom 
U Mai 1853 beſchränkten trotz des Widerſpruches der Beihel: 
Fran die Kinderarbeit, ohne wie in England den Kindern auch die 
* aleichzuſtellen. Ausgeſchloſſen war nur Frauenarbeit ſowohl 
ile Kinderarbeit bei Bergbau unter Tage und Eiſenbahnbauten. Im 
gene 1849 wurde die Beſchränkung der Beſchäftigung weiblicher 
an lonen für Fabriken in mehreren Bittſchriften verlangt, weil Frauen⸗ 
Weit den Arbeitslohn drücke, die Mütter den Familien entziehe und 
e Geſchlechter in ſittengefährdende Berührung bringe. Damals ſah 
N Mehrheit der Commiſſton, wie Thun mittheilt, in dem Verbot 
15 Frauenarbeit eine Maßregel, welche das größte Unheil über zahl: 
Ne Familien bringen, die Arbeitsloſigkeit und Sittenloſigkelt nur ver⸗ 
mehren würde. Auch bei der Berathung der Gewerbeordnung von 
1850 wurden die Anträge auf Einführung eines achtſtündigen Normal⸗ 
tbeitstages für Lohnarbeiterinnen, Verbot der Nachtarbeit und der 
Mſchaftigung von Wöhnerinnen ohne Erörterung abgelehnt. Erſt die 
0 fände, welche durch die übermäßige Anſpannung des Betriebes 
a dem franzöſiſchen Kriege hervorgerufen wurden, erregten die Auf: 
pur famteit der Regierung und des Volkes. Eine Verfügung des 
eußiſchen Handelsminiſters vom 27. April 1872 forderte die Negie- 
u auf, ſich über Mißſtände und deren Abhilfe zu äußern. Es 
1 d anerkannt, daß das weibliche Geſchlecht ſich gegen unmenſchliche 
mn Deutung der Arbeitskraft nicht in gleicher Weiſe wie die Männer 
n ſchützen vermöge, während doch übermäßige Anſtrengung der Frauen 
banden Fabriken ihre nachtheiligen Wirkungen weit in die Zukunft 
0 aus äußere, nicht nur den eigenen Körper ſchädige, ſondern ganze 
ber dlechter verkümmere, jedenfalls aber die Hausfrauen und Mütter 
An dahrnehmung ihres Hausweſens, der Pflege und Erziehung der 
dender, das heranwachſende weibliche Geſchlecht der Ausbildung für 
Wi Hausſrauenberuf in bedenklicher Welſe entziehe, und dadurch „der 
und ig len Vorbedingung der wirthſchaſtlichen, geiſtigen 
ſittlichen Hebung des Arbeiterſtandes, der fort: 
wieitenden Entwickelung eines geordneten Hausweſens 
da eines beriedigenden Familienlebens“ ein weſentliches 
rng entgegengeftellt werde. Als Grund bisherigen Nichtein⸗ 
ki tens wird neben der Beſorgniß vor Schädigung mancher Be: 
Abel tien und Schmälerung des wirthſchaftlichen Erwerbes der 
nen namentlich angegeben, daß die Beſchäftigung der 
ſtän in unſern Fabriken nicht den Umfang erreicht, noch die Uebel⸗ 
auf N hervorgerufen habe, wie in England. Das kommt dann wieder 
find ie Zahlen an, und wenn und auch keine engliſchen zur Hand 
Den fo vermögen wir doch über uns felbft Klarheit zu gewinnen. 
Gewer nhalt dazu giebt uns die Berufsſtatiſtik von 1867 und die 
23,970 Jählung von 1875. Im Jahre 1867 zählte Preußen auf 
Frau, Al Einwohner 11,870,433 Männer und 12,100,508 
auen D 4 
Davon waren: 


Männer. Frauen. 
Selbſtthatige . +. 6,528,941 2,396,652 
ngehoͤrige 5,341,492 9,503,856 


8 Haupterwerbozweige treten hervor: 
Sie umfanbwirthſchaft, Vlehzucht, Weinbau, Gärtnerel. 
ö 7,09 pot 44,09 pCt. der ſelbſtthätigen und mit den Angehörigen 
6 Be der ganzen Bevölkerung. 
bſichaug waren: 
J. Als Beſi 
Aaſſeber, Bean, Verwaller, 
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Frauen 
209,848 


Männer 
1,163,299 


reslaner “ 


VBierteljähriger Abennementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Perto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


Kürze und nähern Bekanntſchaft wegen hauptſächlich unſere 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


2. Als Gehilfen, Lehrlinge, Ge⸗ 


finde und Arbei ler 1,618,597 1,119,628 
2781880 = 43% 1,823,476 — 51 % 
der felbfithätigen aller e 
i änner. Frauen. 
II. Perſönliche Dienſtleiſtungen: 
i nner Frauen 
1. Höbere Dienerſchaft und Beſitzer von 
Dienſtmannseinrichtungen 9,880 14,329 
2. Dienſtboten, Dienſtmänner, Hand⸗ 
arbeiter und Tagelöhner außerhalb 
der Landwirthſcha ft... 430,424 627,771 


440,304 0,0067 642,100 = 0,25 
aller ſelbſtthätigen der ſelbſtthäti⸗ 


änner. gen Frauen. 
Die ganze Klaſſe enthält 11,86 pt. der ſelbſtthätigen und mit 
den Angehörigen 8,75 pCt. der ganzen Bevölkerung. 


III. Die Gewerbe: Bergbau, Induſtrie, Bauweſen, Handel, 
Verkehr. 5 


„ Männer Frauen 

1. Unternehmer, Eigenthümer, Meiſter, 
Bede de enenastennne ‚096,591 99,093 
2. Arbeiter, Gehilfen, Untergebene... 1,414,952 166,446 


2511545 — 38 265,530 — 1 

der ſelbſtthätigen. der ſelbſtthätigen. 

Die ganze zuſammengefaßte Gruppe enthält 30,43 pt. der ſelbſt⸗ 

thätigen und mit den Angehörigen 32,92 pCt. der geſammten Bevöl⸗ 

kerung. Von den letzteren entfallen auf den Bergbau 2,62 pCt., In⸗ 

duſtrie 22,69 pCt., Handel 3,46 pCt., Verkehr 4,15 pCt. An Fabrik⸗ 

werksmeiſtern, Vorarbeitern, Handwerksgeſellen, Gehilfen, Lehrlingen 
und Fabrikarbeitern waren vorhanden: 


Männer Frauen 
1. Selbſtthät ige. 1,026,544 141,771 
2. Angehoͤrigngee 389,951 753,069 


1,416,495 894,840 
Der Vollſtändigkeit wegen ſoll erwähnt werden, daß die übrigen 
ſelbſtthätigen Frauen ſich dahin vertheilen: 


1. Forſtwirtöſchaft und Jagqd 1,054, 
darunter 62 Beamte, 005 Arbeitermnen. 
2. Fier VVV 1,161. 
3. Geſundbeitspflege und Krankendienſũt it er... 16,942. 
4. Erziehung und Unterricht 14,649 
5. Künſte und Schriftſtellere ii 2,667. 
/ AAA 1,489. 
J a RER 244. 
a 1 SEE V 82 


182, 

wovon in der 2, di i i 
wen Dawa, 1, Armee 17, Flotte 2, die übrigen in 

9. Gemeindedienſt 333, 

Man fieht hieraus, daß der Schwerpunkt der Volkswirthſchaft 
Preußens im Jahre 1867 noch vollſtändig in der Landwirthſchaft lag. 
Die weibliche Gewerbe⸗Arbelter⸗Bevölkerung betrug nur 0,0731 der 
geſammten Weiblichkeit und 0,298 der ländlichen Arbeiterinnen nebſt 
ihren Angehörigen. 0 

Die Gewerbezählung von 1875 ging von andern Geſichtspunkten 
auß, aber ihre Ergebniſſe find ähnliche. Die Landwirthſchaft fehlt 
freilich; der Gewerbebetrieb umfaßt in 19 Gruppen mit 95 Klaſſen 
und 203 Ordnungen alle andern auf ſtoffliche Arbeit gerichteten Er⸗ 
werbsarten, einſchließlich Gärtnerei und Fiſcherei. Es waren in dieſen 
19 Gruppen thätig: 

A. Im ganzen Reiche von vorläufig feſtgeſtellten 20,987,015 
Männern — 5,362,078 = 0,2555 oder 1: 3,91 und von vorläufig 
feſtgeſtellten 21,739,918 Frauen 1,105,492 = 0,0508 oder 1: 19,69. 
Verhältniß der Frauen zu den Männern 1: 4,85, der Gewerbe: 
treibenden zur Einwohnerſchaft = 1: 6,61. 

B. In Preußen von 12,692,370 Männern 3,036,339 = 0,2391 
oder 1: 4,18 und von 13,050,034 Frauen 589,579 = 0,0452 
oder 1: 22,12. Verhältniß der Frauen zu den Männern = 1: 5,15, 
der Gewerbtreibenden zur Einwohnerzahl = 1: 7,10. 

Die Vertheilung dleſer Arbeitskräfte in die 19 Gruppen der Zäh⸗ 
lung giebt ein bedenkliches Zahlengewimmel, aber damit zugleich lehr⸗ 
reiche Aufſchlüſſe über die den Geſchlechtern zuſagenden Gewerbe. 
Die Natur, ſtärker als alle blos erdachte Gleichmacherei, treibt Jeden 
zu dem Berufe, für welchen fie ihn beſtimmte und ausſtattete. Sie 
weiſt die Frauen noch heute in die Bekleidungsgewerbe, welche ihnen 
früher allein gehörten und in welchen ihr Uebergewicht in einigen 
Unterabtheilungen noch jetzt erſichtlich iſt. Das Kleingewerbe, in welchem 
noch immer die Hauptkraft des preußiſchen Gewerbefleißes ruht, und 
welches den Frauen am günſtigſten iſt, bildet für die Gruppen IX. 
und XIII. der Gewerbezählung Faſergewerbe und Bekleidung — den 
ſtärkſten Beſtandtheil, während dieſe Gewerbe zugleich durch das Ver⸗ 
hältniß der beſchäftigten Perſonen zur Bevölkerung das umfaſſendſte 
Bedürfniß bezeichnen. Bei den ſchweren und gefährlichen Gewerben, 
in denen der Großbetrieb den weiteſten Umfang hat und daher die 
Arbeiterbe völkerung zu dichten Maſſen anſammelt, machen die Frauen 
nur einen geringen, vorzugsweiſe zur Reinigung, Verpackung und 
andern mehr häuslichen Arbeiten verwendeten Bruchthell aus. 


Breslau, 15. Juli. 

Die Wiederherſtellung des Kaiſers hat, wie die „Poſt“ meldet, in dieſer 
Woche ſehr erfreuliche Fortſchritte gemacht. Sämmtliche Wunden ſind ge⸗ 
beilt, die Kräfte und die Beweglichkeit der Arme nehmen täglich zu. Seine 
Majeſtät hat ſich bereits in die oberen Räume des Palais begeben, ohne 
daß das Treppenſteigen ihm Anſtrengung verurſachte. Von dem in baldige 
Ausſicht genommenen Aufenthalt an einem Orte, der den Genuß der freien 
Fe ng läßt ſich weiterer Fortſchritt in der Kräftigung Seiner Majeſtät 
erhoffen. 

Die Berufung der Tabaksen quete⸗Commiſſton dürfte ſich, wie nach aus⸗ 
wärts verlautet, über den urſprünglich in Ausſicht genommenen Termin — 
15. ds. — binaus verzögern, da noch einige Vorſchläge wegen Ernennung 
der Mitglieder der Commiſſion im Rückſtande ſind. Man darf ſehr geſpannt 
ſein, ob die baieriſche Regierung geneigt iſt, den Regierungsralh Mayr, 
den bekannten Vorkämpfer für das Monopol, in die Commiſſion zu delegiren. 
Es wird vermuthet, der Reichskanzler werde den Vorſitz in der Commiſſion 
dem Generaldirector im Finanzminiſterium, Geh. Ober⸗Finanzrath Burghardt, 
übertragen. 

Auch die Polen des Großherzogthums Polen haben nach dem Vor⸗ 
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Zeitun 


8 
agen dreimal erſcheint. s 


1878, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen 


„Dinstag, den 16. Juli 


gange ihrer Landsleute in Galizien dem Berliner Congreß ein 
eingereicht, welches mit den Worten ſchließt: 5 
Wir legen in dem Augenblicke, wo die diplomatiſchen Verbandlungen 
ihrem Ende nahen, feierlich Proteſt ein gegen das Stillſchweigen, welches 
der hohe Congreß in der wichtigſten Sache (nämlich der polniſchen) 
hartnäckig beobachten zu müſſen glaubte, während er ſich doch mit der 
Regelung der orientaliſchen Frage befaßte. 

Die Unterzeichner in dem uns borliegenden Actenſtücke find nur die 
Herren Dr. Ladislas Niegolewski und Joan Dobrzanski genannt — 
werden ſich wohl ſelbſt geſagt haben, daß ihr Schritt ein gänzlich vergeb⸗ 
licher war, da der Congreß gleich anfänglich beſchloſſen hatte, ſich mit keiner 
anderen Frage als der brientaliſchen zu beſchäſtigen. Es wäre wohl auch 
eigenthümlich, wenn der Congreß, deſſen Hauptaufgabe die Theilung der 
Türkei war, die Theilung Polens als eine Ungerechtigkeit, wie die 
Polen verlangen, anerkannt hätte. 

Die „N. A. Big.” erinnert daran, daß der 13. Juli, der Tag der Unter⸗ 
zeichnung des „Berliner Friedensvertrages“ bereits einmal eine welt⸗ 
geſchichtliche Bedeutung hatte. Als Tag von Ems in der Geſchichte des 
deutſchen Volkes lebend und einen der Markſteine unſerer nationalen Ent⸗ 
wickelung bezeichnend, wird er als Datum des Vertrages von Berlin fortan 


für die Geſchichte der Gegenwart und Zukunft den Abſchluß einer cultur⸗ 5 


hiſtoriſchen Epoche und den Beginn eines neuen Zeitabſchnitts bedeuten. 

Das Friedensinſtrument umfaßt, der „N. Fr. Pr.“ zufolge, 23 Folio⸗ 
Druckſeiten, und außer der Einleitung 64 Artikel. Die „Times“ hat, wie 
telegraphiſch gemeldet wird, bereits am Sonnabend um 5 Uhr Abends durch 
Extra⸗Ausgabe den Wortlaut des Friedensvertrages veröffentlicht. Für die 
deutſche Preſſe ſind derartige Documente von jeher unzugänglich und iſt 
dieſelbe angewieſen, die wichtigſten in Berlin vorgehenden Ereigniſſe auf 
dem Umwege über London zu erfahren. 

Nach Artikel 63 des Friedensvertrags bleiben die Verträge von 1856 
und 1871 in allen Punkten beſtehen, welche der gegenwärtige Vertrag nicht 
aufhebt. Allerdings bleiben nur äußerſt wenige Beſtimmungen des Pariſer 
Friedens von dem Berliner Vertrag unberührt. 

Nachdem nunmehr der Congreß feine Aufgabe erfüllt bat, werden zu⸗ 
nächſt die diverſen Räumungsfragen und ihre praktiſche Erledigung, die 
mehrfachen Occupationsfragen, die effectiven neuen Abgrenzungen und die 
Verwirklichung der Neureorganiſation in Bulgarien und Rumelien 
vollauf zu ſchaffen geben. Nebenbei werden die Verhandlungen zwiſchen 
der Pforte und Griechenland, wie auch die Regelung der Verhältniſſe 
zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und feinen unabhängigen Nachbarn Ser, 
bien, Montenegro und Rumänien einherlaufen. Bei vollſtändig 
glatter Abwicklung aller dieſer Angelegenheiten wird ein Jahr kaum ge⸗ 
nügen, um die Normalität aller dieſer neuen Verhältniſſe zu begründen. 

Die engliſch⸗türkiſche Convention vom 4. Juni wurde im Berliner 
Frieden nicht erwähnt, da England dieſe Angelegenheit als eine blos die 
beiden vertragſchließenden Mächte berührende betrachtet. Wie die „Pol. 
Correſp.“ verſichert, haben im Hinblick auf die engliſche Beſitzergreifung von 
Cypern in den allerletzten Tagen vertrauliche Pourparlers zwiſchen Fürſt 


* 


Gortſchakoff und Lord Beaconsſield ſtattgeſunden, welche zur Entwerfung 


von Grundlagen für eine eventuell engliſch⸗ruſſiſche Verſtändigung ges 
führt haben ſollen. 

Der neuernannte Gouverneur von Cypern, Sir Garnet Wolſeley, wird 
von den Oberſten St. Brakenbury und Greaves als Generalſtabs⸗ 
offizieren begleitet. Sir Garnet trat im Jahre 1852 in das Heer ein, ward 
1859 Oberſtlieutenant, diente in Birma, im Krimkriege und bei der Be 
Belagerung von Lucknow, dann in China und im Aſhanteekriege. Zum 
General⸗Major aufgerückt, erhielt er vom Parlamente den Dank des Landes 
und eine Ehrengabe von 25,000 Pfd. Sterling. Er iſt Ehrenbürger von 
London, Inhaber vieler Orden und war eine Zeit lang Gourverneur von 
Natal. Auch iſt er Verfaſſer eines weitverbreiteten Buches; „The Soldier's 
Pocket book for Field Service“ Sir Garnet iſt Jrländer von Geburt und 
jetzt 45 Ihre alt. 

Ein Theil der ruſſiſchen Preſſe fährt fort, gegen die Abmachungen des 
Congreſſes zu donnern. So ſchreibt der „Golos“: 

„Die ruſſiſchen Zugeſtändniſſe erſcheinen als das Reſultat der Ges 
waltthätigkeit der europäiſchen Mächte und haben als ſolche keine 
moxaliſch⸗bindende Kraft für die Zukunft. Wenn die Völker der 
Balkan⸗Halbinſel in Zukunft alle dieſe Tractate in Fetzen reißen und 
Rußland fie unterſtützt — fo werden ſowohl wir, wie jene vom Stand⸗ 
punkt des heiligen Nationalitätsrechts im Recht ſein. Der Gewalt in 
einem gewiſſen Augenblick weichen, kann ein Act der Klugheit ſein, doch 
8 Gewalt ein Recht ſchaffen, ſondern immer deſſen Negation 

eiben.“ 

Eine ganz andere Anſchauung entwickelt dagegen die „Birſch. Wed“ in 
einem, die Annexion Cyperns behandelnden Artikel. Sie ſchreibt: 

„Man erinnert ſich unwillkürlich des Geſpöttes, das bei Gelegenbeit 
des engliſchen Credits im 1 4 von 6 Millionen im chauviniſtiſchen 
Theil unſerer Preſſe ertönte. Wie lachte man da über Beaconsfield! 
Wie klein, wie gin a erſchienen da die unglüdjeligen 6 Millionen 
Pf. St.! Die breite Natur umerer Chauviniſten verlangte gleich eine 
Ausgabe von Hunderten von Millionen, wenn nicht gar don Milliarden 
zur Erreichung von Reſultaten, welche kaum die Reſultate überſteigen, 
die England mit Hilfe von 6 Mill. Pfd. Sterl. erreicht hat. Warum 
auch nicht? Nicht um ihr eigenes, um das Geld des Volkes handelte es 
ſich. Weshalb ſich nicht auf Rechnung des Volkes tröſten? Es iſt ja 
Alles gleich; für alle Koſten und Verluſte zahlen nicht unſere Charlatans 
von Pübliciſten, ſondern eben dieſes ruſſiſche Volk.... Sie halten 
es ſogar für paſſend, über Denjenigen Spott auszuſchütten, der einen 
Blick in die Taſche des Volkes ihut und ſich die öffentliche Erklarung 
erlaubt, dieſe Taſche ſei leer und könne den Unſinn der Panſlaviſten und 
der Charlatanerie treibenden Journaliſten nicht bezahlen. Dieſe Herren 


bekümmern ſich vielmehr um die „Hebung des Volksmuthes,“ als um 


deſſen Taſche. Ihr Muth ſteigt boch über die Kuppel der 
über den Himalaya, über den breiten und ſtillen Euphrat. Wie ſollten 
le ſich da mit fo niederen Augen abgeben, wie es die Taſche des ruf⸗ 
iſchen arbeitenden Mannes iſt?“ 


Die Aufregung, welche in Frankreich die Nachrichten von der Beſetzung 
Cyperns durch die Engländer und von der britiſch⸗türkiſchen Defenſiv⸗Allianz 
hervorriefen, beginnt ſich etwas zu mindern. Der kühne Schachzug des Lord 
Beaconsfield hat zugleich dem bei den Franzoſen nie ſchlummernden Gelüſte 
nach Länder⸗Erwerb und Machtvergrößerung neue Nahrung gegeben. Be⸗ 
reits werden die abenteuerlichſten Gerüchte über „Compenſationen“ colpor⸗ 
tirt. Der Berliner Correſpondent der „Republique Frangaiſe“ will wiſſen, 
England habe in Betreff Cyperns Frankreich feſte Bürgſchaften gegeben, 
welche als vollſtändige Genugthuung angenommen werden würden; eine 
dieſer Bürgſchaſten betreffe die Abtretung engliſchen Gebietes in Oſtindien; 
eine andere Bürgſchaft beſtehe in der Beſetzung Kretas durch Frankreich 
unter denſelben Bedingungen, unter denen England Cypern beſetze. Der 


beil. Sophia, 


\ 


Telbe Correſpondent behäüptel, auch Italien werde eine Combenfation ek beiden liberalen Parteien die Nothwendigkelt eines gemeliiſchaftlichen! nicht in die 


— 


balten. — Es wird jetzt mitgelheilt, daß eine zweite große Truppen⸗Revue einmüthlgen, thalkräftigen Vorgehens ane richts der ihnen beiden gleich 
in dieſem Jahre und zwar in Vincennes Arirfinden wird, an der auch die ſehr drohenden Gefahr erkannt und Jarum vereint die Einladung an 
Reſerven theilnehmen werden. die beiden Parteien angehörigen Wähler zu der gegenwärtigen Ver⸗ 
In Italien beſchäftigt ih die Preſſe mit der ausweichendey Antwort ſammlung hätten ergehen laß en, wurde mit allgemeinem ſtärmiſchem 
des Miniſters Baccarini auf die im Senate geſtellte Interpellatton bezüglich Beifallsjubel aufgenommen. Die Antwortſchreiben, welche ſeitens der 
der Stellung, welche die Regiernrig auf dem Congreſſe eingenommen. Auch in der letzten Verſamralung aufgeſtellten Wahlcandldaten auf die an 
dort iſt die Luft erwacht, nach dem Vorgange Englands neue Mittelmeer - | fie gerichteten Anfre. gen eingegangen waren, wurden verleſen. Sämmt⸗ 
Poſitionen zu erlangen. Zugleich ſcheint die neue Colonailpolitik neue liche Herren, mit Ausnahme des Herrn v. Saucken⸗Tarputſchen, 
Flüge zu unternehmen. Das „Wiener Fremdenblatt“ erzählt von einer haben die ihnen angetragene Candldatur abgelehnt. Zelle, Windthorſt, 
im Werden begriffenen neuen italieniſchen Colonie. Der italieniſche Conſul v. Bennigſen haben die Ablehnung damit motlvirt, daß fie bereits 
in Aden, der gegenwärtig in Europa weilt, ſei mit der Bildung einer Ge: anderen Wahlkreiſen die Annahme der Candidatur zugeſagt; die Herren 
ſellſchaft behufs der Erwerbung eines Landſtriches und Gründung einer L. Löwe, Hänel, Eugen Richter (Letzterer auch noch im Namen des 
italieniſchen Colonie in Shoa beſchäftigt. Der Zweck der Colonie ſei, Han⸗ Herrn Herz) mit der Erklärung, daß fie, nachdem ihnen zur Kenntniß 
delsbeziehungen zwiſchen Italien und Central⸗Afrika herzuſtellen. Als ein gekommen, daß Herr v. Saucken doch noch zu dem Entſchluß ge: 
böſes Omen für dieſe ausgreifende Politik dürfte von Einigen der verun⸗ kommen, die Candidatur anzunehmen, zu Gunſten dieſes bewährten 
glückte Stapellauf des „Dandolo“ betrachtet werden, bei dem auch die könig⸗ Parteigenoſſen auf ihre Candidatur verzichten müßten. 

liche Familie als Zuſchauer erſchienen war. Wir berichten hierüber anderwärts. Herr Bürgers und Herr Dr. Burg (nationalliberal) ſprachen an 
Die Zahl der ſpaniſchen Revolutionseclaireure, die von den franzöſiſchen Stelle des abweſenden Herrn von Saucken über die gegenwärtige 
Behörden an der Grenze feſtgenommen worden, beträgt 28. Auch Viralta, politiſche Situation und über die Aufgabe, welche die vereinigte 
der Führer der republikauiſchen Bande, welcher in Catalonien den Bürger: liberale Partei im nächſten Reichstage zu erfüllen haben werde. Da 
krieg eröffnen wollte, wurde verhaftet und ins Geſängniß nach Perpignan keine weiteren Vorſchläge bezüglich der Candidatur gemacht wurden, 


abgeführt. Madrider Blätter, welche behauptet haben, die Königin Mercedes 
ſei keines natürlichen Todes geſtorben, werden gerichtlich verfolgt. 

In Holland, wo ſchon Hugo Grotius vor zwei Jahrhunderten es aus⸗ 
geſprochen, „daß das beſte Almoſen die Sorge für guten Unterricht ſei“, 
bat der neue Unterrichtsminiſter Kappeyne einen Schulgeſetzentwurf aus⸗ 
gearbeitet, deſſen leitende Grundſätze ſind: 


Das beſtehende Verhältniß zwiſchen Staats⸗ und Privatſchulen bleibt 
aufrecht erhalten. Der Staat beſchäftigt ſich mit der Heranbildung von 
Staatsbürgern, hat jedoch keineswegs die Verpflichtung, der Jugend 
irgend eine kirchliche Lehre beizubringen. Die Koſten der Staatsſchule 
werden aus den Steuern beſtritten und zwar übernimmt der Staat 
30 pCt. der Geſammtkoſten, während die Gemeinde für den Reſt aufzu⸗ 
kommen bat. Der Staat behält ſich das Recht der Beauſſichtigung vor 
und ſchützt die Schule gegen clericale und ſonſtige fremdartige Einflüſſe. 
Ein Jeder, der den geſetzlichen Anforderungen genügt, darf Unterricht er⸗ 
theilen ohne Rückſicht auf Conſeſſion oder religiöſe Ueberzeugung, aber 
die Privatſchule hat kein Recht auf Unterſtützung aus der Staatsſchatulle, 
weil ſie als Pripatſache betrachtet wird und jede Gemeinde wenigſtens 
eine öffentliche Schule aufzuweiſen verpflichtet iſt. Dem berrſchenden 
Bedürfniffe entſprechend, wird die Regierung Seminarien errichten und 
für dieſe den Normallehrplan beibehalten. 


Aus Canada treffen Nachrichten wenig erfreulicher Natur ein, indem 
von dort die wachſende Gährung zwiſchen Orangiſten und Katholiken ſigna⸗ 
liſirt wird, infolge deren regierungsſeitig umfaſſende militärjſche Vorkehrun⸗ 
„gen getroffen wurden. Die Geiſtlichkeit der ſtreitenden Confeſſionen mahnt 
zwar nachdrücklich zu Ruhe und Frieden, doch iſt die Situation namentlich 
in den Hauptſtädten Montreal und Quebec eine ſehr precäre. 


Zur Wahlbewegung. 

[Wahlchronik.] Die Verſammlung der liberalen Wähler im 
dritten Berliner Reichstagswahlkreiſe, welche am Freitag im Louiſen⸗ 
ſtädtiſchen Theater ſtattfand, gab, wie die „Volks⸗Ztg.“ berichtet, einen 
neuen Beweis dafür, daß die liberale Wählerſchaft Berlins ihre Auf⸗ 
gabe in dem durch die Auflöfung des Reichstages herbeigeführten 
Kampfe erkannt hat und gewillt iſt, in Einmüthigkeit dieſe Aufgabe 
zu erfüllen. Die Räume des mehr als 1500 Perſonen faſſenden 
Theaters waren alle vollſtändig beſetzt. Die Mittheilung, mit welcher 
Herr Romſtädt die Verſammlung eröffnete, daß die Vorſtände der 


Lo be⸗Theater. 
(„Breslauer Spitzel-Sammler.“) 

Die großen Hoffnungen, welche man im Lobe⸗Theater auf die neue 
Poſſe (der Theaterzettel giebt ihr den bandwurmartigen Titel: „Original⸗ 
Local⸗Ausſtattungspoſſe“) geſetzt hat, dürften ſich vorausfichtlich in vollſtem 
Maße erfüllen. Bei der am Sonnabend erfolgten erſten Aufführung 
wurde unendlich viel gelacht und nicht minder lebhaft applaudirt; als 
wir das Theater verließen, erdröhnte das Haus von Beifallsſalven und 
Hervorrufen. Es läßt ſich in der That nicht leugnen, daß die Novität 
das erſte Erſorderniß einer Poſſe, Heiterkeit zu erregen, vollauf erfüllt, 
und da ſie dieſes Ziel nicht durch Schlüpfrigkeiten und Zoten zu er⸗ 
reichen ſucht, ſo kann ſich auch die Kritik mit ihr einverſtanden er⸗ 
klären. Das von Herrn Karl verfaßte und von Herrn Wiesner 
mit großer Geſchicklichkeit den Breslauer Verhältniſſen angepaßte Stück 
bietet eine Reihenfolge derb⸗komiſcher Scenen, die vielleicht durch einige 
Kürzungen noch an Wirkſamkeit gewinnen würden, die zahlloſen Scherze 
und Späße ſind wohl nicht durchaus neu, mitunter aber recht gelungen, 
einige, ſo z. B. die Scene vor dem Donat'ſchen Caramelwagen, müſſen 
ſelbſt den griesgrämigſten Hypochonder zum Lachen hinreißen. Er: 
wähnen wir noch der zahlreichen, thellweiſe recht luſtigen Couplets, 
zu welchen Herr Capellmeiſter Woſahlo eine gefällige Mufit ge: 
liefert hat, der hübſchen Ausſtattung und des ſehenswerthen von 
Herrn Ober ⸗Inſpector Schuberth arrangirten Schluß⸗Tableaus, fo 
glauben wir die Vorzüge der neuen Poſſe nach allen Seiten hin ge⸗ 
bührend gewürdigt zu haben. 

Geſpielt wurde vortrefflich, namentlich glänzte Herr Wiesner als 
Breslauer Fleiſchermeiſter durch die Urwüchſigkeit ſeiner Komik und die 
Unverfälſchtheit feines Dialects. Außer ihm war der ganze Heerbann 
der Komiker des Lobe⸗Theaters aufgeboten, dle Herren Karl, Wil: 
helmi (der eine bekannte Breslauer Perſönlichkeit ergöplich copirte), 
Pauli und C. Schenk, ſowie Frau Weckes überboten einander an 
Verve und Laune und hielten die Lachluſt in Permanenz. Fräulein 
Fiebach ſpielte und ſang ganz allerliebſt und erfreute das Publikum 
durch ihre Meiſterſchaft in der Behandlung des heimiſchen Idioms. 
Herr Schütz entfeſſelte durch den virtuoſen Vortrag einiger Geſangs⸗ 
einlagen Stürme von Beifall. f 

Nach dem durchſchlagenden Erfolg zu ſchließen, welchen die Novität 
am erſten Abende erzielte, dürfte fie noch eine ſtattliche Reihe gut⸗ 
beſuchter Wiederholungen erleben, was wir dem wackeren Künfſtler⸗ 
Perſonal in ſeiner dermaligen precären Lage von Herzen wünſchen. 
Wie wir vernehmen, fand die Sonntag⸗Vorſtellung vor ausverkauftem 
Haufe ſtatt und erfreute ſich einer ſehr beifälligen Aufnahme. 2 


Platt Land. 


Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
ö Erſtes Buch. 
Zweites Capitel. 

„Gut Heil in Kantzow!“ 
Die Stimme des Herrn Zempin war breit und mächtig wie feine 
Geſtalt, die im Hereintreten faſt den Rahmen der Thür ausgefüllt 
hatte; und Gerhard fühlte ſeine Hand in der ihm dargereichten ver⸗ 
ſchwinden, während er, der ſich doch feiner guten Mittelgroße bewußt 
war, verwundert zu dem Rieſen aufſchaute. 
nt Heil! und mögen Ste recht lange bei mir bleiben!” 
die Donnerſtimme fort; — 


fuhr fin das Zimmer ſandte, Gerhard gerade in die 
„ich wollte, ich dürfte ſagen: für immer!] im Begriff geweſen, ein wenig ſeltwärts zu rücken, blieb nun aber 


ging die Verſammlung zur Abſtimmung über, durch welche Herr von 
Saucken⸗Tarputſchen ſaſt einſtimmig als alleiniger Candidat der liberalen 
Parteien des dritten Reichstagswahlkreiſes proclamirt wurde. 

Heute wird, wie wir bereitd erwähnten, im erſten Berliner 
Wahlkreiſe in einer liberalen Wählerverfammlung die Candidatur 
Hänel's aufgeſtellt werden. Dieſe Candidatur hat einmal den 
Zweck, den verhältnißmäßig ſchwächſten Berliner Kreis mit einem 
ſtarken Candidaten zu beſetzen, ſodann der Fortſchrittspartei im Reichs⸗ 
tage für alle Fälle einen Führer zu ſichern. Die Wahl Hänel's in 
Kiel wird außer von der ſehr ſtarken ſocialiſtiſchen Partei diesmal noch 
von den Behörden und Beamten im Bunde mit allen confervativen 
und pſeudoliberalen Schautrungen bekämpft. Es fragt fi) daher, ob 
Hänel oder der freiconfervative Miniftertalbeamte Krah mit den Socia- 
liſten in die engere Wahl kommt. Trotz dieſer ausſchlaggebenden 
Motive ſcheinen die Anhänger des Dr. Max Hirſch auf der Candidatur 
deſſelben beſtehen zu wollen. 

Die Vorſtände der deutſchen Fortſchritts⸗ und der nationalliberalen 
Partei in Hanau haben je einen Wahlaufruf ausgegeben, der zur 
Wiederwahl Dr. Weigel's auffordert. 

Guido Weiß hat eine ſeitens der demokratiſchen Partei für Mainz 
ihm angetragene Candidatur abgelehnt. 

Eine vollſtändige Candidatenliſte der nationalliberalen Partei in 
Baden für die dortigen Reichstagswahlkreiſe liegt nun vor. Wir 
theilen fie hier mit: für den 1. Wahlkreis Kaufmann Heilig; 2ten 
Ober⸗Baudirector Gerwig; 3. Fabrikant Kraft; 4. Poſthalter Pflüger; 
5. Gutsbeſitzer Freiherr v. Bodmann; Reichs⸗Oberhandelsgerichtsrath 
Dr. Dreyer; 7. Kreisgerichtsrath Bär; 8. Anwalt Stigler; 9. Mini⸗ 
ſterialrath v. Stöſſer; 10. Landescommiſſar Eiſenlohr; 11. Gutsbeſitzer 
Scipio; 12. Dr. Blum; 13. Ober⸗Staatsanwalt Kiefer; 14. Dr. 
Herth oder Rentner Klein. Von dieſen ſind Mitglieder des aufge⸗ 
löͤſten Reichstages geweſen: Heilig, Gerwig, Pflüger, Bär, Eiſenlohr, 
Scipio, Dr. Blum und Kiefer. Von Candidaten der confervativen 
Partei ſind bis jetzt bekannt: für den 1. Wahlkreis Prinz Wilhelm 
von Baden; für den 2. Fürſt von Fürſtenberz; 4. Kreisrichtsrath 
v. Stockhorn; 9. Katz; 10. Frhr. v. Marſchall; 13. Freiherr von 
Göſer. Die 


Sie werden dieſen egoiſtiſchen Wunſch begreiflich finden, bevor Sie noch 
acht Tage in Kantzow älter geworden find.‘ 

Herr Zempin hatte Gerhards Hand, welche er ſchier zerdrückt, los⸗ 
gelaſſen und ſich mitten im Zimmer auf einen Stuhl geſetzt; der Stuhl 
krachte, als wollte er unter der Laſt zuſammenbrechen. Herr Zempin 
achtete deſſen ſo wenig, wie des Umſtandes, daß der Stuhl noch mit 
Gerhards Kleidungsſtücken bedeckt geweſen war, die nun zum Shell 
herunterſielen. Seine eigene Kleidung ſtand allerdings mit der Un⸗ 
ordnung, die er angerichtet, nicht im Widerſpruch: eine Art von weiter, 
einſt grau⸗grün geweſener, jetzt in's Gelbliche verſchoſſener Joppe, deren 
braune Hornknoͤpſe zum Theil abgeſprungen waren; — ein friſches, 
aber zerknittertes und mit Rothweinflecken arg betupftes Hemd, das 
ſich, von keiner Weſte eingeſchränkt, aus den trägerloſen Beinkleidern 
von gelbem Nanking ungebührlich hoch aufbauſchte, die obere Bruſt und 
den herkuliſchen Hals zwiſchen dem weitzurückgeſchlagenen Kragen nackt⸗ 
laſſend. Die großen Füße, an denen die blauzwirnenen Strümpfe 
ungebührlich tief hinabglitten, ſlaken in geſtickten, ſehr abgetragenen 
und ſehr ausgetretenen Morgenſchuhen. Um den mächtigen Kopf ſtarrte 
das dunkelblende krauſe Haar nach allen Seiten, wie eine Mähne, und 
der buſchige Bart, welcher um den ausdrucksvollen Mund raſirt, an 
den vollen Wangen herab unter dem maſſiven Kinn zuſammenlief, 
machte die Aehnlichkeit vollkommen. 

„Ein Löwe von einem Menſchen!“ ſprach Gerhard bei ſich, ſeiner⸗ 
r * Stuhl herbeitragend und Herrn Zempin gegenüber Platz 
nehmend. . 

„Ich danke Ihnen von Herzen für einen fo herzlichen Empfang,“ 
ſagte er; „und wenn redlicher Wille und Fleiß Ihnen genügen, fo 
weiß ich, daß Sie Ihr großmüthiges Vertrauen an keinen Unwürdigen 
verſchwendet haben.“ 

Der Rieſe ſchüttelte das buſchige Haupt. 

„Was reden Sie von Großmuth!“ rief er; — „ich ſage Ihnen, 
Ihr Kommen iſt für mich ein Feſt. Sie wiſſen nicht, Sie können 
nicht wiſſen, was es heißt: Jahr aus Jahr ein unter Menſchen zu 
leben, denen man — nicht ein Barbar erſcheint — denn zu einer ſo 
claſſiſchen Anſchauung ſchwingen fie ſich nicht auf — aber ein Sonder⸗ 
ling und halb — verrückt, nur well ſie uns nicht verſtehen, nur well 
ſie 7 Ahnung haben, was in Kopf und Herz von unſer Einem 
vorgeht.“ - 

Da Gerhard ſelbſt keineswegs ſicher war, Herrn Zempin's Ge: 
danken und Empfindungen in dieſem Moment richtig zu verſtehen, ſo 
begnügte er ſich damit, mit achtungsvoller Aufmerkſamkeit Herrn Zempin 
weiter anzublicken, wobei er denn die Bemerkung machte, daß die leb⸗ 
haften dunkelblauen Augen des Mannes durch tiefe Säde einigermaßen 
entſtellt wurden. Uebrigens blieb ihm auch kaum die Zeit für eine 
Antwort, und Herr Zempin ſchien keine erwartet zu haben, ſondern 
fuhr mit erhöhtem Eifer fort: f 

„Ich ſage von unſer Einem, denn wenn Sie auch ſo viel jünger 
ſind als ich, und noch ein Knabe waren, als das große Ereigniß ein⸗ 
trat, von welchem unſere Aera datirt, ſo haben Sie doch mit den 
Vorzügen Ihrer Abſtammung von einem alten Culturvolke, Ihrer 
adeligen Geburt, Ihrer Schul⸗ und Univerſttätsbildung immerdar in 
dem Lichte der Sonne gelebt, die nachdem ſie einmal aufgeglüht, nie 
wieder untergehen kann: im Lichte der Juliſonne!“ 

Herr Zempin deutete mit weltausgerecktem Arm nach dem Fenſter, 
durch deſſen Laubgitter die eben untergehende Juliſonne rothe Strahlen 
Augen. Er war eben 


„katholiſche Volksvartet“ if mit ihren Candidaten noch! 


— Die Soelaldemokralen follen 


Oeffentlichkeit geitelen. Wahlkreife auffellen 


er Agitztor Dreesbach im 14ten und I1ten 
wollen. 

In Würtemberg find folgende Candidaten bisher bekannt ge 
worden: Im 1. Wahlkreis, Stuttgart, v. Hölder (nationalliberal). DIE 
Volkspartei ſtellt Hoͤlder einen Gegencandidaten in der Perſon 
Rechtsanwalts M. Lelphelmer entgegen. Im 2. Wahlkreis, Cannſtall 
Waiblingen⸗Ludwigsburg, candidirt Staatsminiſter a. D. Freiherr von 
Barnbüler (d. Reichsp.), als Gegenbewerber tritt ihm der Rechtsanw 
E. Stockmayer (Volkspartei) gegenüber, welcher bereits ſeine Wahllout 
begonnen hat. Im 4. Wahlkreis (Böblingen), wo bei den lezten 
Reichstagswahlen Ober⸗Finanzrath Knapp Herrn Dr. O. Elben 
dem Felde geſchlagen, erhält erſterer jetzt einen Gegencandidaten in 
der Perſon Carl Mayerd (Volkspartei). Im 5. Wahlkreis (Eßlingen 
Kirchheim u. ſ. w.) treten auf der Präſident der Centralſtelle 
Landwirthſchaft und der bisherige Vertreter Poſthalter Retter (B 
partei). Im 6. Wahlkreis (Tübingen⸗Reutlingen⸗Rottenburg) nim 
Payer eine Wahl wieder an. Als Gegencandidat gegen denſelben 
Obertribunalrath Geh von den Nationalliberalen aufgeftellt. N 
8. Wahlkreis candidiren Frhr. H. v. Ow, im 10. Wahlkreis (Goh 
pingen Gmünd) der Rechtsanwalt M. Römer von Stuttgart (nation 
liberal) und Redacteur Hörth von Frankfurt (Volkspartei), im 
(Hall u. f. w.) Hefrath Bühler, im 12. Fürſt Hohenlohe. Im I 
Wahlkreis wird Moriz Mohl eine neue Wahl annehmen. Si 
Gegner iſt der bisherige ultramontane Abgeordnete Reclor Leonhal 
von Ellwangen. Ulm hat ſich wieder auf Oberbürgermeiſter v. Hels 
vereinigt, der auch eine neue Wahl annimmt; im 15. tritt Obe 
Finanzrath Schmid wieder auf. Schwarz (Fortſchritt) bewirbt ſich 
im Kreis Balingen : Rottweil u. ſ. w. — Von ultramonta 


Seite ſollen auch wieder Graf von Biſſingen und Graf C. Zeil auf 
geſtellt werden. 


Aus dem Wahlaufruf, welcher vom großen Ausſchuß der liberalen 
chen am 13. d. beſchloſſen wurde, heben wir folgen 
* 


Partet in Mün 
Stelle hervor: 
Als weſenliche Bedingung unſerer Stärle nach außen erkennen wir die 
gas Fortentwicklung unſerer inneren Verhältniſſe und als de 
rundgebot die ausnahmsloſe und gegenüber allen Staatsangehörige 
gleiche Aufrechthaltung des Anſehens der beſtehenden Geſetze. Zur Behütung 
des Gemeinweſens vor Zerſetzung von Zucht und Sitte, vor grundiägli 
Bekämpfung der Familie und des Eigenthums, vor Zerſtörung des Frieden 
der Geſellſchaft iſt es Pflicht des Reichstags der Regierung die erforderliche 
geſetzlichen Vollmachten und Befugniſſe zu gewähren, ohne die zur Wobl 
fahrt aller errungenen bürgerlichen Freibeiten W Je entſchied“ 
ner aber gegen umſtürzende Beſtrebungen Strenge geboten ift, deſto ford" 
ſameres Augenmerk wird der Hebung des geiſtigen und wirthſchaftlichen 
Wohles des Volkes zuzuwenden ſein. 


Das Finanz- und Steuerfoftem des Reiches bedarf einer um“ 
faſſenden Reform, um an Stelle ungleich belaſtender Matricularum 
lagen das Reich durch Vermehrung der eigenen Einnahmen ſinanz 
ſelbſtſtändig zu machen. Der Reichstag wird zu erſtreben haben, daß 
die Steuerreform unter Aufrechthaltung der conſtitutionellen R 
des Volkes ohne eine Mehrbelaſtung deſſelben durchgeführt werde. 

Im Wahlkreiſe Roſenheim hofft man, nachdem von Seite De 
Ultramontanen der Papierſabrikant Fichtner in Gmund als Cand 
für den Bezirk Roſenheim aufgeftellt iſt, dieſem Gegner gegenüber 
Candidaten der liberalen Partei die Mehrheit zu verſchaffen, 
zwar um ſo eher, als es gelungen iſt, den allbekannten Gutsbeſitzel 
Bermühler in Miesbach zur Annahme der Candidatur zu beſtimmen⸗ 
Herr Bermühler war ſchon zweimal mit leider negatioem Erfo 
als der Mann des allgemeinen Vertrauens von liberaler Seite a 


ruhig ſitzen, im Gefühl des Kemiſch⸗Unſchicklichen, welches eine derartſh 
Bewegung gerade in dieſem Moment gehabt haben würde. 

Herr Zempin indeſſen hatte an nichts weniger, als an die w 
liche Sonne draußen gedacht, und mit der energiſchen Geſte nur feine 
Rede begleitet. Denn fetzt ſtreckte er, wie eben den rechten, fo 
linken Arm aus und rief: 

„Der heiligen Sonne des Juli vom Jahre Dreißig! Mir hat 
geſchienen! ich habe fie flammen ſehen auf den Zinnen des Louvre 
des Palais royal mit dieſen meinen Augen! und mit dieſen meine 
Händen habe ich die Barrikaden, wenn nicht bauen — Leider, lelder! 
ich war eln paar Tage zu ſpät von Heidelberg gekommen! — ſo doc 
abtragen helfen, damit ein freies Volk zu feinen Tempeln wallen 
könne, Gott zu danken für den glorreichen Sieg. Denn ich glau 
an einen Gott, Herr von Vacha! Wer ſolcher Tage gewürdigt, — 
Tage, in denen der Baal der Tyrannei von feinem Pledeſtal der LAK 
und Heuchelei geſtürzt wird, wie ein thönerm Gebild des Aberglauben 
und der Pfafferei, der er iſt, — muß an einen Gott der Freiheit 
Gerechtigkeit glauben! muß, Herr von Vacha, muß!“ 

„Ich glaube an ihn,“ ſagte Gerhard. f 
„Das iſt es ja, warum ich „wir“ und „uns“ ſage,“ rief H 
Zempin; — „und warum ich überzeugt bin, daß wir uns verfle 6 
werden — was ſage ich: verſtehen bereits jetzt, nachdem wir kau 
zehn Worte mit einander gewechſelt. Denn das iſt die wahre Fe 
maurerei der Bildung, die wahre Demagogte, die keiner äußeren Zeiche“ 
bedarf, aber doch vom Eingeweihten zum Eingeweihten in Zeiche 
ſpricht, nach welchen das Luxauge eines Metternich vergeblich MAR 
Mögen fie unfer herrliches Hambacher Feſt befhnöbeln und verſluchen 
mögen fie das Hambacher Schloß zehnmal in eine Marburg umtau im 
ich ſage: Hambach iſt überall, wo auch nur zwei vereinigt find Wr 

Namen der wahren Dreieinigkeit und Dreiherrlichkeit: im Namen 
Freiheit, der Gleichheit und Brüderlichkeit!“ 1 gift 

Die gewaltige Stimme des rieſenhaften Mannes bebte, bie mm | 
unter den Augen traten noch ſtärker hervor, die Augen ſelbſt ag, 
merten in feuchtem Glanz. Gerhard konnte und mochte feine 
wegung nicht verhehlen. Es war ja eine wunderliche Situation, "7 
die er ſo ohne alle Vorbereitung gerathen: in dieſem Hauſe, dach 
vor einer Vlertelſtunde betreten, in dieſem Zimmer, in welchem et 05 
kaum noch umgeblickt, gegenüber dem Herrn des Hauſes, den Fat 
ihn zum erſten Male ſah, und der doch mit ihm, dem fo viel nr 
geren, dem Untergebenen, ſprach, wie mit einem vertrauteften Nhe 

* 
* 


Ss 


und Gleichberechtigten — fie beide hier ſitzend — wie auf der Bü 

dachte Gerhard — während vom Garten die Rufe und das La 

der Spielenden durch das offene Fenſter hell in die ſonnige Stille 

Zimmers hereinſchallte, — Gerhard empfand dies Alles vollto an 

deutlich, und doch war die Wärme, mit welcher er jetzt Herrn Zee 

die Hand reichte, keine erheuchelte, und es kam ihm vom Hergen ines 

er, mit ebenfalls bebender Stimme, Herrn Zimpin nochmals | 

Dankes verfiherte und daß er es als einen Hochgewinn ſeines gen, 

im Voraus begrüße, ſich die Freundſchaft eines Mannes zu e Sch 

zu dem er gekommen fet, wie der lehrbedürftige und lerneifrige 

zu dem anerkannten, verehrten Meiſter. welches 
Herr Zempin ſchüttelte das Löwenhaupt, aber das Lächeln 5 

feine vollen Lippen umfpielte, hatte durchaus nichts Abwelſen — be⸗ 

„Ja, ja,“ rief er; „ich darf wohl — sans me vante 


haupten, daß ich mich meiner Künſte nicht zu ſchämen unh Pied. 


Ihnen / 


ich ein bischen mehr von der Sache verſtehe wie Cretht 
Aber „das Beſte, was man wiſſen kann“. .. nun 


. „Elte ausſechteloſe, aber bemerkenzwerthe „berale“ Gan 
an wird aus Bamberg gemeldet. Dort beabſichtigten die Libe: 
Er cn Geringeren zu ihrem Gandidaten zu ernennen als — den 
nd ſchof Fr. v. Schreiber in Bamberg. Da derſelbe ſich 
— ich dazu hergeben wird feinen im Centrum ſitzenden Amis 

ern als Gegner gegenüberzutreten oder feine Pfarrgeiſtlichkeit in 
olerung zu bringen, fo dürfte vorerſt dieſe ſeltſamſte aller Candi⸗ 
„uten eim frommer Wunſch bleiben. 

10 — Wahlaufruf der balriſch⸗eleriealen Führer an 
3 ſchen Wähler Schwabens“ empfiehlt die clerlealen Candidaten für 
eech Wahlkreiſe des ſchwäbiſchen Regierungsbezirks; für Augsburg 
Rechtsanwalt Freitag, für Donauwörth, Dillingen, Illertiſſen und 

1 Mbelheim find die bisherigen Vertreter — Appellrath Mayer, Re 

Neeumpsrath Graf Fugger⸗Kirchberg, Frhr. L. v. Aretin und Geiſtl. 

ah Merkle — aufgeſtellt; für Kempten⸗Lindau iſt anſtatt des Rechts⸗ 
nelplenten und Redacteurs Häuſer der Gutsbeſitzer Specht in Sim: 

derberg zur Wahl empfohlen. f 

hi In welcher Weife die foctaldemotratifhen Führer ihre An⸗ 

Nger für den Wahlkampf anzufeuern ſuchen, geht aus einem in von 
be „Berliner Frelen Preſſe“ gebrachten Aufrufe hervor, dem wir 

gende Kraftſtellen entnehmen: 
„Männer des arbeitenden Volkes! ... 

Shad Ibr Vertreter der Arbeiterſache, welche die Leiden des Volks aus 

m abrung kennen oder wollt Ihr wieder Vertreter der hartherzigen Capital» 
ach und des ſtolzen Adels? h 
N fat Ibr, daß Eure eigenſten Intereſſen, die des werktbätigen Volkes, 
Aae werden, daß die Arbeiker und Handwerker den Ertrag ihrer Arbeit 
Ser oder wollt Ihr, daß Groß⸗Fabrikanten, Gründer, Wucherer und 
Nabel 15 A e ärger als jetzt hauſen und Ihr ſchließlich gar die 
Gerechſigkeit, Freiheit und Brot für das arbeitende Volk, das iſt die Lo: 


die ‚las 


hung der Arbeitercandidaten. Die deutſche Arbeiterpartei, . die Socialdemo⸗ 
ie, ſie iſt es allein, welche dem Volke auf dem Wege der Freiheit und 
ih allgemeinen Volkswoblfahrt kühn, muthig und ſiegesbewußt voran⸗ 
reitet, Deshalb, Ihr Arbeiter und Kleinbürger, deren Schickſale 
lüsc die beſtehenden wirtbſchaftlichen und politiſchen Verhaltniſſe un auf 
blerbich mit einander verknüpft ſind, die Ihr Euch aber in trauriger Ver⸗ 
Guten noch vielfach gegenſeitig befehdet oder aber in völliger Verkennung 
ter Intereſſen von der ſocial⸗politiſchen Bewegung fern gehalten habt 
6 an Euch iſt es, den Forderungen der deutſchen Arheiterpartei, die für 
vu geſtellt find, zum Siege zu verhelfen. Reißt Euch los von den ſchmach⸗ 
unten Banden, in denen Euch bisher noch pielfach Reaction, Prieſterthum 
du Geldfack an ſich gefeſſelt halten. Zeigt Euch der Freiheit, 
55 amens von Männern würdig, welche jede Sclaverei und Knechtſchaft 
faſſen, in welcher Form fie auch beſtehen mögen. Ihr thut dies, indem Ihr 
Ledig einſchlagt in die Hand, welche Euch diejenigen Eurer Brüder und 
llaensgenoſsen zum gemeinſamen Wahlkampfe entgegenſtrecken die mit 
th em Blicke längſt erkannt haben, was der großen Maſſe des Volkes Noth 
da Schütteln wir das Joch der Bevormundung vollig von uns ab, welches 
ſere ebenſo felbitfüchtigen, als ſchlauen Unterdrücker unſern Vorfahren 
inlerlegt und welches auf uns als ein ſchmähliches Erbe übertragen worden 
it Zeigen wir der Welt, daß dem Volke die Knechtſchaft ebenſo verhaßt 
10 in welcher die ſelbſtſüchtige Capitalpartei es zu erhalten beſtrebt iſt, wie 
Kiten babe in welcher es Junker und Prieſter Jahrhunderte lang ge⸗ 
aben. 


15 Euch 


Deutſchland. 
Berlin, 19. Juli. [Herbert Bismarck. — Candi⸗ 
daten in den Berliner Wahlkreiſen.] Der älteſte Sohn des 
Reichskanzlers, Graf Herbert Bismarck, der bis geſtern bekanntlich als 

rotokollführer des Congreſſes fungirte, iſt von hier abgereiſt, um ſich 
heute Nachmittag um 4 Uhr den Reichstagswählern des Herzogthums 
lein. durg in einer „Landesverſammlung“ perſönlich vorzuſtellen. Um 
Ane Chancen zu verbeſſern, iſt unter den Wählern das Gerücht aus⸗ 


Ihnen darf ich es nicht nur — Ihnen werde ich es 
lade zuverſichtlich zu unſer Beider Gewinn, denn: 
ur! In den Augen der Andern freilich, da bin ich, was Sie 
enfalls ſein werden, — und ich glaube, Sie darauf vorbereiten zu 
müäſſen, — da bin, da bleibe ich ein Studirter, das heißt: ein 
unpraktiſcher Menſch, der trotz feiner Bücherwelsheit, oder vielmehr 
gerade dieſer wegen, nicht den Hund vom Ofen locken, geſchweige 
8 n ein Roggenfeld rationell beſtellen kann. „Rationell“ — ſprechen 
le das Wort nicht aus, lieber Herr von Vacha, in Gegenwart eines 
düster Nachbarn! oder Sie bringen ſich von vornherein um das 
hen Credit, das man Ihnen — als einem lateiniſchen Landmann 
2 ebenfalls gönnen möchte! „Rationell“ wirthſchaften nur Faſelanten 
ud Charlatan's; was ein ordentlicher, in der Wolle gefärbter 
ommerſcher Landmann iſt, der treibt's wie's fein Vater und vor dem 
ein Großvater trieb; und freilich, „wie man's treibt, fo geht's!“ 
as fragen Ste mich: wie es geht? fo muß ich leider fagen: berg: 
nter geht's. Bergunter mit unſerm vielgeprieſenen pommerſchen 
Gloliand! bergunter, wie die Lawine, die, wenn fie einmal in's 
walen gekommen, keine Macht der Erde aufzuhalten vermag in ihrem 
in oerblichen Gang thalwärts, wo fie dann zwiſchen öden Felſen 
Mmerlich zerſchellt.“ 
bun Herr Zempin fuhr ſich mit der Hand über die Stirn in das 
uſchige Haar und ſtarrte vor ſich nieder, hob dann aber gleich wieder 


docendo dis- 


die Augen und ſagte: 
m „Doch das find trübe und betrübende Dinge, von denen Sie noch 
ar erfahren werden, als Ihnen lieb fein wird, und mit denen ich 


fel in der erſten Stunde unſeres Beiſammenſeins billig verſchonen 

te. Und das — und der Lärm, den das junge Volk da unten 

x bt — erinnert mich, daß ich Sie hier freventlich für mich allein 

an nfpruch nehme, während bie Geſellſchaft die gerechteſten Anſprüche 
Sie hat, wie Sie an die Geſellſchaft.“ 

5 Herr Zempin hatte die letzten Worte mit einem Lächeln und einer 

Annegung des mächtigen Hauptes und einer Handbewegung nach dem 
fer hin begleitet, indem er ſich gleichzeitig erhob. In feinem 


— 


dor aſtirte. Und als Gerhard, der ſich ebenfalls erhoben, nun, wie 
udn. zu ihm auſſchaute, ſah er, was ihm in der erſten Ueber: 
rech ung entgangen, daß — eine etwas allzugroße Fülle vielleicht abge⸗ 
gelten — der Rieſe noch immer als ein auffallend ſchoner Mann 
en mußte, der in ſeiner Jugend gewiß bezaubernd geweſen war. 
ſellſch ich ſoll nur wundern, ob er Dich in dieſem Aufzug zur Ge⸗ 
ina begleiten wird,“ dachte Gerhard, während ſie jetzt die Treppe 
ſchritten, wobei jede Stufe unter den Pantoffeln des Rieſen 
te; und er fühlte ſich ordentlich erleichtert, als Herr Zempin, 
ſagt zem fie auf den unteren Flur gelangt, ſtehen blieb und ernſthaft 
bitte, „Ich muß Sie nun für ein paar Minuten um Entſchuldigung 
beſtehen nur bis ich ein wenig Tollette gemacht. Die Wahrheit zu 
der 8 hatte mich aus meinem Nachmittagsſchlaf geweckt, und 
nimmt Feude, Sie begrüßen zu dürſen — nun, unter Hausgenoſſen 
9 das nicht ſo genau — Stude ſoll Sie in den Garten 
Stude? — komme ſofort nach; wo ſteckt denn eigentlich nur der 
x i 121 u 755 He unſere 5 ge unter vier 
re d — es ſpricht a immer beſſer und freier; aber es 
Ste ihn pleite Pflicht geweſen, mich zu Ihnen zu geleiten. Wo haben 


verlaſſen.“ 


ihn noch nicht geſehen, erwiderte Gerhard. 


ſagen; und ich 
alenenfiel, in feinen Geſten, in der Haltung war ein ritterlicher 
und, mit welchem der grotesk ſaloppe Anzug auf das Sonderbarfte | 


Dr. Hammacher, werde bereits in einem anderen Kteiſe ſicher gewählt 
und könne alſo eine Wahl für Lauenburg gar nicht annehmen. Aber 
abgeſehen davon, daß die Aufſtellung Hammachers in Wetzlar nur 
angeregt, keineswegs beſchloſſene Sache iſt und noch viel weniger über 
den Erfolg der Candidatur etwas Sicheres vorausgeſagt werden kann, 


Partei erhalten wird, und dies kann nur durch die Wahl Hammachers 
geſchehen. — Morgen Abend ſoll der erſte Berliner Wahlbezirk ſich 
über einen Candidaten entſcheiden. Im Uehbrigen ſtehen die Candi⸗ 
daten der vereinigten liberalen Parteien für die Hauptſtadt feſt: im 
zweiten Bezirk Klotz, im dritten von Saucken⸗Tarputſchen, im vierten 
Zelle, im fünften Dr. Zimmermann, im ſechſten Klotz. 

Berlin, 14. Juli“). [Mebungen. — Proben mit dem 
elektriſchen Beleuchtungs- und dem telephoniſchen Signa⸗ 
liſir⸗Apparat. — Krupp'ſche Geſchütze. — Griechiſches 
euer: und Automaten⸗Torpedo.] Im Laufe der letzten Wochen 
fanden auf dem Milttär⸗Bahnhofe die ſich jährlich wiederholenden 
Uebungen im Ein⸗ und Ausladen von verſchiedenen Truppen⸗ 
theilen der hieſigen Garniſon ſtatt. — Um dieſe Uebungen, be⸗ 
ſonders für die jüngeren Offiziere und Mannſchaſten zu vollkommen 
kriegsmäßigen zu machen, werden je nachdem ein Bataillon, eine 
Sscadron, Batterie oder Train⸗Colonne aus ihren reſpectiven Regi⸗ 
mentern auf volle Kriegsſtärke ergänzt und ſo verladen. — Auch das 
Cadettencorps hatte dieſe lehrreiche Uebung durchzumachen. — Die auf 
dem Tempelhofer Felde vor einigen Abenden, nach Anbruch der Dunkel⸗ 
heit, vorgenommene Probe mit dem verbeſſerten elektriſchen Terrain⸗Be⸗ 
leuchtungs⸗Apparat (von Siemens und Halske) befriedigte vollſtändig. — 
In Verbindung hiermit kam ein telephoniſcher Signaliſir⸗Apparat zur Ver⸗ 
wendung, welcher, in mehrere Stationen zertheilt, ſich ebenfalls voll⸗ 
kommen leiſtungsfähig bewies. — Das Hauptintereſſe der militäriſchen 
Fachwelt abſorbiren aber momentan die ſtaunenerregenden Reſultate, 
welche die Schießverſuche mit den Krupp'ſchen Geſchützen auf dem 
Schießplatz bei Meppen ergeben haben. Unter den zahlreich ge⸗ 
ladenen und hierzu erſchienenen Oſſizieren aller großen Staaten herrſcht 
über dieſelben nur eine Stimme. Sämmtliche zur Verwendung 
gekommenen Geſchütze, — die 15,5 Cm.⸗Panzer⸗Kanone, die 28 Cm.⸗ 
bis 30,5 Cm.⸗ und die 35,5 Cm.⸗Kanone, zeigten von Neuem 
das Uebergewicht des Hinterladeſyſtems gegen Syſteme anderer Länder 
und bewährten den Ruf der längſt weltberühmten Firma Krupp. 
Selbſt auf 10,000 Meter, = 1 ½ deutſche Meilen, war die Wirkung 
noch eine vorzügliche! — Kaum find dieſe Proben mit den deutſchen 
Monſtre⸗Geſchützen beendigt, beginnt man an anderer Stelle, in London, 
damit, die Brauchbarkeit einer neuen Erfindung, einer Zerſtörungs⸗ 
maſchine ganz eigener Art, zu verſuchen. — Anfangs dieſes Jahres 
wurde in England der Vorſchlag gemacht, zum Angriff auf feindliche 
Schiffe ſogenanntes „griechiſches Feuer“, und zwar von Torpedobooten 
aus, zu verwenden. Das griechiſche Feuer bildete in alten Zeiten 
ein beliebtes Angriffs⸗ und Zerſtörungsmittel der damaligen Holzſchiffe; 
der Brennſtoff ſoll in unraffinirtem Petroleum beſtanden haben. 
Jetzt ſcheint es dem Erfinder, bei Anwendung deſſelben, weniger darum 
zu thun, das feindliche Schiff durch Feuer zu vernichten, er will viel⸗ 
mehr nur das Deck mit flüſſigem Feuer überſchütten, und die dadurch 
entſtehende Unordnung fol dann der Angreifer benutzen, um feine 
Torpedos mit vollſter Sicherheit abzulaſſen. Die bezüglichen Ein⸗ 
richtungen wären auf einem Torpedoboot verhältnißmäßig einfach und 
leicht herzuſtellen, um ſo mehr, da auch zum Ablaſſen der neueſten 


) Von unſerem militäriſchen Correſpondenten. 


„Noch nicht geſehen? wie iſt das möglich? noch gar nicht 
geſehen? “ 

„In Wahrheit, nein.“ 

8 wie if das moglich? er hat Sie doch von Radebas ab⸗ 
ge 0 1 

Gerhard hatte ſich bereits im Stillen gewundert, daß der Freund, 
der doch mittlerweile wohl von ſeiner Ankunft unterrichtet war, noch 
immer nicht zum Vorſchein gekommen. Der Zuſammenhang wurde 
ihm mit einem Schlage klar: Herr Zempin hatte ihm Stude bis 
Radebas — der letzten Station — enttgegengeſchickt, der Wagen, 
welcher dort vor dem Gaſthof neben dem Poſthauſe gehalten, und 
hernach vor ihm her auf den Hof gefahren, war Herrn Zempins Wagen 
geweſen, Stude hatte das Zufammentreffen mit ihm verfehlt, oder — 
was bei der Gerhard bekannten Leichtlebigkelt des Freundes nicht zu 
den Unmöglichkeiten gehörte — den ihm gewordenen Auftrag gar 
nicht ausgeführt. 

Während Gerhard, was ihm ſo blitzſchnell durch den Kopf ging, 
in einen moͤglichſt unbefangenen Ausdruck brachte, ſtand Herr Zempin 
da, mit dem etwas geſenkten buſchigen Haupt und den niederwärts 
blickenden funkelnden Augen, einem Löwen ähnlicher als je zuvor, und 
eine Löwenſtimme war es, welche jetzt in tiefen, wie Donner rollenden 
das ſtille Haus vom Giebel bis zum Grunde erfüllenden Tönen rief: 
„Vadder Deep! Vadder Deep!“ 

Als wäre er aus den geſcheuerten, mit weißem, zertretenem Sand 
beſtreuten Dielen herausgewachſen, trat jener alte Mann, welcher Ger⸗ 
hard vorhin empfangen, von hintenher zu ihnen heran und blickte, 
den großen Kopf etwas ſeitwärts auf den hohen abgeſchabten Kragen 
ſenkend, mit ſeinem unbeſtimmten Lächeln zu dem Zornigen auf. 
Der aber ſchrie ihn an: 

„Habe ich Dir nicht geſagt und noch ganz beſonders auf die Seele 
gebunden, daß Du den Stude zur rechten Zeit mit dem Wagen wegſchicken 
ſollteſt? Nun ſcheint der Stude gar nicht einmal mitgefahren zu ſein, 
und der Eſel von Jochen hat ſich nicht einmal in Radebas gemeldet, 
trotzdem Herr von Vacha hier ihn noch ſpeciell angeredet, und iſt leer 
zurückgekommen, während Herr von Vacha mit der Poſt bis hierher 
ſich N rumpeln laſſen müſſen. Da ſollte man doch gleich des Teufels 
werden!“ 


Der alte Mann murmelte mit feiner mehligen Stimme etwas auf] Herrn Zempins erſchreckt wurde. 


plattdeutſch, wovon Gerhard nur ſovlel zu verſtehen glaubte, daß Stube 
im Moment der Abfahrt nicht zu finden geweſen ſei, und der Wagen, 
wenn der Anſchluß an die Poſt erreicht werden ſollte, nicht länger 
habe warten konnen. 

„So hätteſt Du den Jochen wenigſtens gehörig inſtruiren müſſen“, 
ſchrie Herr Zempin, „Du weißt doch, daß man mit dem Kerl die 
Wände einrennen kann. Aber die Sache iſt, es iſt auf Dich eben⸗ 
ſowenig Verlaß, wie auf die Andern, und man darf ſich nicht auf eine 
Viertelſtunde hinlegen, ohne daß Alles quer geht.“ 

Gerhard, dem dieſe Scene um ſo peinlicher war, als es ſich bei 
derſelben um ihn handelte, nahm alle Schuld auf ſich. Warum habe 
er den Kutſcher nicht direct gefragt! er hätte ſich doch denken können, 
daß Herrn Zempius Gaſtſreundſchaft nicht erſt auf der Schwelle feines 
Hauſes beginne. 

„Natürlich weiß, oder wenigſlens wünſcht ein Mann, wie Sie, 
dergleichen Ungehörigkeiten zu entſchuldigen“, rief Herr Zempin; 
„aber ungehörig bleibt ungehörig, und wenn Sie erſt einmal bei uns 


zu Haufe find, werden Sie's bald ſatt bekommen, dieſe Mohren weiß 


waſchen zu wollen.“ 


bleibt die Hauptſache doch, daß der Kreis Lauenburg der liberalen Reſervolr in Verbindung, fo, daß bei Oeffnung eines Ventils. 


Vortrag in einer ſocialiſtiſchen Verſammlung gebalten haben ſoll und es 


geſpreugt worden, der Gegen⸗Candidat, der bisherige Abgeordnete! Automaten⸗Torpedos comprlmirte Luft als treibende Kraft benutzt wird, 


mithin der Motor bereits vorhanden iſt, der ebenfalls den Petroleum⸗ 
ſtrahl fortſchleudern fol. Im unteren Raume des Bootes wird ein 
Stahlcylinder angebracht, der mit beweglichem Kolben verſehen und 
mit Petroleum gefüllt iſt. Unterhalb des Kolbens ſteht der Cylinder, 
vermittelſt eines ſtarken Rohres, mit einem mit comprimirter Luft ge⸗ 


die Luft auf den Kolben drückt und das Petroleum aus dem Cylinder 
in ein Leitungsrohr getrieben wird. Dieſes iſt an ſeiner Spitze, welche 
auf dem Deck mündet, mit einem Hahn, ſowie einem beweglichen 
Mundſtück verſehen. Sobald dieſer zweite Hahn geöffnet iſt, ſtrömt 
das Petroleum, welches in dieſem Moment entzündet wird, je nach 


der Möglichkeit des angewandten Luftdrucks, in einem ſtarken Strahl 


bis zu 300 Fuß Länge heraus. Sechzig Gallonen Petroleum würden, 
nach der Berechnung des Erfinders, genügen, um das Deck eines großen 
Schiffes 10 bis 15 Minuten lang mit flüſſigem Feuer zu überfluthen. 
— Die Londoner Firma Wigſell Halſey und Comp., welche den Bau 
von Torpodobooten übernimmt, ſoll auf den Vorſchlag des Erfinders 
eingegangen ſein, um jetzt Proben anzuſtellen. 

[Die Thätigkeit des Congreſſes! iſt eine außerordentliche geweſen. 
In 30 Tagen wurden 20 Plenarſitzungen abgehalten, 20 Protokolle ausge⸗ 
arbeitet, redigirt und innerhalb 24 Stunden gedruckt, von denen jedes etwa 
14 gedruckte Folioſeiten ſtark war. Zwei Commiſſionen, die Redactions⸗ 
und die Grenzregulirungs⸗Commiſſion haben in den letzten 14 Tagen täg⸗ 
lich Sitzungen gehabt, und ſchloſſen ihre Arbeiten nie vor 12 Uhr Nachts, 
oft erſt nach 2 Uhr Morgens. In den letzten Tagen konnten einzelne Ber 
amten ihre Arbeit erſt früh um 7 Uhr beenden. Das Friedensinſtrument 
iſt, wie erwähnt, in ſieben Exemplaren auf Pergamentpapier nach dem 
Alternat gedruckt. Der Umſchlag iſt von rotbem Sammt mit weißatlaſſenem 
Futter. Den durch den Vertrag mitbetroffenen Mächten Perſien, Griechen⸗ 
land, Montenegro, Serbien und Rumänien ſind vom Präſidium am Sonn⸗ 
abend die fie betreffenden Artikel officibs mitgetheilt worden. 

[Die chriſtlich⸗ſociale Agitation des gel n Stöcker] 
offenbart ſich immer mehr als Das, wofür wir dieſelbe von Anfang an ge⸗ 
balten haben: als ein Unternehmen, für welches der Name des Chriſten⸗ 
tbums, eben fo wie die angeblich arbeiterfreundliche Geſinnung nur ein 
Vorwand iſt, unter dem ſich der allergewöhnlichſte politiſche Ehrgeiz verbirgt. 
Von den Verheißungen, mit denen man die Arbeiter anfangs zu locken ver⸗ 
ſucht, von der focialen Htlie, die man ihnen in Ausſicht geſtellt hat, indem 
man ihnen mit augenverdreberiſcher Miene von dem „warmen Herzen für 
ihre Noth“, von dem „Mitgefühl mit ihrer bedrängten Lage“ allerhand 
vorgeſchwindelt bat, iſt in dem neuen Organe dieſes prnteſtantiſchen Jeſuitis⸗ 
mus mit keiner Silbe mehr die Rede; deſto mehr aber ſtrotzt daſſelbe von 
den widerlichſten und bandgreiflichſten Lügen über den Liberalismus, den 
man als den Urheber und geiſtigen Vater der Socialdemokratie hinzuſtellen 
ſucht. „Die Forlſchrittspartei iſt daran ſchuld, daß der Ruf: „Her mit dem 
Capital!“ aus dem Lager der Socialdemokratie erſchallt und von Tauſenden 
mit Woblbebagen vernommen wird. Das wagen, ſchreiht die „Mod. Ztg.“, 
Diejenigen zu ſchreiben, die ſeit Monaten in ibren Verſammlungen und 
Reden die Capitaliſten als Schinder und Ausſauger des Volles zu verdächtigen 
bemüht geweſen find und mit den Socialdemokraten um die Wette den Haß der 
laſſe gegen das Capital geſchürt haben. Es iſt uns hier nicht 


arbeitenden 3 1 haben 
ortſchrittspartei gegen die wider fie erhobenen Vor⸗ 


darum zu thun, die i 0 
würfe zu vertheidigen, nur darauf kommt es uns an, die unſütlichen 
en = Lüge zu kennzeichnen, deren dieſe ſich chriſtlich nennende Clique 
ich bedient. ß 

[Zur Vorunterſuchung im Nobiling'ſchen Attentatsproceß.]“ 
Ueber die Vernehmung des Reichstags⸗Abgeordneten Fritzſche und des 
ſocialdemokratiſchen Agitators Emmerich am 6. d. Mis. vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter in Sachen Nobiling's geben der „Volks⸗Ztg.“ von zuver⸗ 
laffiger Seite folgende Mittheilungen zu. Der Meuchelmörder Nobiling gab 
am 2. 
und zwar bei ſeiner Vernehmung nach Ausführung feiner ſcheußlichen That 
an, daß er in einem Locale der Andreasſtraße einen Vortrag über „Frei⸗ 
handel und Schutzzoll“ gehalten, den Namen des Locals aber vergeſſen 


babe, daſſelbe blieb auch bis beute unermittelt. Da Nobiling nun dieſen 


auf den doch dieſe Worte in erſter Linie zielten, und der, als ginge 


ihn die Sache nicht im mindeſten an, mit dem halb bloͤdfinnigen 
Lächeln auf dem mehligen Geſicht daſtand und mit den dicken Lidern 
über den verſchwommenen Augen blinkte, wie ein vermauſerter Kauz 
im Halbſchlaf — ſah doch einem Mohren gar zu wenig ähnlich! 

Er verfuchte nochmals, der Angelegenheit eine harmloſe, womöglich 


heitere Wendung zu geben; aber der einmal erregte Zorn des Rieſen 


war ſo leicht nicht zu beſchwichtigen. - ; 

„Glauben Sie mir,“ rief er: „ich laſſe oft, vielleicht nur zu oft 
fünf gerade ſein; aber in gewiſſen Dingen darf man nicht mit mir 
ſpaßen; und wer da meiner beſtimmen Ordre zuwiderhandelt, thut es 
auf ſeine Rechnung und Gefahr. Mit Freund Stude werde ich her⸗ 
nach ein ernſtes Wort ſprechen, und der Jochen ſoll ſogleich ſeinen 
Denkzettel bekommen. Wo —“ 

„Auf dem Hofe,“ fagte der alte Mann; „er putzt das Sielenzeug.“ 

„Bitte, kommen Sie mit mir, Herr von Vacha,“ rief Herr 
Zempin. 


Juni, am Tage ſeines ſchändlichen Mordanfalles gegen den Kaiſer, 


Er eilte zum Hauſe hinaus und nun an der Fronte deſſelben hin 


mit gewaltigen Schritten, die bepantoffelten Füße kaum vom Boden 
hebend, umſchwärmt von den Hunden, gefolgt von Gerhard und dem 
Alten. 
ſtimmten Aufforderung Zempins gegenüber, wie eine Unhöͤflichkeit aus⸗ 
geſehen. Ueber den dämifchen Alten! Warum mußte er den ſonſt 


ſo ſchweigſamen Mund ſo zur Unzeit aufthun? Hatte er das Unge⸗ 


wilter von ſeinem verſtäubten Haupte auf den Kutſcher ablenken 


wollen? vermuthlich: er war mit ſeiner Denunciation fo ſchnell bet 


der Hand geweſen! ſollte der alte Blaurock ſo harmlos gar nicht ſein? 
oder in dem Hauſe eine bedeutendere Stellung einnehmen? Schien 
ihn doch Herr Zempin für Alles verantwortlich zu machen, ſelbſt für 
das Thun und Laſſen des Hauslehrers! Aber wenn er ein Anver⸗ 
wandter war: ein Onkel, Vetter, oder auch uur etwas wle Ober⸗ 
inſpector, Hausmeiſter oder dergleichen, fo würde ſich Herr Zempin 
wohl die Mühe genommen haben, ihm eine fo einflußreiche Perfön- 
lichkeit vorzuſtellen. 

Gerhard wollte durch eine directe Frage an den Alten ſeiner Un⸗ 
gewißheit ein Ende machen, als er durch einen lauten zornigen Ruf 


Boskets, hinter denen die gigantiſche Geſtalt eben verſchwunden war, 


und ſah zu ſeiner großen Freude, daß es ſich nicht, wie er gefürchtet, 


um den Kutſcher handelte. 


Herr Zempin ſtand da, eifrig in die Höhe deutend, wo eine große 
Flucht Tauben, zu einer dichten Wolke zuſammengedrängt, mit raſender 
Schnelligkeit ſich in kleinen und immer kleineren Kreiſen drehte. Ueber 
der herumwirbelnden, im Abendſchein blitzenden Wolke hing ein großer 
Falke — die mächtigen, weitgeſpannten Schwingen nur ſo viel regend, 


um ſtets über dem Mittelpunkt des Kreiſes zu bleiben. 

„Eine Flinte! meine Büchſe!“ ſchrie Herr Zempin. 

Vor dem Donner der Löwenſtimme, welche von dem ſchrillen uni⸗ 
ſonen Warnruf ſämmtlicher Hähne, dem ängſtlichen Quaken der Erpel, 
dem mißtönenden Gekreiſch des Pfaues und dem wüthenden Gebell 
der Hunde begleitet wurde, ſchien ſelbſt der Falke zu erschrecken. Er 
ſtieg langſam aufwärts; die Taubenſchaar mochte glauben, dem Feinde 
entwiſchen zu können. Sie ſchoß geradeaus ſeitwärts; aber eine weiße 
am äußerſten Rande mochte das Commando nicht verſtanden haben, 
ober das Manöver nicht ausführen können; fie blieb ein wenig zurück, 
mit ängſtlichem Flügelſchlag bemüht, die kleine Diſtance, welche ſie von 


Gerhard konnte ſich eines Lächelns nicht erwehren: der alte Mann, 


Gerhard wäre gern zurückgeblieben; aber das hätte, der be⸗ 


Er eilte um die letzten Büſche des 


* 


1 


ebt, daß im „Andreasgarten“ zu derſchiedenen Zellen kon der ſeckaliſti⸗] Deeanat Bebolin, rein 

en Partei Verſammlungen abgehalten und Vorträge alm Agitaseren ge-] Düſſeldorf, Feralben über die wichtigsten Fragen und vereinbaren # 
alten wurden, date der Unterſuchungsrichter am Berliner Stadtgericht, nahmen, welche in allen Pfarrbezir ten zu ergreifen find, um der Reh erung 
Stadtgerichtsratb Johl, ſich veranlaßt geſehen, ſämmtliche bisherige ſocialiſtiſche eine imponirende Macht entgegen zu ſtellen. Wir beſchwören allo unſere 
Reichstagsabgeordnete vorzuladen, um feſtzuſtellen, wann, wo und in welcher Brüder im Amte, den Ernſt der gegenwärtigen Lage wohl zu beherzigen. 
a Verſammlung Nobiling geſprochen habe. Von allen Die göttliche Vorſehung bat letziere zugelaſſen, um uns dazu zu bringen, 

orladungen an die erwähnten Abgeordneten erreichte nur eine ihr Ziel, daß wir Nutzen daraus ziehen. Der furchtbare Sturm wird ſich legen, nach⸗ 
und zwar die, an Herrn Fritzſche, die andern konnten nicht behändigt werden, 
weil der augenblickliche Aufenthalt der Adreſſaten, bis auf den des Herrn 
Moſt, gun u a Moſt 905 damals Au > ul 56 ch 
nitz. Here Fritzſche bekundete, daß er im Andreasgarten geſprochen, fi * . . f 
ih keines Mannes Namens Nobiling erinnere, einen ſolchen überhaupt „ Wien, 14. Juli. [Die Croaten und die Oceupatton.] 
nicht kenne. Der Einberufer gedachter Verſammlungen, Emmerich, gab dies) Wenn der Congreß die Stimmen aller Delegirten Rumäniens und 
ſelbe Erklärung ab. — Der Unterſuchungsrichter meinte hierauf, daß Montenegros, Serbiens und Griechenlands angehört hat, ſo wird es 
An ohne den Verbrecher geſehen zu haben, doch wohl nicht fo feſt be⸗ ja wohl auch erlaubt fein, von der Stellung Croatiens zu der großen 


aupten könne, daß er ibn nicht kenne und wollte dem Fritzſcce Nobiling Tagesf au I das kleine Land beruf f 
99 5 e Fri vies A „ebenſo wie Emmerich, mit dem Tageeftage zu ſprechen zumal das kleine Land berufen ſein mag, 
Be 2 en eln en «ir ihre Wersen nlangen, eine für Oeſterreichs innere Zuſtände ganz bedeutſame Rolle bei Aus⸗ 


die oft nach Hunderten zählen, beſuche oder nicht. Unmöglich ſei es, daß ſie gleichung der Gegenſätze zu ſpielen, welche der Beginn der Occupation 
ſich jedes Geſicht merken können, welches einmal in ihre Verſammlungen im Schoße der Monarchie hervorgerufen. Die großeroatiſche Partei iſt 
eintrete, weshalb es auch zwecklos ſei, daß ſie ſich Nobiling anſeben. gut oͤſterreichiſch ja recht eigentlich ſchwarzgelb gefinnt Ihr Ideal 

Verurtheilungen wegen Majeſtätsbeleidigung.] In Danzig f 70 4 g 7 
ein Dorfbewohner 2 Jahre. In Oſterode ein Schneidergeſelle 6 Monate. kann natürlich gar kein anderes ſein, als dasjenige, welches ſchon vor 
In Frankenthal (Pfalz) ein Tüncher 3 Monate. In Dortmund ein Berg: 17 Jahren unter Schmerling der damalige Agramer Landtag — ge: 
invalide 18 Monate. In Coburg ein Bürger 9 Monate. In Elberfeld ein legentlich des Aufſtandes, den 1861 Luka Vucalovic in der Herzego⸗ 
8 11 25 an . e dann 18 drin wing und die Bosniaken gegen die Begs entzündet — offen verfolgte: 
Fe eg e e ſchon Dreimal wegen Wiedetherſtellung bes dreieinigen Königreiches durch den Anſchluß Bal⸗ 
Unterſchlagung beſtraften Menſchen, wegen grober Maſeſtätsbeleidigung zu | mattend an Croatlen⸗Slavonien und an die Militärgrenze; ſodann 
2% Jabren Gefängniß. Ausfüllung der beiden dünnen, langgeſtreckten Schenkel des weltklaffen⸗ 

Straßburg, 12. Juli. [Ein Actionsprogramm der ultra⸗ den Winkels durch Einverleibung Bosniens und der Herzegowina. 
montan⸗franzöſiſchen Partei.] Die „Straßb. Ztg.“ veröffent⸗ Dieſe Partei iſt daher die einzige in ganz Oeſterreich und Ungarn, die 
licht eine Denkſchrift, welche ein Aclionsprogramm der ultramontan⸗ ein eigenſtes Intereſſe dabei hat, die Annexionspolitik des Grafen An⸗ 
franzöſiſchen Partei enthält und in gewiſſen Kreiſen des Ober⸗Elſaß draſſy nachdrücklich zu unterſtützen; und dadurch wird fie in der bevor: 
in Umlauf geſetzt worden iſt. „Nach der Natur der Sache, wie nach ſtehenden Wahlcampagne mittelbar zum Bundesgenoſſen Tiszas. Wie 
dem Inhalt der Denkſchrift iſt dies wohl gleichermaßen im Unter⸗Elſaß der Peſter hat auch der Agramer Landtag geſtern feine Seſſion ge⸗ 
geſchehen; aus dem Inhalt der Denkſchriſt ergiebt ſich auch von ſelbſt, ſchloſſen und damit feine Legislaturperiode beendet; wenn nun in Uns 
welches ihr Urſprung und ihr Zweck und für welche Kreiſe unſerer elfäffi: | garn bei den Neuwahlen vielfach ſelbſt von den bisherigen Anhängern 
ſchen Bevölkerung fie berechnet iſt.“ Cs heißt darin im Eingange: des Miniſteriums Widerſtand gegen die Occupation als Parole aus: 
„Wir müſſen vertheidigen das unſerer Obhut anvertraute Heiligthum! gegeben wird, ſo iſt in Croatien eher das Gegentheil zu erwarten. 
Wir müſſen vertheidigen die geheiligten Rechte der Kirchen — die Das zeigte ſich deutlich in der Schlußſizung des Landtages, als der 
Grundſätze chriſtlicher Erziehung gegen den Abſolutismus des Staates Chef der Radikalen, Folnegovie, zwar viel von „geheimnißvollem La⸗ 


ligle, dieſe vereimgen 154 buibett an der 212 N 
t ing 


dem er die Luft gereinigt, er wird mit einem Siege enden, welchen wir mit 
Hilfe des Herrn erringen, wenn wir uns deſſen werth bezeigen. 


e ſter reich. 


menlatiſchen Geſchichte Itallens bisher noch nicht vorgekommener 8 
— und die allerdringendſten Geſetzentwürfe erledigt, ſchreitet DI 


—, endlich unſere Freiheit und unſere prieſterliche Würde gegen die 
Gefahren der (ſtaatlichen) Gunſtbezeigungen. Dieſe an ſich fchon. fo 
wichtigen Verpflichtungen haben in unſeren Tagen an Bedeutung noch 
zugenommen. Alles, was wir zu ſchätzen haben, iſt bedroht durch die 
despotiſchen Uebergriffe jener Macht, welche auf ihre Fahne geſchrieben 
hat: „Die Knechtung der Kirche.“ Um die Pflichten erfüllen zu kön⸗ 
nen, die uns unſer göttlicher Meiſter auſerlegt hat, bedürfen wir der 
Einhelt der Grundſätze — Einheit der Ziele — Einheit der Handlung.“ 
Es folgt dann eine lange Reihe von Einzelforderungen und ſchließlich 
wird geſagt: 

In dieſem Sinne baben wir den Kampfplatz vorzubereiten und der ſtei⸗ 
genden Fluth perfider Verfolgung einen ſtarken und dauerhaften Damm 
entgegen zu ſetzen. Wir können dabei nur auf Gott und unferen eigenen 
Muh zählen. Wenn man die Furcht aus fi verbannt, fo iſt der Anfang 


des Erfolges gegeben, iſt unſerem Vaterlande und unſerer Sache cine leuch⸗ 


tende Hoffnung r Das Pfarr⸗ oder Gemeinde⸗Comite iſt eine 
faſt allgemeine Nothwendigkeit. Denn es giebt ſehr wenig Gemeinden, wo 
der Pfarrer nur am Vorabend der Wahlen den Namen eines Candidaten 
vorzuſagen braucht, um des Gehorſams der Wäbler ſicher zu ſein, und wo 
der Bürgermeiſter den Muth befist, den Weiſungen der ſtaatlichen Behörde 
Widerſtand zu leiſten. Unſere Brüder in Deutſchland lieſern uns ein Vor⸗ 
bild darin. Sie verdanken ibrer guten Dieciplin alle ihre Wablerfolge, 
und dieſe Disciplin wurde durch lange Kämpfe, welche fie ertragen mußten, 
durch die gemachten Erfahrungen, durch die Einigkeit der Geiſter herbeigeführt. 
Man wäre weniger einig, wenn nicht die Ungerechtigkeit einer Regierung, 
welche den Ruin der Kirche geſchworen, die Katholiken genölhigt hätte, im 
Princip einer feſten Verbrüderung Hilfe zu ſuchen. Die Prieſter der vier 
rbeiniſchen Diöceſen: Köln, Trier, Münſter und Paderborn, welche heutigen 
Tags ihrer Biſchöfe beraubt find, haben uns jüngſt ein großes Beiſpiel ge: 
geben. Nachdem ſie ihrer oberſten Seelenbirten verluſtig gegangen, fagten 
ſie ſich: „Hilf dir ſelbſt, ſo wird dir Gott belfen.“ 


dem großen Haufen trennte, einzubringen. Es war zu ſpät; der Falk 
ſtleß ſchneller als ein Stein fällt herab; im nächſten Moment ſchon 
ſtürmte er, nun die Schwingen mächtig regend, die Beute in den 
Fängen, davon und war alsbald hinter dem Dache des Pferdeſtalles 
verſchwunden. 

„Hätte ich nur eine Büchſe gehabt!“ ſchrie Herr Zempin, dem 
Räuber mit der Fauſt nachdrohend; — „ich hätte dir den Spaß ver⸗ 
ſalzen! Er ſtand keine hundertfünfzig Fuß hoch; ich ſchieße auf zwei⸗ 
hundert einer Taube auf dem Dach den Kopf glatt vom Rumpfe weg 
und parire auf jeden Schuß. Wollt ihr die Mäuler halten; man kann 
ja ſein eigenes Wort nicht verſtehen!“ 

Er ſchleuderte einen der ihn umbellenden Hunde mit dem Fuße 
weg, daß das mehr vor Schreck als vor Schmerz aufheulende Thier 


förmlich durch die Luft flog; aber noch weiter flog der Pantoffel von] D 


dem ſchleudernden Fuß, dem Alten entgegen, der ſetzt mit der Büchfe 
vom Haufe her um das Bosket kam und ſich bückte, den Pantoffel 
aufzuheben. = 

„Taf nur liegen, Vadder Deep“, ſchrie Herr Zempin, „und trag 
die Büchſe wieder fort; ich muß doch hinein, Herr von Vacha. Sie 
find ja à quatre epingles! Sie brauchen nicht zurück ins Haus; 
dort links am Hauſe hin durch ein Pfoͤrichen in der Hecke. Ich bin 
in ein paar Minuten bei Ihnen.“ 

Mit der Hand winkend, den einen Fuß im Pantoffel, den andern 
nur beſtrumpft, ſchritt er davon, im Vorübergehen in den zweiten 
Pantoffel fahrend, den der Alte bereits zurecht geſtellt; ohne den Kopf 
zu wenden, auf den hinter ihm Herſchlürfenden einſcheltend mit einer 
Stimme, die, mit Rückſicht vielleicht auf den neuen Hausgenoſſen, ge⸗ 
mäßigt ſchien, wie Donner, der in der Ferne vergrollt. 

(Fortſetzung folgt.) 


[Das Galadiner im königlichen Schloſſe zu Ehren des Congreſſes.!] 
Die Diplomaten waren am Sonnabend von dem deutſchen Kronprinzen bes 
rufen, ſich um ihn und ſeine erlauchte Gemahlin noch einmal zu vereinigen, 
um bei dem gaſtlichen Mahle das Friedensfeſt zu feiern. Mit froheren 
Haben konnten ſie dem Rufe folgen, als das erſte Mal vor vier 

aben ſie doch glücklich alle gefährlichen Klippen zu umſegeln gewußt und 
mit ihrem Schiff den bergenden Hafen zu erreichen verſtanden. Die Be⸗ 
voͤlterung Europas wird den Vertretern der Mächte für ſolche Selbſtuber⸗ 
windung Dank wiſſen, in erſter Linie dabei aber auch des deutſchen Staats: 
mannes gedenken, der ſich um das Zuſtandekommen des Berliner Vertrages 


— 


ſo weſentlich verdient gemacht bat. 


Der weiße Saal, berichtet die „Nat.⸗Ztg.“, in welchem das Friedeusfeſt 
efeiert wurde, war in ganz gleicher Ausſchmückung gehalten, wie bei der 
öffnung des Congreſſes, nur der Blumenſchmuck ſchien reichlicher auf⸗ 
Nane zu ſein. Wleder war die Tafel mit dem ſchönen Silberſchatz des 
öniglihen Hauſes geſchmückt, wieder prangten im dunkeln Orangenlaub die 
ſchönſten Früchte und wieder hatte die Confiſerie ihre beften Künſte im Auf⸗ 
bauen der mannigfachen Süßigkeiten gezeigt. An der Tafel, dem Bilde des 
Kaiſers gegenüber, nahmen der Kronprinz und fuer Gemahlin nebſt den 
königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen, ſowie ſonſtigen Fürſtlichkeiten Platz. 
Ihnen gegenüber wurden die bevollmächrigten Botſchafter placirt. An den 
anderen Theilen der im offenen Viereck aufgeſtellten Tafel erhielten die Mi⸗ 
niſter, Hofchargen, Diplomaten ꝛc. ihren Mlag⸗ Kurz vor 6 Uhr begann 
ja der Saal zu fällen. Unter der Fülle von bunten Uniformen erregten 
bejondere Aufmerkſamkeit die Vertreter Monteneniros in ihren kleidſamen 
weißen Röcken, über welchen eine Golobrofatweite mit ſchwarzen Sammet⸗ 
ſtreiſen getragen wird. Rothſeidene Schärpen und' prachtvolles Waffen⸗ 


Sie wählten in jedem 


ochen. 


viren“ und damit verbundenen „Gefahren“ ſchwadronirte, anch be⸗ 
klagte, daß Croatien nicht gleich den anderen Kleinſtaaten vom Con⸗ 
greſſe gehört worden ſel, aber doch gegen den Einmarſch der croatiſchen 
Regimenter nichts einzuwenden hätte, wenn man nur ſicher ſein könnte, 
daß die Beſetzung Bosniens zu Gunſten der Stephanskrone, d. h. 
Croatiens, erfolge. Dieſe Zufiherung konnte nun fretlich Banus Ma⸗ 
zuranie dem redefertigen und frageluſtigen Interpellanten nicht ſo aus 
dem Stegrelfe ertheilen: indeſſen iſt es immerhin ein Erfolg, wenn in 
Croatien ſich die Neuwahlen auf das Stichwort der Occupation voll⸗ 
ziehen, woran trotzdem nicht zu zweifeln iſt. Auch ein Ziffernerfolg, 
denn der croatiſche Landtag eniſen det 26 Deputirte in das Peter Ab⸗ 
geordnetenhaus und drei Magnaten ins Oberhaus. Hauptſächlich aber 
ein moraliſcher: denn Croatien ſchließt ſich mit feinen Annexlonsplänen 
immer enger an Ungarn, nicht blos an das Miniſterium Tisza an. 
Es begreift wohl heute, daß nur Ungarn die Entmilitariſtrung der 
Grenze und deren allmälige Einverleibung in Croatien durchzuſetzen 
vermag. Bosnien gar kann es nur auf Grund des ungariſchen Krö⸗ 
nungseides fordern, in dem der Kalſer verſpricht, alle Gebiete, die je 
zur Stephanskrone gehört, derſelben wieder elnzuverlelben, wenn ſie je 
in feinen Beſitz gelangen. Allerdings iſt das auch der Rechtstitel, auf 
Grund deſſen die Croaten nach Dalmatien langen; nun, wenn wir 
Bosnien nehmen, muß Dalmatien wohl mit dieſem ſeinem Hinter⸗ 
lande an dieſelbe Reichshälfte fallen! 
5 talien. 

J Rom, 8. Juli. [Die Kammern. — Die orien⸗ 

taliſche Frage. — Das Cabinet und die anti⸗öſterreichiſche 


gebänge vollenden den maleriſchen Anzug. Daneben erſcheinen büfter die 
beiden armeniſchen Patriarchen in ihren fen l Talaren und ihren 
ſchwarzſeivenen Kapuzen, die ſie auch während der Tafel aufbehalten. Mit 
außerordentlicher Leichtigkeit und Lebendigkeit bewegt ſich der perſiſche Ge: 
ſandte Malcolm Khan, während Griechen und Rumänen ernſt darein blicken 
Der Platz für die bevollmächtigten Botſchaſter bleibt noch leer; dieſelben 
ſammeln ſich in dem Königinnenzimmer, um dort von dem Kronprinzen 
und feiner Gemahlin, ſowie von den Prinzen empfangen zu werden. Fürſt 
Gortſchakoff und Carl Beaconsſield haben ſich krankheitshalber entſchuldigen 
laſſen; es bleibt uns ſomit verſagt, aus den Mienen dieſer Staatsmänner 
zu leſen, ob ſie mit dem a des Congreſſes zufrieden find. Sehr 
ablreich ſind bei dem Diner die Türken vertreten, die gleichgiltig darein⸗ 
chauen, jedenfalls keine ſchmerzliche Stimmung verrathen. Vielleicht haben 
ſie mehr gewonnen, als ſie anfangs erwarten mochten. 8 
Endlich ertönt das Zeichen mit dem Marſchallſtabe und unter dem Vor⸗ 
tritt der Grafen Perponcher und von Eulenburg bält der Hof feinen Einzug. 
Die Damen ſind noch ſämmtlich der Hoftrauer wegen in ſchwarzen Toiletten 
erſchienen, doch tragen ſie weiße Spitzen, Roſen und etwas Diamanten und 
Perlenſchmuck. Der Kronprinz führt die Frau Kronprinzeſſin, Prinz Carl 
die Großherzogin von Baden, Prinz Heinrich die Prinzeſſin Friedrich Carl, 
Prinz Friedrich Carl die Erbprinzeß von Meiningen, die in jugendlicher 
Anmuth ſtrablt, ebeuſo wie Prinzeß Louiſe ae welche von dem 
Prinzen August von Würtemberg geleitet war. Gleichzeitig mit dem Hof 
ſind auch die Botſchafter eingetreten und zu ihren 8 Plätzen ge⸗ 
leitet worden. Das Placement der Tafel iſt dergeſtalt, daß rechts dom Kron ⸗ 
prinzen die Frau Kronprinzeſſin, Prinz Friedrich Carl, Erbprinzeß von Mei⸗ 
ningen, Graz Friedrich von Anhalt, Prinz Hobenzollern, die Oberhofmeiſte⸗ 
rinnen, Graf Stolberg, Lord Elliot, Miniſter Falk, Se Kameke, Maybach, 
Friedenthal, die Montenegriner, Perſer, Armenier ihre Plätze erhalten, wäh: 
rend auf der linken Seite des Kronprinzen folgen die Frau Großherzogin 
von Baden, Prinz Carl, bringe Ft Carl, Erbprinz von Meiningen, 
Erbprinz von Lippe, Prinz Reuß und die oberſten Hoſchargen und der 
Hausminiſter. } } j f 
Fürſt Bismarck erhielt feinen Platz gegenüber dem Kronprinzen; ihm 
zur Rechten folgen Miniſter von Waddington, Graf Corti, Karatbeodory, 
Graf St. Vallier, de Launay, v. Haymerle, Saadullab Bey, v. Bülow. 
em Be ur Rechten figen Graf Andraſſy, Lord Salisbury, Graf 
uwaloff, Gra 
Fürſt Hohenlohe. Sobald die Plätze eingenommen find, intonirt das Muſik⸗ 
Hor des 2. Garde⸗Regiments zu Fuß die Ouverture zu Prometheus von 
Beethoven, der die Ouverture zu Figaros Hochzeit, Scenen aus der Walküre, 
Walters Traum aus den Meiſterſingern, Träumereien von Schumann, Prä⸗ 
ludium von Bach, Heratles von Händel, Aleeſte von Gluck und der Metbu⸗ 
ſalemwalzer von Strauß folgen. Das Diner gebt ſchnell vorüber, Wäh⸗ 
rend des ganzen Eſſens unterhielt Hirt Bismarck ſich ſehr lebbaft mit 
Miniſter Waddington. Nach dem Braten erhebt ſich der zu und 
bringt den bereits telegraphiſch mitgetheilten Trinkſpruch aus. Die Trom⸗ 
peten fallen mit einer dreimaligen Fanfare ein. Um 8% Uhr ift das Diner 
beendet und hat der Congreß feinen formellen 1 7 auch in Bezug auf 
die Feſtlichkeiten gefunden. Das lönigliche Schloß hat eine biſtoriſche Er⸗ 
innerung mehr zu verzeichnen. e N 


[Das Werner 'ſche Congreßbild. ] Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Nach dem, 
was wir von der oder vielmehr den Skizzen des Geſammtbildes ſahen und 
hörten, hat der Künſtler feinen Plan noch nicht definitiv feſtgeſtellt. Ob 
die politiſchen Vorgänge im Congreß auf die 8 ung und wie 
einwirken werden, können wir nicht verratben. Auf einer vorläufigen Skizze, 
die uns zu Geſicht kam, ſehen wir im Vordergrund den Fürſten Bismarck, 
in aufrechter Stellung, nahe an ihm ſtebend Graf Andraſſy und den Grafen 
Schuwaloff, der auf den Reichskanzler herangeſchritten iſt und feiner Rechten 
die Hand zum Drucke entgegenreicht. Drei Charalierfiguren, wie ſie origi ⸗ 
neller nicht zuſammenkommen konnten, die drei Vertreter der Aude B 
Großmächte in militäriſcher Uniform; Die gewaltige Figur des Fürſten Bis: 


“ 


D emonſtratio n.] | Nachdem die italieniſche Kammer ihre Thätigkeit, 


arolyi, Lord Odo Ruſſell, Desprez, Mehemed Ali. und P 


bis uber Anfang Jul verlängert — ein in den Annalen der paar 


mit Rieſenſchritten den heiß erſehnten Sommferten zu und wenn 2 
ganz beſondere Zwiſchenfälle eintreten, dürfte ſich dieſelbe ſchon Mi 


zweite von 1 bis 7 Uhr Nachmittags, eine Opferwilligkeit, welche * 
jenige zu würdigen wiſſen wird, welcher die klimatischen Verhältnſſt 


Gtr 
ſich mit legislatoriſchen Arbeiten zu befaſſen. Vor ihrem Aue. nander 
gehen wollte die Kammer noch dem Miniſterium Eairolt einen Bewelk 
ihrer Sympathie und ihres Vertrauens geben, indem ſie Angeſichts 5 
Debatte über das Einnahme⸗Budget des Finanzminiſters mit 26 
gegen 60 Stimmen ihr volles Vertrauen auf die Flnanzgeſer gebung 
des gegenwärtigen Cabinets ausſprach. Heute hieß es, daß einige | 
radicale Deputirte, den alterd: und geiſtesſchwachen Chef ſämmtlichet 
Comites der ſogenannten Italia irredenta, d. h. eines Comes, 
welches ſich die ſeltſame Marotte in den Kopf geſetzt hat, fämmill 
ſeiner Abſicht nach zu Italien gehörigen, unter „fremder Herr 
ſchmachtenden“ italieniſchen Provinzen, nämlich Südtirol, Iſtrleh, 
Trient, Malta, Corſica, Nizza und den Canton Teſſin — entſchudige 
Sie die Bagatelle — mit Italien zu vereinigen, General Abezzan 
an der Spige, die Regierung über die auswärtige Politik Jtallens 
und namentlich über die Haltung der italieniſchen Bevollmächtigte | 
auf dem Berliner Congreſſe interpelllren würden, bis zur Stunde. 
der wir ſchreiben (2 Uhr Nachmittags), iſt aber eine ſolche Interpells 
tion nicht vorgekommen, und ſo hoffen wir, daß dieſe kindiſche DA 
monſtration unterbleiben wird, welche keinen anderen Erfolg ha 
koͤnnte, als Italien zu compromittiren und der Regierung Verlegen“ 
heiten zu bereiten. — Man weiß nicht, ſoll man ſich darüber Arge 
oder dazu lachen, wenn man die mit den Abſichten und Thalen 
Italiene in fo grellem Widerſpruch ſtehenden und daher mindefl 
unbeſcheldenen Prätenfionen betrachtet, welche unſere Italianiſſimt jet 
einiger Zeit und namentlich ſeit der Thätigkeit des Berliner Congreſſed a 
aufſtellen. Der Anſicht dieſer Phraſendreſcher und Maulhelden na) 
hätte der Congreß vor Allem, ftatt ſich mit der Regelung der orten? 
taliſchen Grenzen zu beichäftigen, die „nationalen Asplrationen“ 
Italtens erfüllen und denſelben ein Geſchenk mit den erwähnten „IL 
lieniſchen“ Proolnzen machen ſollen. Seit der in Ausſicht ſtehenden 
Occupation von Bosnien und der Herzegowina durch Oeſterrei 
Ungarn find dieſe Prätenſionen geradezu bis zum Wahnſinn geſtlegen 
und ein wahrer Hexenſabbath macht ſich in der italieniſchen Preſſe — 
mit wenigen, dafür deſto anerkennenswertheren Ausnahmen — ſe 
einigen Tagen bemerkbar und dieſelben klagen dle italieniſchen Bevoll⸗ 
mächtigten auf dem Berliner Congreſſe an, durch ihre Flauhelt und 
Unthätigkeit die Intereſſen Italiens compromittirt zu haben, indem 
es verſäumten, ihre Zuſtimmung zu der öſterreichiſchen Occupation 
Bosniens und der Herzegowina von der Bedingung einer Grenzregu⸗ 
lirung Italiens gegen Oeſterreich⸗Ungarn zu abhängig zu machen, ohne 
daß es ihnen auch nur einfallen ſollte, daß der Congreß über eine ſo 
unbeſcheidene Forderung höchſtens die Achſeln gezuckt und, gewiß nicht 
zur Erhöhung der Würde und des Preſtiges Italiens, über dieſen 
läppiſchen Vorſchlag einfach zur Tagesordnung übergegangen wäre. —” 
Merkwürdiger Weiſe find es gerade die Organe des früheren Cabinet, 
welche an der Spitze dleſer läppiſchen Demonſtration ſtehen und ihr 
Kreuzige über den Grafen Corti ſchreien, well er es verſchmäht hal, 
auf dem Congreſſe mit unbeſcheidenen und unerfüllbaren Forderungen 
zu debutiren, und die Organe dieſer Partei ſchrecken ſelbſt vor den 
frechſten Lügen nicht zurück, um dieſen ibren Angriffen einen größeren 
Nachdruck zu verleihen. So behauptet z. B. dle „Riforma“, da 
ertſezung in der erſten Beilage) 0 


marck in ruhiger Erwartung, Graf Andraſſy, der braune Pußtenſohn, wie 
immer bewegt, dazu der feinſte Cavalier Europas, Graf Schuwaloff in w 1 
männiſchem Entgegenkommen. Fürſt Gortſchakoff, der Alterspräſtdent de 

Congreſſes, ſitzt im Lehnſeſſel am oberen Ende des Congreßtiſches, über ihn 
beugt ſich freundlich lächelnd Lord Beaconsfield; es iſt Niemandes Schuld, 
wenn einem bei dieſer Zuſammenſtellung ſo Vieles einfällt. 


Wenn nicht wahr, doch gut erfunden.] Das „D. M.⸗B.“ ſchreibe 
Der Friedensvertrag iſt e Aber wiſſen Sie auch mit welche jr 
Federn? Man hat die Stahlfeder verabſcheut — denn der Stahl erinnen 
an blutigen Krieg und paßt nicht zum Friedenstractat. Es wurden MI 
Ganzen ſieben Federn gebraucht und zwar vier Geierfedern, eine Tauben 
feder und zwei Gänſefedern. Wenn die Türkei bei dem Congreß d 
„OGerupfte“ war, mit welcher von dieſen Federn haben dann wohl ihre 
vollmächtigten unterſchrieben? 


[Zum Berliner Frieden.] Der jüngſt abgeſchloſſene Friede wird alle 
den Titel Berliner Friede führen. Die preußiſche und jetzt auch deus, 
Hauptſtadt hat bisher wenig Tractaten den Namen verliehen; über den er 
Berlin oder eigentlich in Schloß Bellevue bei Berlin am 2. Juli 1850 vo 

Preußen zugleich im Namen des damals übrigens officiell gar nicht exiſtite, 
den „ Deutſchen Bundes“ abgeſchloſſenen ſogenannten „einfachen Ka 
mit Dänemark iſt die Geſchichte wenigſtens feit 1864 mit Honungs volle 
Schweigen hinweggegangen. Paris, Wien, Konſtantinopel, London ſind N. 
eigentlichen europäiſchen Tractatenſtädte; jetzt kommt nach Frankfurt a“ 
mit ſeinem glorreichen 10. Mai 1871 auch Berlin hinzu. 


[Die türkiſchen Congreßbevollmächtigten,] welche nb eine 105 
gedrückte Stimmung zur Schau trugen, wurden im weiteren Verlaufe ite 
Congreſſes zuverſichtlicher und ſeit dem Bekanntwerden der Cypern⸗A er 
fogar heiter. Die — — „Ueberrumpelung“ des Congreſſes mitder ang 
ſürkiſchen Abmachung ſchien ihnen eine Art Genugthuung zu bereiten, eh 
wer fie. am Sonnabend das Congreß⸗Palais verlaſſen 1405 munter 

Dampf ihrer Cigarretten vor ſich berblaſend und lachend plaudern, der 1 
nicht, daß fie ſoeben einen Act vollzogen hatten, welcher der Zerſtücke 
ihres Landes galt. F 


Sommerſchnee.] Aus Lech in Tirol ſchreibt man dem „Bot. f, zi 
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Cortſetzung.) 

handen des früheren Gubinels, daß daſſelbe bereits während 
lie er Regierungsthätigkeit in der erwähnten, die „Aspirationen“ Sta: 
5 ns betonenden Angelegenheit Schritte gethan und daß die Haltung 
er Mächte dieſen „Aspirattonen“ gegenüber eine ſompathiſche und 
eranthigende geweſen ſei. Nun iſt dieles aber die allerfrechfte Lüge, 
weiche ein officiöfe Organ je ausgeſprochen hat, da gerade das 
dältrürteteſte Gegentheil der Fall war. Wir ſind nämlich in 
der Lage, auf allerauthentiſchſte Informationen geſtützt behaupten 
zun ßeweiſen zu können, daß ein ſchüchterner Verſuch des 
frühele „Cabinets, die „Grenzberichtigungsfrage“ Oeſterreich⸗Ungarn 
gegenüber bei den fremden Mächten zur Sprache zu bringen, ſehr 
unglücklich ausfiel, und daß beſonders Deutſchland und Groß: 
britannien dleſen Prätenſionen in ſo energiſcher und entſchiedener 
elle, entgegentraten und die betreffenden Anſpielungen ſo entſchieden 
abfallen ließen, daß den Betreffenden die Luſt, wieder auf dieſes Thema 
zurückzukommen, verging. Dieſe „ſchüchternen Anſpielungen“ abge⸗ 
rechnet, war es gerade das letzte Miniſterlum Depretis, welches nament⸗ 
lich Oeſterreich⸗ ungarn gegenüber in Freundſchafts⸗ und Loyalitäts⸗ 
cherungen geradezu überfloß und kaum etwas zu wüunſchen 
Urig laſſender Weiſe „gewiſſe Aspirationen“ dementirte. Wir ſind 
dar ſchon lange daran gewöhnt, daß die Führer jener Partei, deren 
Sprachrohr die „Riforma“ iſt, von den Oppoſikionsbänken aus ganz 
anders declariren, als fie vom Miniſtertiſche aus handelten, aber ſolche, 
der Wahrheit und den bekannten Thatſachen jo frech ins Geſicht 
ſchlagende Behauptungen aufzuſtellen, wie jene, welche die „Riforma“ 
ber die angeblichen Heldenthaten des Miniſterium Depretls⸗Crispi auf: 
ellt, war doch etwas zu ſtark und trägt nicht zur Hebung der Ach⸗ 
tung und der Sympathie für dieſe Partei bei. Auch dem letzten, 
glücklicher Weiſe und Dank der correcten Haltung des Miniſteriums 
Calroli⸗Zanardelli in der freundſchafilichſten Weiſe beigelegten unlieb⸗ 
amen Vorfall, den bübiſchen Demonſtrationen von Venedig gegenüber 
mmmt die „Riforma“ einen ganz befonderen Standpunkt ein. Wäh⸗ 
tend nämlich die übrigen Blätter Itallens — ultraradicale nicht aus: 
genommen — ihrer Entrüſtung über die frechen Ausſchreitungen der 
emonſtranten Ausdruck leihen, verſucht es die „Riforma“, die öfter- 
reichiſch⸗ungariſche Regierung gleichſam für dieſe Ausfchreitungen ver⸗ 
antwortlich zu machen, da dieſelbe durch das Verbot des Vergnügungs⸗ 
zuges von Trieſt nach Venedig das italieniſche Nationalgefühl verletzt 
und zu dieſen Demonſtrationen aufgereizt hätte, und die „Riforma“ 
uſinuirt ſogar der italieniſchen Regierung, gegen diefe und ähnliche 
in ihrem eigenen Lande vorgenommenen Maßregeln der öſterreichiſchen 
egierung zu remonſtriren. Nun, dieſes geht denn doch über das 
aß des Erlaubten und iſt mit dem Worte „bodenloſe Frechheit“ 
noch gelinde gekennzeichnet. Was würde die „Riforma“ z. B. dazu 
ſagen, wenn die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung gegen innere Acte 
der italieniſchen Regierung, z. B. gegen die Erlaubniß der Abhaltung 
gewiſſer republlkaniſcher Verſammlungen, remonſtriren würde? Und 
leſelbe wagt es, der eigenen Regierung zu inſinuiren, der öſterreichi⸗ 
chen Regierung gegenüber Bemerkungen zu machen über eine innere, 
die Ruhe und Sicherheit in den ihr gehörigen Provinzen betreffende 
Maßregel. Moͤge es ſich die „Riforma“ geſagt ſein laſſen, daß gewiſſe 
Prätenſionen, gewiſſe mit der eigenen Macht: und Kraftfülle in jo 
grellem Widerſpruch ſtehende Forderungen endlich geradezu widerlich 
und lächerlich find, und nicht denjenigen berühren, an den ſie geſtellt 

nd, ſondern diejenigen treffen, die mit ihnen zu debutiren wagen. 
Spezzia, 11. Juli. [Der verunglückte Stapellauf des „Dans 
dolo.“) Das follte, ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“ ein Ehrentag für die 
nalieniſche Marine werden, aber das tücifche Verhängniß hat ihn gründlich 
erdorben. Spezzia prangte in nie geſehenem Feſtſchmucke. Der König und 
le Königin und der ganze Zug der von Gold firopenden Höflinge, hatte 
ſich unter Vorritt von acht Carabinieri und unter den Klängen des Königs» 
marſches in die Mitte des ungeheuren bunten Halbkreiſes gegenüber dem 
mächtigen eiſernen Seecoloſſe eingefügt; der Königin eigene Hand hatte die 
traditionelle Champagnerflaſche an der Eiſenwand des Rieſenſchiffes zer⸗ 
fe lagen. An fünfzehn Commandos und Hornſignale waren durch den auf 
einer beſonderen Tribüne placirten Manöver⸗Commandanten glücklich er⸗ 
theilt und ausgeführt worden, die 1 Blicke der aufgeregten Menge 
tenen die eiſernen Wände des Schiffes vor Ungeduld durchbohren zu 
wollen; der Erzbiſchof von Genua, aſſiſtirt von einer großen Anzahl von 
eiſtlichen der Provinz, batte über die nächte Bewegung des gepanzerten 
loſſes den Segen des Himmels laut und feierlich heraufbeſchworen, da 
machte das Schiff einen Ruck und blieb im Sande ſtecken. Das Hinterkiel, 
deſſen hölzerne Armatur während des Hinabgleitens entzweiſprang, hatte 
Äh im Uſergrund feſtgeſetzt. Nun war die feitlihe Stimmung des Tages 
geſtört. Der eine Conſtructeur des Schiffes, über deſſen Perſönlichkeit 
bis her nichts in die Oeffentlichkeit gelangte, ſoll im erſten Wuthanfalle 
en Verſuch gemacht haben, Hand an ſein Leben zu legen. Der 
haute Jubel verſtummte plötzlich, und der dumpfe Krach, welcher dem 
erſten der hinteren Kielbekleidung folgte, rief die ſchmerzlichſte Senſation 
dervor. Der König, aus der ſichtlich liefen Spannung, womit er die 
cene betrachtete, geriſſen, ließ ſich durch einen der anweſenden 
böberen See ⸗ Offiziere ſofort genaueſte Informationen über den betrü · 
enden Zwiſchenfall geben. Alle Verſuche, das Fahrzeug noch unter den 
Augen der Zuſchauer zu befreien und das Fiasco gutzumachen, mißlangen 
gründlich, und fo zerſtrenten ſich die zahlloſen, aus allen Theilen Italiens 
berbeigeſtrömten Gäſte, nachdem fie ſch von der erſten n n erholt 
Selten, Die Theilnahme an den ferneren, zum Programme des Marine: 
iniſteriums Kgebörenden Hafenfeſtlichkeiten erlitt dadurch eine unge: 
deure Einbuße und der König und die Königin mochten davon wohl nicht 
Deniger unangenehm als der letzte Matroſe ron Spezia berührt worden 
fein, Dennoch wurde das Feſtprogramm durchgeführt. In Anweſenheit des 
ſgigspaares wurde das ſeinerzeit in Caſtellamare eingeweihte . — 
kiff „Duilio mit einer ferneren, 160 Tonnen wiegenden Panzer⸗ 
ecke, ausgeſtattet. Die Majeſtäten beſtiegen ſodann das Dampfſchiff 
Baleno“ und beſichtigten den großen Hafendamm und die Hafenbefeſtigungen 
ur Cbarakteriſtit des bei feinem erſten Auftreten verunglückten Seerieſen 
a + Dandolo“ mögen folgende Daten dienen: derſelbe hat eine Kiellange von 
5 4, eine Dedlänge von 105 und eine Breite von 19,50 Metern. Die 
tanzerhekleidung hat eine Dicke von 55 Centimetern. Seine Dampftraft ift 
er von 7000 Pferden gleich, und die Geſchwindigkeit beträgt 14 Knoten 
zer Stunde. Die Herſtellung des „Danbolo“ erforderte drei Jahre, welche 
Abt, Arbeitskraft von duichſchnitilich 450 Arbeitern täglich oder 185,000 

eitsztagen gleichkommen. 0 
Frankreich. 

O Paris, 12. Juli. [Die Marſeiller Affaire. — Preß⸗ 


uu def fe.] Die Affaire von Marſeille iſt endlich erledigt. Der Mi: 
andert, hat beſchloſſen, die Entlaſſung des Bürgermeiſters Maglione 


unehmen, dagegen entſchleden, die Genehmigung zu der vom Ge⸗ 
Blinderath verlangten Entfernung oder Zerflörung der Statue des 
ches von Belzunce zu verweigern. — Das ſocilaliſtiſche Journal 
A0 galtts“ wird demnächſt vor dem Zuchtpolizeigericht und vor den 
kla en erſcheinen. Es iſt einer ganzen Reihe von Vergehen ange⸗ 
Auf unter andern der Entſchuldigung qualiſicirter Verbrechen und 
feng elzung zum Ungehorfam gegen das Geſetz, auf Grund eines Mani- 
tat an die deutſchen Soclaliſten gelegentlich des Noblling'ſchen Atten⸗ 

W Es beſtätigt ſich, daß im September abermals eine große 
und e abgehalten werden ſoll, diesmal mit Zuziehung der Reſerviſten, 
Dagegen im Boulogner Gehölz, ſondern im Wäldchen von Vincennes. 
neuen 5 beſtätigt es ſich nicht, daß gleichzeitig mit dieſer Revue dle 
werden onen an die Armee vertheilt werden ſollen. Dieſe Fahnen 

is zum September nicht fertig ſein. f 


“ 


O Paris, 13. Juli. [Der Staatsrath. — Der Aufſtand 
in Neucaledonien. — Statiſtik des mittleren Unterrichts. 
— General d' Abzac. — Eiſenbahnunglück.] Ein Theil der 
Blätter macht ſich ſeit Kurzem viel mit dem Staatsrath zu ſchaffen. 
Die Zeit iſt nicht mehr fern, wo der Regierung die Moͤglichkeit ge⸗ 
boten ſein wird, in den ganz reactionairen Staatsrath etwas neues 
Blut zu bringen. Der jetzige Staatsrath iſt im Jahre 1872 ge: 
ſchaffen worden. Die damalige Nationalverfammlung ſchuf ihn nach 
ihrem Ebenbild, d. h. ſie wählte die 22 Mitglieder, aus denen er be⸗ 
ſteht, ausſchließlich unter den Feinden der Republik, aber zugleich wurde 
auf geſetzlichem Wege beſtimmt, daß von drei zu drei Jahreu ſieben 
der Mitglieder ausſcheiden und von der vollziehenden Gewalt erſetzt 
werden ſollen. Im Jahre 1875 hatten alſo zum erſten Male ſieben 
Mitglieder auszuſcheiden, aber damals war Buffet mit einem reactio⸗ 
natren Miniſterium am Ruder und er machte ſich ein Vergnügen 
daraus, die ausſcheidenden reactionairen Mitglieder wieder einzusetzen. 
Das zweite Triennium läuft im Herbſte dieſes Jahres ab und man 
fragt ſich, was die Regierung thun wird. Die bonapartiſtiſchen und 
monarchiſtiſchen Blätter, die ihre Wünſche für die Thatſache nehmen, 
zeigen als ganz beſtimmt, daß Dufaure dem Beiſpiele Buffets folgen 
und die bisherigen Mitglieder einfach beſtätigen werde. In Wahrheit 
iſt die Sache noch nicht ſo weit gedlehen und der Miniſter ſoll erſt in 
der nächſten Woche einen Beſchluß faſſen. Die republikaniſche Mehr⸗ 
heit würde es jedenfalls dem Miniſterium ſehr übel nehmen, wenn es 
nicht dieſe Gelegenheit benützte, um auch dem Staatsrathe einige An: 
häuger des neuen Regiments einzuverleiben, um fo mehr, als unter 
den jetzigen Mitgliedern dieſer hohen Koͤrperſchaft kein einziger 
ein ſo berühmter Mann iſt, daß man um ſeiner ſonſtigen 
Leiſtungen Willen über feine politiſche Meinung hinwegzuſehen 
hätte. Es iſt auch die Rede von einer Vergrößerung des 
Staatsraths. Die Regierung mochte, wie es heißt, ſechs 
Raͤthe ernannt wiſſen, denen es ausſchließlich obliegen ſoll, die vom 
Miniſterium den Kammern vorzulegenden Geſetzentwürfe auszuarbeiten. 
Dieſe Erweiterung kann nur durch ein Geſetz herbeigeführt werden. 
Sie kann alſo nicht vor der Rückkehr der Kammern geſchehen. — Die 
„Times“ hatte Recht, das „Officiel“ beflätigt heute, daß unter den 
Kanatten in Caledonien eine Empörung ausgebrochen. Die Zahl der 
Opfer ſoll unglücklicherweiſe 89 betragen, unter denen ſich der Oberſt 
Golly⸗Paſſeposc befindet. Der Gouverneur fügt hinzu, daß er Herr 
der Situation iſt; der Marineminiſter hat ihm folgende Depeſche ge⸗ 
ſchickt: „Die Regierung zählt auf Ihre Energie, um die Empörung zu 
unterdrücken. Es werden Ihnen ſofort Verſtärkungen von Saigon 
und Frankreich geſchickt.“ Zugleich hat der Miniſter dem Gouverneur 
von Cochin⸗China die nöthigen Ordres zugehen laſſen und der Bri⸗ 
gadegeneral Trentineau hat den Befehl erhalten, ſich mit einer Miffion 
für Neu⸗Caledonien morgen in Marſeille einzuſchiffen. Der oben 
erwähnte Oberſt Golly⸗Paſſeposc war ein noch junger Mann; er zählte 
erſt 42 Jahre. Er war aus Lothringen gebütig und im Jahre 1854 
als Freiwilliger in die Armee getreten und hat die Feldzüge in der 
Krim, in Italien und den Krieg von 1870 mitgemacht. Eine Zeit 
lang befehligte er am Senegal. Er begleitete die engliſche Expedition 
nach Martala. — Der Unterrichtsminiſter Bardoue hat eine inter: 
eſſante Statifift des mittleren Unterrichts in Frankreich anfertigen 
laſſen. Wir entnehmen daraus nur folgende bemerkenswerthe Angaben 
über die ſogenannten freien Mittelſchulen, diejenigen alſo, welche nicht 
wie die Lyceen der Staatsauſſicht unterworfen find. Dieſe Schulen 
theilen ſich in ſolche, die unter der Leitung von Laien ſtehen und ſolche, 
die von religiöſen Orden geleitet werden. Im Jahre 1865 gab es 
der Laienſchulen dieſer Art 657 mit 43,009 Schülern, im Jahre 1876 
gab es ihrer nur mehr 494 mit 31,249 Schülern. Der geiſtlichen 
Schulen gab es im Jahre 1865 nur 278 mit 34,897 Schülern; im 
Jahre 1876 dagegen 309 Schulen mit 46,819 Schülern. Mit anderen 
Worten, in dieſer Perlode von 11 Jahren haben die Laien 163 
Schulen und nahe an 12,000 Schüler verloren und umgekehrt haben 
die geiſtlichen Orden 31 Schulen und nahe an 12,000 Schüler ge: 
wonnen. Die Schülerzahl in den geiſtlichen Schulen iſt durchſchnittlich 
viel größer, als in den Lalenanſtalten. — Der General d Abzae iſt 
geſtern nach Madrid abgereiſt, um der dortigen Leichenfeier beizu⸗ 
wohnen. In feiner Begleitung befinden ſich der Schiffslieutenant von 
Langsdorff und der Jägerlieutenant Patrice von Mac Mahon. — 
Auf der Weſtbahn hat ſich in dieſer Nacht ein großes Unglück ereignet. 
Ein von Paris kommender Expeßzug iſt unweit Rennes zwiſchen 
Vitré und Chateaubourg entgleiſt und die Böͤſchung hinabgeſtürzt. 
Drei Reiſende und 2 Zugsbeamte blieben todt, 9 Relſende und der 
Locomotivführer wurden mehr oder weniger ſchwer verwundet. 

P. 8. Die Kataſtrophe in der Colonie Neu⸗Caledonien iſt die 
Folge einer Ueberraſchung. Unter den Ermordeten befinden ſich neun 
Soldaten mit Einſchluß des Oberſten Gally⸗Paſſeposc und 80 Anflebler. 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 12. Juli. [In der geſtrigen Sitzung des Unter: 
baufes] gelangte die Frage der Occupation von Cypern zur Discuſſion. 
Zuvörderſt fragt Major Nolau den Schatzkanzler, ob er die Anzahl der 
ur Occupation von Cypern zu verwendenden Truppen angeben könne; und 
—— ob eingeborene indiſche Truppen für dieſen Zweck benutzt werden 

rden. 4 

Oberſt DIRT. Die in 2 — zur Verwendung kommenden Truppen 
werden aus ca. 10,000 Mann beſteben und außer den jetzt in Malta ſtehen⸗ 
den indiſchen Truppen drei Bataillone britiſcher Infanterie N (Cbeers.) 

Mr. Samuelſon interpellirt den Schatzkanzler, ob er wiſſe, daß die in 
Cypern anlaufenden Dampfer in Folge der bloßgeftellien Lage der Anker ⸗ 
Die dieſer Inſel häufig außer Stande feien, ihre Paſſagiere zu landen; ob 

oranſchläge über die annähernden Koſten der Errichtung von Werken vor⸗ 
bereitet worden, die eine Landung und Einſchiffung von Truppen zu jeder 
920 geſtatten würden, ob ihm bekannt fei, daß ſeit 1870 während mehrerer 

ahre in Folge änzlichen Regenmangels in hintereinander folgenden Jah⸗ 
ren ein totaler Mißwachs an Getreide auf der Inſel ſtattgefunden habe, 
und daß dadurch nicht nur die Revenuen in hohem Grade reducirt worden 
ſeien, ſondern auch daß die Pforte ſich durch Ernahrung der Inselbewohner 
in große Untoſten geſtürzt habe; und endlich, ob er annähernd angeben 
könne, wie hoch ſich die Koſten der Errichtung von Caſernen für die in Cy⸗ 
pern zu ſtationirenden Truppen belaufen dürften. 

Der Schatzkanzler: Dieſe von dem ehrenwerthen Herrn geſtellten 
Fragen umfaſſen fo viele Gegenftände, über die wir gegenwärtig erſt Infor⸗ 
mation ſammeln, daß ich es für angemeſſen erachte, wenn wir für jeßt den 
Verſuch zur Beantwortung derſelben aufgeben. N Er 

ir A. Gordon fragt den Marineminiſter, ob er eine Admiralitäts⸗ 
Karte, worauf die Häfen an der Hüfte von Cypern bezeichnet ſind, für den 
Gebrauch der Mitglieder des Hauſes in der Bibliothek niederlegen wolle. 

r. Algernen Egerton benachrichtigt das Haus im Allgemeinen, 
daß eine Karte der Intel Cypern im Leſezimmer aufgehängt worden jei. 

Sir Julius Goldſmib: Ich mochte wohl fragen, ob Eypern über: 
haupt irgend welche Häfen bat? (Hört, hört, und Gelächter.) 

Mr. Egerton: Technisch geſprochen — fo eriftirt kein Hafen (Gelächter). 
Doch giebt es drei recht gute Ankerplätze, von denen aus ſteis eine Verbin: 
17 mit dem Lande berzuſtellen iſt. 

ir J. Goldſmid: Nein, nein. (Gelächter. 5 

Zunächſt fragt Mr. W. E. Forſter in Abweſenheit des Marquis von 
Hartington den Schatzkanzler, ob er mittbeilen könne, wann es wahrſchein⸗ 
lich ſei, daß irgend welche Documente oder Protokolle bezüglich der Vor⸗ 
gänge auf dem 


erliner Congreß dem Parlament unterbreitet werden wärs ſchen 


den; gleichzeitig bittet er auf Anregung einiger anderer Mitglieder des Hauſes 
um eine Karte, die zweifellos ſehr erwünſcht wäre. 5 

Mr. Croß antwortet: Die Schrifiſtücke in Verbindung mit dem Con⸗ 
greß werden nicht nur im auswärtigen Amt, ſondern auch in Berlin vor⸗ 
bereitet, um keinen unnöthigen Verzug in demſelben eintreten zu laſſen, 
ſobald die Arbeiten des Congreſſes beendigt ſind. Was die Karte betrifft, 
ſo babe ich heute Morgen von Lord Salisbury erfahren, daß 
ſolche auf dem Wege nach London ſei, welche zeige, was der Congreß ge⸗ 
than habe, wenigſtens jo weit dies Europa betreffe. Auf den Wunſch von 
Lord Salisbury babe ich die Aushängung einer Karte in der Bibliothek 
dieſes Hauſes, und einer zweiten in der Bibliothek des Hauſes der Lords 
angeordnet. Ich glaube kaum, daß die Karte vor Sonnabend in England 
eintreffen wird, aber wenn ſie in unſerem Beſitz iſt, wird keine Zeit ver⸗ 
fäumt werden. 

Sir Henry Drummond und Wolff wünſcht von dem Unterſtaats⸗ 
Secretair für auswärtige Angelegenbeiten zu erfahren, ob Ihrer Majeſtät 
Regierung irgend welche Berichte über die Mißhandlung von Muſelmännern 
im Rhodove⸗Gebirge zugegen ſeien. > 

Mr. Bourke: Wir find im Beſitz von Berichten über dieſen Gegen⸗ 
ſtand. Die darin mitgetheilten Thatſachen find den in den Zeitungen bere 
ale ähnlich. Weitere Berichte werden für das Parlament vor⸗ 

ereitet. 

In Beantwortung von Anfragen ſeitens der Herren Forſter und 
Barter tbeilt der Unterſtaatsſecretair des Auswärtigen, Mr. Bourke mit, 
daß die Pforte eingewilligt habe mit Großbritannien eine Convention zur 
Unterdrückung des Sklavenhandels abzuſchließen. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 14. Juli. [Tagesbericht.] 


—d. [Zur 1. ſchleſiſchen Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung.] Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend beſuchte der Steinauer Gewerbeverein in großer Zahl 
feiner Mitglieder die Ausſtellung, nachdem am 8. d. Mis. der Gewerbeverein 
zu Neuſalz a. O. in einer Zahl von 50 Perſonen als eriter Verein die Aus⸗ 
ſtellung beſucht batte. — Die Direction der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn hat auf Erſuchen des Ausſtellungs⸗Comite's eine Ermäßigung 
von 50 Pf., ſobald das Billet mehr als 2 M. koſtet, den Beſuchern der Aus⸗ 
ſtellung bewilligt. Alle anderen Directionen ſchleſiſcher Eiſenbahnen baben 
eine ähnliche Ermäßigung nicht gewährt. In Folge deſſen hat der Vorſtand 
des Breslauer Gewerbevereins beſchloſſen, das projectirte Senden von wei⸗ 
ßen Billets in die Provinz, wodurch die auswärtigen Beſucher an der Kaſſe 
legitimirt werden ſollten, zu unterlaſſen. Die Direction der Oberſchleſiſchen 
Eſenbabn iſt inſofern dem Erſuchen nachgekommen, als ſie verſprochen bat, 
den an ſie berantretenden Gewerbevereinen ihres * Fahrpreisermäßi⸗ 
gungen zu bewilligen. — Nach einem Beſchluß des Vorſtandes des Bres⸗ 
lauer Gewerbevereins ſollen Passe-partouts zum Beſuch der Ausſtellung den 
Mitgliedern des Breslauer Gewerbevereins bei Einſendung ihrer Photogra⸗ 
phien in das Ausſtellungs⸗Buxeau (Alte Börſe) zum Preiſe von 3 M. vers 
abreicht werden. — Der Katalog für die 2. Abtheilung der Ausſtellung 
(kunſtgewerbliche Gegenſtände der Gegenwart) iſt nunmebr zum Druck fertig, 
ſo daß die Ausgabe deſſelben in nächſter Zeit erfolgen kann. Hoffentlich läßt 
auch der Katalog für die 1. Abtheilung (kunſtgewerbliche Gegenſtände älterer 
Zeit) nicht mehr lange auf ſich warten. — Am vergangenen Sonntage haben 
gegen 2000 Perſonen die Ausſtellung beſucht. 5 

—d. [Zur Gewerbe ⸗Ausſtellung in Glatz.] Der Gewerbeverein 
zu Glatz bat den Breslauer Gewerbeverein erſucht, die Gewerbe⸗Ausſtellung 
zu Glatz zu beſuchen. Es iſt vom Vorſtande des Breslauer Gewerhepereins 
beſchloſſen worden, die Mitglieder des Breslauer Gewerbevereins zum Beſuch der 

enannten Ausſtellung durch die Zeitungen auffordern zu laſſen. Der Be⸗ 
{us der Glatzer Ausſtellung ift auf Dinstag, den 23. Juli, feſtgeſetzt. Die 

nmeldungen zur Mitfahrt haben bis Montag, den 22. Juli, beim Sattler⸗ 
Obermeiſter Pracht, Oblauerſtraße 63, zu 16515 

[Zahnärztliche Staatsprüfung.] Unter dem Vorſitz des Geh. 
Med.⸗Raths Prof. Dr. Häfer fand am 13. d. M. die zahnärztliche Prüfung 
ſtatt, und beſtanden dieſelbe der stud. med. Potomsty aus Rogaſen und 
der Candidat der Zabnheilkunde Sturm aus Königsberg i. Pr, Als Exa⸗ 
minatoren fungirten die Herren Proff. Dr. Fiſcher, Dr. Ponfick und Privat⸗ 
Docent Dr. med, Bruck jun, 

-B-ch. [Sanitäts polizeiliche Unterſuchungen des Strom⸗ 


waſſer s.] Das Oderwaſſer wird gegenwärtig ſeitens einer Commiſſion der 
Sanitätsbehö⸗de auf feine Zuſatzbeſtandtheile chemiſch und mikroſkopiſch 


unterſucht. Es handelt ſich bierbei darum, zu conſtatiren, welche animali⸗ 


chen, vegetabiliſchen und mineraliſchen Zuſatzbeſtandtheile und in welchen 


Quantitäten dem Waſſer beigemiſcht ſind. Die Unterſuchungen finden in 


beſtimmten Eulfernungen oberhalb, innerhalb des Weichbildes und unter⸗ 


halb Breslaus ſtatt und zwar, um einen Maßſtab dafür zu gewinnen, in 
welchem Maße das Flußwaſſer, das Weichbild der Stadt paſſirend, von 
fremden Beſtandtheilen afficirt wird. Selbſtredend iſt das Oderwaſſer ober⸗ 
halb der Stadt bedeutend reiner als unterhalb. 
ihrer Beendigung ſachgemäß zuſammengeſtellt und im Intereſſe der öffent⸗ 
lichen Geſundheitspflege bekannt gegeben werden. 

—ch [Kirchen⸗R 


bereits eine 


Die Nefaltate ſollen nach 


eparatur. — Gemälde al fresco.] Die Kirche 


zu Maria auf dem Sande wird im Innern einer vollſtändigen Renovation 
unterworfen. Hierdurch werden die ſelten ſchönen gothiſchen Wölbungen der 


drei Schiffe, die ſämmtlich von gleicher impoſanter Höhe ſind, zu voller Gel⸗ 
tung kommen. Nachdem die Renovation der Halle unter dem Orgelchor be⸗ 
endet iſt, wird zunächſt das nördliche Schiff in Angriff genommen; zu 
welchem Behufe die Gerüſte bereits aufgeſtellt find. — Bei Gelegenheit einer 
Renovation der Domkirche ſind im nördlichen Schiff derſelben, nahe der 
Kurfürſtlichen Kapelle, neben einem größeren Motivbild al fresco gemalt, 


orgfältig renovirt worden. 


Die Bilder ſtammen, wie die beigeſchriebene 


ahreszahl beſagt, aus dem Jahre 1609 und zeigen eine für die damalige 


15 kleinere Gemälde derſelben Art unter der Uebertünchung entdeckt und 


eit bei Kirchenmalern ſeltene Sorgfalt in der Ausführung. Das eine der 
Bilder ſtellt Chriſtus am Kreuz mit Maria und 1 
Schutzpatrone der Diöcefe St. Hedwig und St. Laurentius dar. 

# Androbung.] Eine bierortige größere Geſellſchaft verlangt von 
ihren Angeſtellten die Unterzeichnung folgenden Schriftſtückes: „Ich Unter⸗ 
zeichneter erkenne hierdurch die allgemeine erlaſſene Beſtimmung des Direc⸗ 


toriums vom 30. Juni c., wonach in Ergänzung der Feſtſetzungen im S 3 


meiner Anſtellungs⸗Verfügung vom 9. Jan. 1874, Alin. 9225, als Grund 


ur as Dienſtentlaſſung mit Verluſt aller Anſprüche auf Pens 
h üdgewähr von Penſionskaſſen⸗Beiträgen auf die Bes 


on oder 
theiligung an ſocialdemokratiſchen Vereinen, ſowie jede Unterftügung ſocial⸗ 
demokratiſcher oder gleichartiger Beſtrebungen und Agitationen, une 


durch Geldbeiträge, Halten von ſocialdemokratiſchen Zeitſchriften, Theilnahme 


an ſocialdemokratiſchen Verſammlungen und der Beſuch aller Locale, 
in welchen der Austauſch ſocialdemokratiſcher eee 
ſtattfindet, feſtgeſetzt wird, für mich als verbindlich an und beſtätige dieſes 
Anerkenntniß durch meine Namensunterſchrift.“ Auch wir find nicht Gegner 
der Selbſthilfe wider ſocialdemokratiſche Agitationen, glauben aber, daß die 
berechtigten Grenzen derſelben in der abgeforderten Erklärung überſchritten 
ſind. Namentlich gilt dies bezüglich der damit ſtatuirten Verwirkung grund⸗ 
rechtlicher Anſprüche. 

B-ch, [Fuchſien⸗Flor.] 


blühenden Fuchſien⸗Bäumchen und Sträuchern im Botaniſchen Garten auf⸗ 
merkſam zu machen. Die reizende Gruppe — die Fuchſien ſtehen jetzt in 
der Hochſaiſon ihrer Blüthenzeit — befindet ſich ſüdweſtlich von der Linns⸗ 
büfte, in der Näbe der Papilionaceen und Myrtaceen. Der Beſchauer fine 


det dort Blüthenarten von der einfachſten bis zur prachtvollſten vertrelen. 


Von beſonderer Schönheit ſind die Blüthen mit weißem Kelch und vollen 


intenfin rothen Blättern, ferner Blütben mit rothem Kelch und vollen krauſen, 
N Die letzteren Blüthen find von ungewöhnlicher Größe. 
Ein farbenſchönes Fuchſienrondel umſchließt eine intereſſante voll entfaltete 
Pflanze, das ſogenannte Pfahlgras — Aurundo Donax, die größte Gras⸗ 


blauen Blättern. 


pflanze Curopa's. — Der Bau des neuen Gewächshauſes mit Bibliotheks 

Zimmer und Laboratorium iſt ſo weit fortgeſchritten, daß die Maurerarbeiten 
vollendet ſind. 
Die Auſſtellnng des Eiſenwerkes für das Glashaus bat begonnen. 


rege der Beſuch des Botaniſchen Gartens iſt, dafür zeugt das im Muſeum N 


des Gartens ausgelegte Album. 


500 Beſucher ihre Namen eingetragen. Nicht allein Schleſien und Deulſch⸗ 


land, auch Oeſterreich, Rußland und Frankreich find durch Namensunter⸗ 


ſchriften vertreten. 5 
d. (Luftihififahrt.) Die für vergangenen Sonntag im Paul Scholtz⸗ 


Gegenwärtig wird das Gebäude außen und innen a. de Ba 
ie 


In dieſes haben ſeit Mitte Juni gegen 


Goncertgarten auf der Margarethenſtraße angejagte Luftſchifffabrt der 3 


28 


Johannes, das andere die 


N I reunde bon blühenden Fuchſien wollen wir 
nicht verſäumen auf eine böchſt intereſſante, prachtvolle Collection von 


Frau Securius mit dem Ballon „Neptun“ mußte wegen unfihern Wetters! züglich des Anfan es der Serien ſammillicher Clementarſchulen des Kreiſes 


unterbleiben. Die bereits begonnene Füllung des Ballons mit Gas wurde eine einheitliche Beſtienmung fehlt, wird vielſeitig bedauert 


um 4% Uhr Nachmittags abgebrochen. Die nächſte Fahrt der Frau Scrus 
rius wird, wenn es das 


7 Uhr, im genannten Locale ftaltfinden. 


Wetter irgend geſtattet, nächſten Mittwoch Abends | Bei 
pbiſche Lage des Kreiſes freilich weſentlich erſchwert, vielleicht unmöglich ge: 


Vebelftände und ſtörende Einflüſſe im Gefolge, deren ng oder 
Beſeitigung im Schulintereſſe wünſchenswerth erſcheint; durch die geogra⸗ 


[Frequenz. — Ausflüge. — Straßenbahn. — Circus macht wird, da die Ernte im flachen Niederkreiſe gegen vierzehn Tage eher 
Renz.] Der Sonntags⸗Extrazug der Freiburger Eiſenbahn am 14. d. Mis. als im bergigen Oberkreiſe beginnt. . 


wurde von mehr als 1000 Perſonen benutzt. Das Wetter war an dieſem 
Tage mit Ausnahme einer halben Stunde, während welcher es regnete, im 
Gebirge ein ſehr günſtiges. — Der akademiſch⸗literariſche Perein machte am 
13. einen Ausflug nach dem Zobtenberge, der katholiſche Meiſter⸗Verein cine 
Excurſion am 14. d. Mts. nach Canth. — Zur 
Breslauer Straßenbahn wird auf der Gartenſtraße bereits das Material an 
Schienen und Schwellen aufgeſtapelt und iſt heut mit Verlegung deſſelben 
. — Die Abendvorſtellung am 14. fand vor ausverkauftem 
Hauſe ſtatt. 


F been des Baues der 

| 
es. ihm gelungen, unter falſchem Namen ſich bei ſeinen Arbeitgebern einzu⸗ 
Die Leiſtungen fanden die allgemeinſte Anerkennung, welche führen. — Der hieſige Männer⸗Geſang⸗Verein unternahm am verfloſſenen A 


O Trebnitz, 14. Juli. (Ta geschronik.] Ein bier erſt feit wenigen 
Tagen in Arbeit ſtehender Schneidergeſelle, welcher vorgeſtern wegen Dieb⸗ 
ſtapls verhaftet worden iſt, machte geſtern im bieſigen Stadtgefängniß durch 
Erhängen ſeinem Leben ein Ende. Nachträglich hat ſich nun berausgeſtellt, 
daß der erwähnte Selbſtmörder bereits im Februar d. J. der Garniſon in 
Cottbus deſertirt iſt und deshalb ſteckbrieflich verfolgt wurde. Bisher war 


in dem überreich geſpendeten Applaus zum Ausdruck kam. Bei Vorführung Mittwoch Nachmittag einen Ausflug nach Maſſel unter lebhafter Theilnahme 


des Tigerbengſtes „Mabomed“ als Apportirpferd durch! 
faßte das Thier die eine Hand des Vorführenden mit den 
dadurch entſtandene Verletzung beſchränkte ſich glücklicher A if eit 
Quetſchung, welche dem allgemein beliebten Künſtler wohl geſtatten wird, in 
Ba Tagen wieder aufzutreten. 
„[Die Ablaſſung des Vergnügungs⸗Extrazuges! von Liegnitz 
nach Friedland, welcher von einem Unternehmer für den 14. d. Mis. pro⸗ 


Herrn Frangois Renz 
jähnen. Die 


ſeiner Mitglieder. 


Weiſe auf eine 


In reger Unterhaltung, durch den Geſang trefflicher 
Männerchöre und Ausbringung verſchiedener Toaſte unterbrochen, vergingen 
raſch die Stunden des Nachmittags und böchſt befriedigt trennte man ſich 
zur vorgerückten Abendſtunde, um wieder dem lieben Heim zuzueilen. — 
Die diesjährigen Ferien beginnen für die Stadt: und Landſchulen biefigen 
Kreiſes am 21. Juli und enden mit dem 3. Auguſt er., während die ſoge⸗ 


nannten Kartoffel⸗Ernteferien am 29. September ihren Anfang nehmen und 


jectirt war, iſt in Folge des ungünſtigen Wetters auf den 21. Juli ber am 12. October er. enden. — Die unter den Pferden des Bauer Augun 


ſchoben worden. a 5 

th Typbus⸗Epidemie.] Beſtand am 13. Juli 6 Perſonen. 
Auf's Neue erkrankt keine, geſtorben keine, geneſen 1, fo daß mithin ein 
Beſtand von 5 Perſonen verbleibt. =. 

—p [Körperberlegung durch Meſſerſtiche. — Unglücksfälle.] 
Der Arbeiter Karl Elsner aus Klettendorf war vorgeſtern mit Feldarbeiten 
beſchäſtigt. Ein des Weges daberkommender Fabrikarbeiter knüpfte mit 
E. ein Geſpräch an, in deſſen Verlaufe er ſich tadelnd über die Arbeit des 
letzteren ausſorach. Ein Streit der ſich darauf entſpann, nahm ſchließlich 

seinen jo beftigen Charakter an, daß der Fabrikarbeiter ein Meſſer 
og und mit demſelben ſeinem Gegner nicht allein eine mehrere 
get lange Wunde am Kehllopf, ſondern auch mehrere Stiche am 

orderarm beibrachte. Der Schwerverletzte mußte alsbald feine Auf: 
nahme in das bieſige Krankenhoſpital der Barmberzigen Brüver 
nachſuchen. — Von einem ſchrecklichen Unglücksfalle wurde vor einigen 
Tagen der Arbeiter Karl Schneider aus Herrmannsdorf bei Deutſch⸗ 
Liſſa betroffen. Derſelbe wollte am Freitag Abend in der Ziegelei zu Pils⸗ 
nitz, wo er beſchäſtigt war, eine mu Betroleum vollgefüllte brennende Lampe an 
einen hochgelegenen Ort ſtellen, verfuhr jedoch dabei nicht geſchickt genug, fo daß 
die Lampe herabſtürzte und explodirte. Die gefährliche Flüſſigkeit ſetzte die 
Kleider des Unglücklichen in Brand und verletzte ihm die ganzerechte Körperhälfte 
in fo entſetzlicher Weiſe, daß fein Zustand als ein hoffnungsloser bezeichnet 
werden muß. Ein geſährliches Vergnügen machte ſich vorgeſtern der 
10 Jahre alte Knabe 1 9 1 7055 Kauſchwitz aus Drachenbrunn, der, einer bei 
feinen Altersgenoſſen beliebten Unfitte folgend, auf dem Treppengeländer 
in reitender Stellung herabzugleiten derſuchte. Leider verlor der Knabe 
dabei das Gleichgewicht, ſtürzte in den Hausflur hinab und brach den linken 
Vorderarm. — Als der Kutſcher Gottfried Gallwitz aus Sillmenau, hieſigen 
Kreiſes, die ihm enlfallene Peitſche durch Herablangen vom Wagen wieder 
aufnehmen wollte, ſtürzte er von ſeinem Sitze herab und wurde überfahren, 
wobei er einen Bruch des linken Beines im Oberſchenkel erlitt. — Alle 
dieſe Verunglückten befinden ſich im dieſigen Krankeninſtitut der Barmhere 
zigen Brüder in Pflege. 0 ; . 

+ [Polizeiliches.] Mittelſt Taſchendiebſtahls wurde einer Dame auf 
dem Wochenmarkte des Tauentzienplatzes ein Portemonnaie von Juchtenleder 
mit 7 Mart Inhalt, einem Dienſtmädchen bon der Oblauerſtraße im Cireus 
Renz ein dergleichen mit 1 Mark Inbalt entwendet. — Einem Bau⸗ 
Unternehmer auf der Adalbertſtraße wurde aus ſeiner, zu ebener Erde be⸗ 
legenen Wohnung mittelſt Einſteigens durchs offene Fenſter ein dunkler 
Stoff⸗Anzug, eine gelbe Budingshofe, ein Manteljaquet, ein ſchwarzer 
Winter⸗Ueberzieher, ein ſchwarzer Regenſchiem, zwei Filzhüte und zwei Paar 
Halbſtiefeln im Werthe von 150 Mark geſtohlen. — Aus dem Geſchaftslocale 
Ring Nr. 31 wurde einem auf der Schuhbrücke wohnhaften Kaufmann ein 
ſchwarz geſtreiſtes, ſeidenes Damenjaquet im Werthe von 48 Mark entwendet. 
— Einem Sergeanten von der 5. Compagnie 1. Schleſ. Grenadier⸗Regim. 
Nr. 10 wurde aus verſchloſſener Tiſchſchublade ein goldener, mit A. M. 
gravirter Damenring geſtohlen. — Aus einer Reſtauration Nicolaiplaß Nr. 2 
wurden drei Stück elſenbeinerne Billardbälle (ein weißer, ein rother und ein 
gekreuzter) im Werthe von 75 Mark entwendet. Der Verdacht dez Dieb: 
ſahls fällt auf zwei Männer im Alter von 30 bis 40 Jahren mit ſchwarzen 
Anzügen, von denen der eine einen ſchwarzen, der andere einen blonden 
Schnurrbart trägt; fie batten kurz vorher Billard geſpielt und nach ihrem 
Weggange fehlten die Bälle — Einem auf der Adalbertſtraße wohnhaften 
Maurerpolier wurden in dem Haufe Neue Graupenſtraße Nr. 8 verſchiedene 
Kleidungsstücke im Werthe von 25 Mark geſtohlen. — Aus einem Neubau 
der Herrmannſtraße Nr. 4 (Neu⸗Meran) ſind in den letzten Nächteu die 
bleiernen Waſſerleitungsröhren und die Cloſeteinrichtungen aus ſämmtlichen 
Etagen gewaltſam berausgeriſſen und geſtohleu worden. Der angerichtete 
Schaden beträgt circa 300 Mark. Für die Ermittelung des frechen Diebes 
iſt eine Belohnung von 50 Mark ausgeſetzt. Es iſt ſchon wiederholt darauf 
aufmerkſam gemacht worden, daß die betreffenden Bau Unternehmer und 
Hauseigenthümer ihre Neubauten zur Nachtzeit bewachen laſſen möchten, 
damit ſie vor äbnlichem Schaben bewahrt bleiben. — Verhaftet wurde die 

immermanns⸗Wittwe B. wegen Kindesmord; ein Stellmacher und ein 
rbeiter wegen Diebſtahls und der Wurſtfabrikant N. wegen Betrugs und 
Unterſchlagung. { j 

ß [Von der Oder.] In Ratibor iſt der Waſſerſtand nach einer 
ſoeben eingetroffenen Nachricht 0,94 m. In Thiergarten bei Ohlau zeigt 
der Oberpegel 4,56 m, am Unterpegel 0,70 m Waſſerhöhe. Mit dem jüngſt 
angelangten Wachswaſſer haben außer 4 Handlähnen 62 Schiffe und 12 
Boden Floßholz die Schleuſe daſelbſt paſſirt. — Von den Schiffen fuhren 
17 leere und 1 mit Steinen beladenes ſtromauf, 24 mit Nutzholz reſp. 
Brennholz, 5 mit Zinkblech, 6 mit Eiſen und Cement, 1 mit Stärke, 3 mit 
Koblen und 5 leere Schiffe ſtromab. — Der Dampfbagger bat nach kurzer 
Thätigkeit an der Strachaſe ſich nach dem Unterwaſſer begeben, wo er die ber: 
ſandeten Stellen am Militätlazareih beſeitigen fol. — In den nachſten 
za“ ſoll dann auch mit der Abpflaſterung der neu angelegten Buhnen⸗ 
köpfe daſelbſt begonnen werden, wozu der erſorderliche Kies von der Sand⸗ 

bank unterhalb Tſchirne bier angefahren wird, ebenſo ſind die erforderlichen 

Granitſteine bereits angefahren. — Das Wachswaſſer hat eine Unterbrechung 
der Waſſerbauten herbeigeführt, doch hofft man, dieſelben bald wieder auf⸗ 
nehmen zu können. — Die Abpflaſterung des Strauchwehres iſt in Angriff 

genommen, zu welchem Zwecke vor demſelben ein Faugdamm von Sand, 

wie im vorigen Jahre, aufgeſchüttet worden iſt. — Seitens der Stadt wird 
an den ihr gehörigen Waſſerbauwerken tbätig gearbeitet; ſo ſind die Ufer 
der Oble am Steindamm mit Abpflaſterung verſehen worden. — An der 
Uferſtraße iſt die Spundwand des Ufers entfernt und durch eine Stein 
boͤſchung, die ſich dann gleich am alten Ufer anſchließt, erſetzt worden. Auch 
der andere Theil des Ufers hat hier 1 Ausbeſſerungen erfahren, 
jo daß das Ufer außer an Haltbarkeit, auch an Schönbeit gewonnen bat. 
Bei der Ausmündung der Ohle in die Oder find ebenfalls die ſchadhaft 
geweſenen rechts⸗ und linksseitigen Uferlöpfe durch Deckwerk befeſtigt und 
abgepflaſtert worden, ebenſo iſt am Auguſtaplatze ein Deckwerk gelegt, dem⸗ 
entsprechend das Ufer durch Steinpflaſterung abgeböſcht werden ſoll. — Die 
Bohlenwand oberhalb der Sandbrüde, welche bereits ſehr ſchadhaft war, 
wird durch eine neue erſetzt werden. 

H. Hainau, 14. Juli. [Zur Ernte. — Pocken. — Poſtaliſches. — 
Ferien.] Der vordem ia Regen iſt ſeit voriger Woche täglich einge: 
treten und hat auf Kartoffeln⸗, Kleefelder und Rüben ſehr wohltyätig 
wirkt. Die bereits beendete erſte Heu⸗ und Rapsernte iſt ſehr reichlich, 
wobl in Quantität als Qualität, ausgefallen. Für die Roggenernte aber, 
welche bereits begonnen, wäre nur anhaltendes beiteres Wetter dringend 
wünſchenswerth. Denn feit zehn Tagen iſt auch nicht ein Tag ohne mehr 
oder weniger ſtarle Regengüſſe und Gewitterregen vorübergegangen, fo daß 
für das bereits gemähte Getreide Befürchtungen laut werden und auch ein 
gut Theil Heu ſchon ſehr e onen worden iſt. — Im benachbarten Tam⸗ 
mendorf waren vor einigen Wochen zwei Perſonen von der Pockenkrankoeit 

befallen worden. Dieſelben find wieder geheilt. Dagegen ſind neuerdings 
in demſelben Orte abermals zwei Perſonen bon derſelben Krankheit, doch 
nur in leichter Weiſe, ergriffen worden und ihre Geneſung gleichfalls zwei⸗ 
ſellos, — Seit dem 1. d. M. find die bisher im Beſtelldezirk der Poſtagentur 
in Brockendorf belegenen Ortſchaſten Baudmannsdorf nebſt Mühle und 
Gohlsdorf dem Landbeſtellbezirke des bieſigen Kaiſerlichen Poſtamis zugetheilt 


worden. — Die dreiwöchentlichen Ferien der ſtädtiſchen Schulen beginnen i 


mit dem 22. d. Dis. und dauern alſo bis 12. Auguſt. Dieſelben hatten 
ſtüber nur eine Dauer von drittehalb Wochen, als auch der zweite Tag der 
bier im Jahre vier Mal abgehaltenen Jahrmärkte ſchulfrei war. Daß be⸗ 


0.5 


Nütſchke im Februar er. zu Schimmerau ausgebrochene Rotzlrankbeit wird, 
nachdem alle Bedingungen des § 65 al. 1, 2 und 3 des Geſetzes vom 25. 
Juni 1875 erfüllt find, vom dortigen Amtsvorſteber für erloſchen erklärt. 


A Ohlau, 15. Juli. [Pfarrwahl.] Bebufs Wiederbeſetzung des ſeit 
1. April c. vacanten Diakonats an hieſiger evangeliſcher Pfarrkirche fand 
geſtern Nachmittag unter Vorſitz des koͤniglichen Kreis⸗Superintendenten 
Herrn Punke aus Wuͤſtebrieſe eine e Sitzung des Kitchenrathes 
und der Gemeinde Vertretung ſtalt, da den betreffenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen zufolge beiden Körperſchaften in dieſem Falle die Pfarrwahl zuitebt. 
Die Mitglieder beider Körperſchaften waren faſt vollſtändig erſchienen. Die 
bedeutungsvolle Handlung wurde durch Geſang eröffnet, auf den eine ein: 
dringliche Anſprache und ein inniges Gebet des Vorſitzenden folgte. Die 
Wahl richtete ſich auf drei Bewerber, welche an den vordergehenden Sonn⸗ 
tagen Probepredigten gehalten hatten, und fiel die überwiegende Majorität 
(24 von 28 abgegebenen Stimmen) auf Herrn Pfarrer Stiehler aus Amt 
Liebenſtein bei Arnſtadt in Thüringen. 


SS Patſchkau, 14. Juli. [Majeſtätsbeleidigung.] Aus unſerem 
Nachbardorfe Kamitz wurde geſtern eine Frauensperſon wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung verhaftet. 


5 Ober⸗Glogau, 14. Juli. [(Vom Seminar. — Stadtperordneten⸗ 
Sitzung.] Vom 10. bis zum 13. d. fanden am bieſigen katholiſchen Schul⸗ 
lehrer⸗Semivar Abiturienten: und Präparanden⸗Prüfungen ftatt. Bei erſteren 
halten 25 die ſchriftlichen Arbeiten mitgemacht, wovon nachträglich 2 zuräd: 
treten mußten. Die 23, welche ſich dem mündlichen Examen unterzogen, er⸗ 
bielten ſämmtlich das Zeugniß der Reife. — Zur Präparanden⸗ Prüfung 
hingegen meldeten ſich 46, wovon nach den ſchriftlichen Arbeiten 7 freiwillig 
zurücktraten. Von den übrigen zur mündlichen Prüfung zugelaſſenen 39 
Prüflingen beſtanden nur 31 das Examen. Mit der Leitung der Prüfungen 
waren die Herren Regierungs⸗Schulräthe Schlawitzly und Prange be⸗ 
traut. — Dinstag Nachmittag 5 Uhr findet die erſte Stadtverordneten⸗Sitzung 
unter Leitung des ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn Bernhard ſtatt. 
Elf wichtige Vorlagen ſtehen auf der Tagesordnung. 


Wahlbewegung in Breslau und in der Provinz. 

R. Liegnitz, 14. Juli. Die Wahlbewegung iſt auch in bieſiger Stadt 
und im Wahlkreiſe Liegnitz Hainau⸗Goldberg, ſowobl im liberalen, als auch 
im conſervativen Lager im vollen Gange und beide Parteien reſpective die 
von denſelben eingeſetzten Wahl⸗Comite's laſſen es an Hingebung und Eifer 


zur Durchbringung ihrer Candidaten nicht fehlen. Die conſervative Partei]? 


bat in einer bereits am 28. v. M. abgehaltenen Wählerverſammlung be⸗ 
j 1 5 den bieſigen Regierungspräfidenten, Frhrn. v. Zedlitz als Candidalfür 
den Reichstag aufzuſtellen und bat dieſer feine Bereitwilligteit zur Annahme 
einer auf ibn fallenden Wahl als Reichstagsabgeordneter ausgeſprochen. 
Von Seiten des liberalen Wabhl⸗Comite's iſt der hiejige Kreisgerichis⸗Director 
Werner in Vorſchlag gebracht worden und hat der vorgeſchlagene Candi⸗ 
dat in einer Zuſchrift aus St. Peter in Oeſterreich — woſelbſt derſelbe ji 
zur Zeit aufhält — nicht nur ſeine Bereitwilligkeit, ein Mandat als Reichs⸗ 
tags⸗ Abgeordneter anzunehmen, ausgeſprochen, ſondern auch in kurzen 
Zügen die Grundſäge wiederholt dargelegt, welche ihn bei ſeiner etwaigen 
parlamentariſchen Thätigkeit leiten werden. Derſelbe erklärt es als Pflicht 
des Reichstagsabgeordneten, der Reichsregierung in der Vertbeidigung der 
Grundlagen geſellſchaſtlicher Ordnung und ſtaallicher Sicherheit und in der 
Bekämpfung der ſtaatsgefährlichen Tendenzen der Socialdemokraten ent⸗ 
ſchloſſen zur Seite zu ſtehen, und da, wo die beſtehenden Geſetze nicht aus⸗ 
reichen, die erforderlichen geſetzlichen Vollmachten und Befugniſſe obne 
Schwanken zu gewähren. Ebenſo halt derſelbe es als ein unveräußerliches 
Recht und eine gebieteriſche Pflicht des Staates, die Grenzen der Macht⸗ 
befugniſſe zwiſchen Staat und Kirche ſelbſt zu beſtimmen und die Befolgung 
der Geſetze von jedem Staatsbürger zu fordern. Ferner bekennt derſelbe 
ſich zu dem Grundſaße, daß die Wehrkraft des Staates den politiſchen 
Majoritäten nicht unterworfen werden darf, da die Lage Deutſchlands im 
Herzen Europas eines feſten Gefüges der Heeres⸗Organiſation bedarf. 
Candidat ſpricht ſich ferner gegen das allgemeine directe Wahlrecht aus, da 
dieſes trotz der Diatenloſigkeit doch ſeinen Zweck nicht erfüllt. Hinſichtlich 
der Steuer⸗Reform bält Candidat den Tabak als ein geeignetes Object zur 
Erhöbung der eigenen Einnahmen des Reiches. Die Handelsgeſetzgebung 
müſſe die Intereſſen der Conſumenten nicht minder im Auge behalten, als 
die der Producenten. Endlich beklagt Candidat das Scheitern der Vorlage 
über die Gewerhegerichte an der Frage über die Beſtätigung des Vorſitzen⸗ 
den durch die 2 und hofft auf endliche Annahme des Entwurfs 
elbſt für den Fall, daß die Regierung das Beſtätigungsrecht nicht aufgeben 
follte. — Candidat ſcließt mit dem Bekenntniß, daß alle l des 
Reichstages nur dem Wohle des Vaterlandes zu dienen und die Deviſe zu 
führen haben: „Vorwärts, mit Gott für Kaiſer und Vaterland!“ — In 
Berückſichtigung, daß der dieſſeitige Wahlkreis ſtets einen liberalen Abgeord⸗ 
neten gewählt hat, darf auch diesmal auf den Sieg der liberalen Partei 
um ſo mehr gerechnet werden, als namentlich in Biellger Stadt, ſowie auch 
in dem Kreiſe und ganz beſonders in den Städten des Wahlkreiſes die 
liberale Partei ſich an der Mehrzahl befindet, und der vorgeſchlagene Candi⸗ 
dat in jeder Beziehung ſich des allgemeinen Vertrauens erfreut. 

„A Oblau, 15. Juli. Auf eine Anfrage ſeitens des proviſoriſchen Co: 
mites für vie Reichstagswahl hatte der in Ausſicht genommene Candidat, 
Herr Graf v. Frankenberg⸗Tillowitz, ſich bereit erklärt, Mittwoch den 
17. d. M. zu einer Wählerverſammlung hier zu erſcheinen. Der gewichtige 
Umſtand jedoch, daß in bieſiger Gegend die Ernte bereits in vollem Gange 
iſt, machte es wünſchenswerth, dieſe Wählerverſammlung auf einen Sonntag 
u verlegen. Demnach wird dieſelbe am 21. d. M. ftattfinden. Herr Gra 
rankenberg wird auf derſelben zu feinen Wählern ſprechen und insbeſon⸗ 
dere die unſere Stadt und Umgegend tief intereſſirende Tabakfrage don 
ſeinem Standpunkt beleuchten. 

9 Neiſſe, 13. Juli. Vor einer zahlreichen, durch den deutſch - patrioliſchen 
Verein auf heut früh 11 Uhr in den Brauhausſaal einberufenen Verſamm⸗ 
lung entwickelte der Candidat der reichstreuen Parteien, Landrath Freiherr 
v. Seherr⸗Thoß, ſeine politiſchen Anſchauungen reſp. den Standpunkt, 
auf welchen er ſich als . ſtellen würde. Er werde, 
wie immer treu zu Kaifer und Reich ſtehen und die Regierung in dem 
Beſtreben unterſtützen, dem deutſchen Volke die freien Inſtitutionen, welche 
es ſich errungen babe, zu wahren und zu ſchützen. Zwar babe die „Neiſſer 
eitung“ ebenſo vorwitzig, als verdächtigend gejagt, er werde der „Partei 
Knobloch“, die mit der Regierung durch Dick und Dünn“ gehe, ſich an: 
ſchließen, er perſichere jedoch, Lieber fein Amt und fein Mandat niederlegen 
zu wollen, als ſeine Ueberzeugung zu opfern und gegen dieſelbe abzu 
ſtimmen. — Die Verſammlung begrüßte dies Programm mit lebhaftem 
Beifall und beſchloß, an der Candidatur des Herrn Landraths feſtzuhalten. 
auch nach allen Kräften für dieſelbe zu agitiren und am Wahltage moͤglichſt 
vollzählig zu erſcheinen. — Mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer ſchloß die von Herrn Syndicus Hellmann geleitete Verſammlung. 

$H Patſchkau, 14. Juli. Bisher iſt hier nur bekannt, daß für die be⸗ 
vorstehende Reichstagswahl Herr Landratb Frhr. v. Seherr⸗Thoß als 
Candidat a iſt, und daß derſelbe vor einer größeren Verſammlung 
in Reiſſe am Sonnabend, den 13. Juli, geſprochen und fein Wahlprogramm 
klargelegt hat. — Sonft ift hier zur Sache noch nichts geſcheben. Eo wie 
in Neiſſe eine Verſammlung un Ara wäre es ſehr wünſchenswertb, 
daß auch bier eine Verſammlung ſtattfindet, und insbeſondere daß auch bier 
der Herr Wahlcandidat fein Programm feinen Wählern Harlegte. — Die 
ultramontane Partei hält an ihrem bisherigen Candidaten feſt. 


und hat e burg Roſenberg unterſchriebene, die Wiederwahl des 
Belchräntu | 


8 


2 - — 9 euz⸗ 
Kreuzburg, 14. Juli. Der bon 87 Notablen des Wablkreiſes Rt 
x en Men freiconſervativen . 
Bethuſy⸗Huc auf Bankau empfehlende Aufruf lautet: 
Wahlkreiſes Kreuzburg⸗Roſenberg! Die auf die geweihte Perſon unden 0 
babenen Herrn und Kaiſers ausgeführten fluchwürdigen Altentate habe 
Auflöfung des Reichstags berbeigefübrt. Die Neuwahlen fi maßen 
30. Juli ausgeſchrieben. Alle, die treu zu Kaiſer und Reich fteben, 110 abe 
und werden an dieſem Tage an der Wablurne erſcheinen, um Zeugni Au 
zulegen, daß jene Partei, aus der die Meuchelmörder hervorgegangen ein 
und die nichts auderes plant, als alle Sitte und Religion zu zerſtören, das 
furchtbarer Krebsſchaden für unſer Volk geworden iſt, und darum auf — 
Entſchiedenſte bekämpft werden muß. Das bisherige Verhalten un] 
langjährigen Abgeordneten giebt uns die Gewähr, daß derſelbe mit a 
Kraft gegen die ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen eintreten wird. 
Candidat iſt deshalb Graf von Bethuſy⸗Huc auf Bankau! Wir erſu 1 

lle und Jeden, dem Glaube, Sitte und Ordnung im Staate heilig px 
am 30. Juli mit uns für den Grafen Bethuſy⸗Huc zu ſtimm 
Kein gewiſſenbafter Mann — kein Patriot darf auf feinem Po 
feblen.“ — Von der gegneriſchen, der clericalen Seite iſt zu melden, 5 
die die Wahlbewegung leitenden Perſoͤnlichkeiten, meiſt adlige Gutsbelib 
und Geiſtliche, deren Namen hier offen genannt werden, anfangs mit ein 
ultramontanen Candidaten gar nicht hervortreten wollten und einer edlen 
patriotiſchen Regung folgend, dem Eenſt der Zeiten Rechnung zu trage 
für einen Conſervativen zu ſtimmen entſchloſſen waren, ein Moment, de | 
jedenfalls nicht allein daſtehend, von der Regierung richtig benutzt, zu 4 

5 


erheblichen Schwächung der Centrumspartei in Preußen geführt hätte. 

der Weiſung des Gentralcomite'3 für elericale Wahlen in der Provinz 
die Auſſtellung der Candidatur des Kammerherrn von Aulock gefolg, 
Da auf der reichstreuen Seite bis jetzt Alles aus Fühlen Vernunftsgründe 
zuſammen zu halten entſchloſſen iſt, wird am 30. Juli der Kampf zwi 7 
den gleichen Candidaten ausgeſochten werden, wie bei früheren Reichstag“ 


wahlen. 7 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 15. Juli. [Criminaldeputation. — Majeſtälz“ 
beleidigung.] Heut erſchien der Schneidermeiſter Ernſt Doberſch von bier 
der zweiten Criminal⸗Deputation unter der Anklage der Maſeſtasbeleidigung 
D. iſt 38 Jahre alt und wegen Hausfriedensbruch mit 5 Tagen Gefängnß 
vorbeſtraft. Angeklagter verkehrte oft in der Reſtauration von emen, 
Hummerei Nr. 47. Auch am Montag, den 3. Juli, ſoll D. dort einige 
Seidel Bairiſch getrunken hahen. Er war im Geſpräch mit mehreren an 
demſelben Tiſche ſitzenden Perſonen. Während über das Nobiling ſche / 
Attentat geſprochen wurde, äußerte er: „Was kommt es auf einen Kalle? 
oder König an, wenn auch ein Paar erſchoſſen werden, es hat ihrer 
genug und ſetzte mit Bezug auf die Kriege von 1866 und 1870/71. bim? 
„Er (der Kaiſer) bat ihrer (Soldaten) ja laſſen fo Viele todiſchießen, wie 
kommt denn das Volk dazu, daß es ſich muß lodtſchießen laſſen. Diese 
Auslaſſungen bekunden übereinſtimmend „Frau Reſtaurateur Reimann un 
deren Tochter Anna, welche Beide an jenem Tage die Gäſte bedienten. 
Anna R. meint, D. habe ſtets ſocialiſtiſche Redensarten geführt, vermag abel 
nicht anzugeben, worin dieſelben beſtanden haben ſollen. Als dritter Zeuge 
tritt der Packträger Robert Stelzer ein, derſelbe ſaß neben dem Angeklagten, 
als dieſer die beleidigende Aeußerung that. — D. behauptet, ſeit 4 Monaten 
nicht mehr bei Reimanns verkehrt zu haben, früher ſei er ſtets Montags 
dorthin gegangen. Er beſchuldigt die Zeugen, daß ſie ihm feindlich gefinnt 
ſeien und aus Rache ibm jene Worte in den Mund legen. D. häuft ſchwere 
Beſchuldigungen auf Anna R und den Packträger St. Der Gerichtsho 
vermag auf dieſe durch nichts erwieſenen Beſchuldigungen nicht näher ein 
zugehen. Da die Zeugen überdies die feindliche Geſinnung leugnen, jo g 
die Anklage für Sate Die Strafe lautet auf 2 Jahr Gefängniß, auch 
wird ſoſortige Haftnahme beſchloſſen. Der Staatsanwalt hatte 2 Jahre 
6 Monate Gefängniß in Antrag gebracht. 


Mainz, 13. Juli. Vor dem biejigen Schwurgericht ſtand beute det 
33 dabre alte Fuhrknecht Johann Jülke, geboren zu Weidig bei Neille 
in Schleſien, wohnhaft zu Mainz, des Verbrechens der vorſätzlichen Tödtung 
angeklagt. Julke ſoll in der Nacht vom 25. auf 26. März d. J. ſeinen 
Collegen Fröblig auf der Straße von Weißenau nach Mainz im Streit er 
ſtochen haben. Der Angeklagte giebt die That auch zu, behauptet aber, 
im Stande der Nothwehr gehandelt zu haben, welcher Anſicht ſich die Ger 
ſchworenen anſchließen mußten, da kein directer Beuge vorhanden war. Das 
Gericht ſetzte in Folge dieſes Spruches den Jälke in Freiheit. 


Handel, Induſtrie ze. 

2. Breslau, 15. Juli. [Von der Börſe.] Die Boͤrſe verkehrle iM 

matter Haltung und geringen Umſätzen. Creditactien ſtellten ſich 4% M. 

niedriger als Sonnabend. Einheimiſche Werthe ſtill. Ruſſiſche Valuta recht 
feſt, per ult. 217 218,50. 


Breslau, 15. Juli. 


[Amtlicher ProductensDörfen-Bericht) 
Koggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, Schluß rubiger, get. — Ctr., abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, pr. Juli 129 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 129 Mark Gd. 
Auguſt⸗September 135 Mark bezahlt und Br., September⸗October 1 6,50 bis 
135,50 Mark bezahlt, Oetober⸗November 136 — 135,50 Mark bezahlt und Br, 
Nobember⸗December 137,50 — 6,50 Mark bezahlt. | 

Weizen (pr. 1000 Kiloge.) get. — — Etr., pr. lauf. Monat 195 Mark 
Gd., Juli⸗Auguſt 195 Mark Gd., September⸗October 100 Mark Gd. 

Gerſte (pe: 1009 ee) del. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 4 fn gel. — — Er, pr. lauf. Monat 124 Mark 
Gd, Juli⸗Augzuſt 123 Mark Br., September⸗Oclober 123 Mark bezahlt 
und Br., October⸗November —. 

Raps (or. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — — Mark Br 
September⸗Oetober 293 Mark Go. 

Rüh b! (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gek. — Ctr., loco 67 Marl Br., 
pr. Juli 66 Mark Br., Juli Auguſt 65,50 Mark Br., September⸗Octobes 
63,50 Mar! Br., 63 Marl Bd., Oetoder⸗Novemder 63,50 Mart Br., November? 
December 63,50 Mark Br., April⸗Mai 63,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter 2 10, X) ſeſt, gel. — Liter, pr. J ½ 51/0 
Mart bezahlt und Gd., Jaff⸗Auguſt 51,60 Mark bezahlt und Gd, Auguf⸗ 
September 51,60 Mark bezahlt und Gd., September⸗October 50,80 Mark Bir 
October⸗November —, April⸗Mai —. 

Bink feſt, ohne Umſatz. 8 Die Börſen⸗Commiſſton. 

Kündtgungspreiſe für den 16, Juli. 
Roggen 129, 00 Mart, Wehen 165, 00, Gerste —, —, Hafer 124, 0% 
Raps —, , Raböl 63, 00. Spiritus 51, 60. 4 
Breßlau, 15. Juli. Preiſe ber Cerealien. 
Feſtſetzuug der W Markl⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. 100 Kilogt⸗ 
chwere mittlere leichte Waare. 


— — — (—ͤ1 3———ðr———-— 
eochfter niedrigſter ae = boͤchſter ir 

Weizen, weißer. 29 20 10 & 21 00 20 3 10 8 189 
Weizen, gelber. . 19 40 19 20 20 20 19 80 18 80 17 60 
Roggen 13 90 13 39 12 90 12 60 12 40 12 10 
See, es. 14 80 14 10 13 60 13 10 12 80 12 00 
Dale, BETTEN 13 80 13 40 13 10 12 60 12 20 11 80 
N 16 00 15 30 14 80 13 13 40 13 80 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. f 
Pr. 200 Zollpfuud = 100 Kilogramm. Ne 
N I —— 

Raps 28 75 27 = 25 — 
Winter⸗Rübſen . 28 50 27 — 2 
Sommer⸗Rübſen.— — 2 — u 
Doerr — — = — 3% — 
Schlagleim Le 


Kartoffeln per Sad (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Klar) 
0 2, „00 Mark, geringere 2,00 Mark, M. 
per Reufchefiel (75 Pfd. Brutto) beſte 1, 251,50 Mk., geringere 1,00 Mek. 
ver Liter 0.0 —0,05 Marl. * 
nb erich 


5 ‚ber Liter 050,05 Mark. k 
F. E. Breslau, 15. Juli. [Colonialwaaren » Woche nd heli 
Das anhaltend ungünſtige Wetter batte auch den Waarenmarkt na del ber 
beeinflußt und matteren Verkehr ſowohl im Groß⸗ wie im leinbgen 3 
wirkt. Für Zucker iſt indeß die Stimmung gut geblieben und haben rken 
geachtet eiwas ſchwächeren Abzugs, ſich die Preiſe, namentlich ee 1 zum 
gutgelöenter, bochweißer gemablener Zucker abermals jebr defeu fanden 

heil ſogar eine Kleinigkeit 8 Geringere gemahlene Zu '0lis feine 
wenig Beachtung und von Brodzucker find zu voller Vorwochenn 


Bruchmeliſſe ziemlich gehandelt worden. 


19 t N 

EN, \ , 
1 
1 


In Kaffeebandel batte die am 10. d. M. i 
„d. M. in Holland geweſene Auction, 

we deren 11 keinerlei Veränderung hervorgeruſen . haben ſich bei 
5 prechendem Verkehr die Kaffeepreiſe, zunächſt der Javas, vollſtändig 
SER a Hamburgiſche und engliſche Kaffee 3 durchweg keine 

“ erfahren. 

att een war für Herbſt⸗ und Winterlieferung ziemlich gefragt und 

halte nahezu den Vorwochenpreis erzielt. 

fchr fe Schweineſchmalz war auf Lieferung gute Meinung und Noliz 


© Habelſchwerdt, 13. Juli. 
te Am heutigen Wochenmarkte fand eine nur geringe Preisverän⸗ 


in Während die übrigen Sorten unverändert blieben. 
n Weniger, die Zufuhr hinreichend, die Kaufluſt ziemlich. Es wurden ge: 
is 21,80 


va 12101260 
dab Mk. (unveränderh, Wicken 10—10,90 M. (niedriger 00,20 M) 


1,60 M 
Id 0,60 M., ein 
e e mit Leber 0,80 M., Leber allein 0,50 M., pro 1 Schock Eier 


del 30 Pf., Zwiebeln pr. 1 Gebund 5—10 Pf., Kirſchen pro 1 L 
Gurken pro 1 Stuck 10— 15 Pf., neue Kartoffeln pro 1 Liter 10 . 


hunisbeeren pro 1 Liter 15 Pf., Stachelbeeren pro 1 Liter 13 Pf., pro 
0 ler Schnittbobnen (Wachsbohnen) 40 Pf., eine Roſe Carpiol 15—20 Pf., 


718 Pf 
Al und regneriſch, an einigen Tagen der 

10 Gr. R., Mittags + 1 
welerſta 


5 


Frankfurt a. O. [Meßbericht, Sortfepum leder — in 
hren Qualitäten 8 M. 40 Pf. bis 1 N. If ) 


der von M. 105—115 ſowobl für Wild wie Deutſch aus dem Markt 
Kate Geſchirrleder hatte nur geringe Nachfrage, jo daß dieſer Artikel 


Sa hatt zugeführt und brachte je nach Qualitat 1.25 —1,7 pr. Pfd., 
1 


= 
satz. 
Act vorhanden. Saffian wurde ziemlich verlauit. 


ascrautenau. 15. Juli. [Garnmarkt.] Bei Ei Beſuche konnte das 
Wap wegen anhaltenden Schwierigkeiten im Robleinen⸗Grenzverkehr ſich 


A lebbafter entwickeln. (Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Zig.) 
Kirk, [Jabresherigt der Handelskammer zu Breslau für 1877.) 


fan, bung.) Obgleich die dieslabrige Flachs⸗Ernte an manchen Orten 
lan geringen Ertrag lieferte und denen der beiden letzten Jahre glich, iſt 
vo iſtrictweiſe ein beſſeres Reſultat erzielt worden. Da auch die Pro: 


In den von ihren hohen Forderungen zurückgingen — vielleicht in Folge 


5 
Ne der Conſtadier Markt ſeit La 


bete zu Aanfang des Jahres eingegangenen Berichten erwartet hatte. Grös 
Ka 76er Hanſſorten aus dem Oreler Gouvernement ließen in der Qua⸗ 
beſe iel zu wünſchen übrig, mußten jedoch genommen werden, nachdem die 
vel e 1874er Waare gar nicht mehr zu baben war. 1875er Gewächs iſt — 
j Lie gering — hierher nicht bezogen worden. 
N 
uns und Rübſen importist, aber bald ſtellte ſich heraus, daß die Lei⸗ 
finygeläbigteit diefer Lander überihügt worden war, und eine dort gaſch 
inelretene Preisconjunctur beſeitigte das ſeither vorhanden geweſene Ren⸗ 


n der Cultur heshrane 
\ demie und erſchwerter Abſatz beſtimmten die Cultivateure, den Anbau 


ige dr bei lebhafter Kaufluſt bis auf 21 Mark für 50 Kg. — Das 


zu f 

IN} len. D d 18, welc fangs 15 t fü 
RR N namen are e e . e c deen Inch Teen 
IS Boffnungen 5 

Ads 8, welches in den letzten Monaten de 


ML 
St 


ahres 1876 und bei Be⸗ 


ie Supnternebmungeluft aufkommen. — 


eren Sorten. — 
ist zu ewäßnen, daß v Late Ba 
e iſt zu nen, da on i⸗ 
in dene Ae Fan 


Neat f i 
e alagetabat, ſehr ungünſtig geſtaltete. 
a del den Ein langſam, aber ftetig bis gegen das € 


he Oließ e ü u 
Gyarlich eine.ne und zu erwa 


Aae Jahres gebegt wurden, ſind vo use getäuſcht 10 worden 


Kriegsſchiff unterhalb des Eiſernen Thores die Donau befahren darf. 
Artikel 58 betrifft die Abtretung von Kars und Ardahan und be⸗ 
ſtimmt, Batum zu einem hauptſächlich 


h ahne achen. Erſt nach der e Feſtigkeit im 
tg andel, der Bevarf fuhr jedoch fort, ſich nurſmit dem No digſten zu 
hen i Ungewißheit darüber, ob der ruſſiſch⸗türkiſche Krieg eine 
N gelte der zunäachſt nicht betheiliglen Gra e eiführen werde, 


Tele | e Depe 
eee g 
Berlin, 15. Juli. Fürſt Gortſchakoff iſt heute 1 Uhr von der 


in der zwelten Hälfte des Jahrhunderts wohl noch nicht geboten wur⸗ 
den. In ganz beſonderer Weiſe haben neben Schuwaloff die Vertreter 
der im Orient nicht unmittelbar betheiligten Mächte Frankreich und 


Kalſerin, um 2 Uhr vom Kronprinzen empfangen worden und reift] Italien, Waddington und Corti, ſich ein hohes Verdienſt um die er⸗ 


vorausſichtlich Mittwoch nach Wildbad ab. Bismarck reiſt Abends nach 
Kiffingen ab. Geſtern Nachmittags fand eine Sitzung des Staats⸗ 
Miniſteriums ſtatt. Waddington reiſt Abends ab. Ruſſell iſt mit 
Familie heute Vormittags nach Potsdam übergeſiedelt. Elliot iſt geſtern 
nach Wien zurückgereiſt. Der franzöſiſche Botſchafter in Wien tft geſtern 
hier eingetroffen. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 15. Juli. Der weſentliche Inhalt des Friedens vertrages 
iſt folgender: 

Artikel 1. Bulgarien wird ein ſelbſtſtändiges, tributäres Fürſten⸗ 
thum unter der Superiorität des Sultans, es erhält eine chriſtliche Re⸗ 
gierung und Natlonalmiliz. Artikel 2 giebt die detaillirten Grenzen 
Bulgariens an. Artikel 3. Der Bulgarenfürſt wird von der Bevöl⸗ 
kerung frei gewählt, von der Pforte mit Zuſtimmung beſtätigt und 
darf keiner Großmachtdynaſtie angehören. Artikel 4. Die bulgariſche 
Notabelnverſammlung, wobei den verſchiedenen Bevölkerungsracen Rech⸗ 
nung getragen wird, tritt vor der Fürſtenwahl in Tirnowo zuſammen 
um ein organiſches Reglement des Fürſtenthums auszuarbeiten. Artikel 5 
enthält die Grundlagen des öffentlichen Rechts für Bulgarien, nament⸗ 
lich die Cultusfreiheit. Artikel 6 regelt die proviſoriſche Verwaltung 
Bulgariens durch einen ruſſiſchen Commiſſar, dem ein türkiſcher Com⸗ 
miſſar, ſowie elne Conſularcommiſſton zur Controle beigegeben werden. 
Bei Meinungsverſchiedenheiten entſcheidet in letzter Inſtanz der Con⸗ 
ferenzj⸗Vertreter der Signatarmächte in Konſtantinopel. Artikel 7. 
Das proviſoriſche Regiment darf I Monate nach der Rectification nicht 
berſteigen. Nach Vollendung des organiſchen Reglements folgt die 
Fürſtenwahl. Artikel 8. Handels- und andere Conventionen mit der 
Pforte dauern für Bulgarien fort. Artikel 9. Der Jahrestribut wird 
durch Einverſtändniß der Signatarmächte am Schluſſe des erſten Jahres 


oder neuen Organiſation auf Grund des mittleren Einkommens feſtge⸗ 


ſtellt. Bulgarien übernimmt einen Theil der türkiſchen Reichsſchuld. 
Artikel 10. Bulgarien übernimmt die Verpflichtungen der Türkei 
gegenüber der Eiſenbahncompagnie Ruſtſchuk⸗Varna, ſowie gegen Oeſter⸗ 
reich bezüglich der Eiſenbahnen. Artikel 11 beſtimmt die Schleifung 
ber Feſtungen, die Türkei behält das Kriegsmaterial. Artikel 12 regelt 
die Grundbeſitzverhältniſſe der auswandernden Mufelmänner. Artikel 
13 beſtimmt die Bildung der Provinz Oſtrumelten unter der directen 
politiſchen und militairiſchen Autorität des Sultans, aber bei der ad⸗ 
miniſtrativen Autonomie unter einem chriſtlichen Generalgouverneur. 
Artikel 14 regelt und detaillirt die Grenzen Oſtrumeliens. Artikel 15. 
Der Sultan darf an den Grenzen Befeſtigungen errichten und Truppen 
unterhalten, die innere Ordnung erhält die eingeborene Gendarmerie 
und Localmiliz, deren Offiziere der Sultan ernennt. Artikel 16. Bei 
Bedrohung der inneren und äußeren Sicherheit darf der General⸗ 
Gouverneur türkiſche Truppen berufen, die Pforte muß jedoch hiervon 
die Mächte benachrichtigen. Artikel 17. Der Generalgouverneur wird 
unter Zuſtimmung der Mächte von der Pforte auf 5 Jahre ernannt. 
Artikel 18 beſtimmt die Bildung einer europäiſchen Commiſſion behufs 
Ausarbeitung der Organiſatlon Oſtrumeliens im Einverſtändniß mit 
der Pforte. Artikel 19. Eine europäiſche Commiſſion verwaltet die 
Finanzen Oſtrumeliens im Einverſtändniß mit der Pforte bis zur 
Vollendung der Neuorganiſatlon. Artikel 20 und 21 beſtimmen die 
Aufrechterhaltung der internationalen Verträge, ſowle ſpeciell die Rechte 


und Verpflichtungen der Pforte bezüglich der Eiſenbahnen für Oſtru⸗Oberſchl. Litt. A.. 126 — 


melien. Artikel 22 ſetzt den Effectiobeſtand des ruſſiſchen Occupations⸗ 
corps in Bulgarien für Oſtrumelien auf 50,000 Mann, die Dauer 
der Beſezung auf 9 Monate feſt. Rußland wird ſpäteſtens in drei 
Monaten den Rückmarſch der Truppen durch Rumänien und die voll⸗ 
ſtändige Occupation dieſes Fürſtenthums beenden. Artikel 23. Die 
Pforte wird in Kreta das organiſche Reglement von 1868 zur An⸗ 
wendung bringen. Aehnliche, den localen Bedürfniſſen angepaßte 
Reglements werden für die übrigen Theile der europäiſchen Türkel aus: 
gearbeitet. Artikel 24. Falls ſich die Pforte und Griechenland über 
die Grenzrectification nicht einigen, bieten die Mächte ihre guten 
Dienſte an. Artikel 25 betrifft die Beſetzung und Verwaltung Bos⸗ 
niens und der Herzegowina durch Oeſterreich. Ueber die Detaild 
werden Oeſterreich und die Türkei ſich ins Einderſtändniß ſetzen. 
Artikel 26 bis 33 betreffen Montenegro und zwar die Unabhängigkeit 
des Landes, die Gultuöfreiheit und Grenzfeſiſtellungen. Die Annexion 
von Antivari erfolgt unter beſtimmten Bedingungen, deren hauptſäch⸗ 
lichſten find, daß Montenegro keine Kriegsſchiffe habe, ſeine Gewäſſerr 
allen Kriegsſchiffen geſchloffen bleiben, Oeſterreich die Hafen⸗ und Ger 


„ſundheitspolizei der ganzen Küſte übernimmt und Montenegro ſich mit 


. das Recht verſtändigt, durch das neue Territorium 
Landstraße und Eiſenbahn zu erbauen. Artlkel 34 bis 42 umfaßt 
die Unabhängigtetterklärung⸗ Setblens, die Cultudfreiheit daſelbſt und 
die Begrenzung des Landes. Serbien tritt in dle Verpflichtungen der 
Pforte ein, bezüglich des Eiſenbahnbaues, gegenüber einem Theil der 
ottomaniſchen Schuld für die neuen Gebietstheile. Artikel 43 und 44 
beſtimmen die Unabhängkeit Rumäniens, und die volle Cultusfreiheit 


daſelbſt. Artikel 45 betrifft die Abtretung Beſſarabiens an Rußland. 


Artikel 46 die Vereinigung der Inſeln des Donaudelta, ſowie der 
Dobrudſcha und des Territoriums öſtlich von Siliſtria bis Mangalia 
mit Rumänien. Artikel 47 bis 50 enthalten Beſtimmungen wegen 
der Theilung der Gewäſſer und der Fiſchereien, wegen Unzu⸗ 
läſſigkeit der Zranfitzölle, ſowie wegen der Conſular⸗Conventionen in 
Rumänien. Artikel 52 bis 57 enthalten Beſtimmungen wegen der 


Muth Donauſchifffahrt, deren hauptſächlichſte find, daß alle Befeſtigungen vom 


Elſernen Thor bis zu den Mündungen geſchliffen werden und kein 


l für den Handel beſtimmten 
Freihafen zu machen. Artikel 60 verfügt die Rückgabe von Bajaſids 


an die Türket und die Abtretung von Kholour an Perſien. Artikel 61 
il enthält die Verpflichtung der Pforte zur ſofortigen Einführung von 


Reformen in Armenien. Artikel 62 verfügt die Aufrechterhaltung des 


Princips voller Religlonsfteiheit in der Türkei. Niemand darf wegen 


feiner Religion von politiſchen Rechten und öffentlichen Aemtern aus⸗ 


geſchloſſen ſein. Die Rechte Frankreichs auf die heiligen Orte werden 
ausdrücklich anerkannt. Artikel 63. Der Pariſer Vertrag von 1856 
und der Londoner Vertrag von 1871 bleiben aufrecht erhalten, ſoweit 
ſie nicht durch die gegenwärtigen Stipulationen geändert ſind. Artikel 64. 
Ratifications⸗Wechſel des gegenwärtigen Vertrages erfolgt binnen drei 


Wochen. 

Berlin, 15. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die vom 
Reichskanzler beim Schluß des Congreſſes geſprochenen Worte werden 
überall in Europa, wo man irgend Werth auf die Erhaltung des 
Friedens legt, aufrichtige Genugthuung gewähren. Das mehrwöchent⸗ 
liche perſöͤnliche Zuſammenwirken europäiſcher Staatsmänner, der zwi⸗ 
ſchen ihnen beſtandene, den Congreß überdauernde freundſchaftliche Ver⸗ 
kehr gewähren fo außerordentliche Bürgſchaſten, wie fie dem Welttheile 


zielte Vereinbarung erworben, ein Verdienſt, welches hoffentlich in ihren 
Heimathsländern und ſeitens der politiſchen Partelen derſelben ebenſo 
gewürdigt werden wird, wie ſeitens der Vertreter aller anderen euro⸗ 
päiſchen Mächte aufrichtig und dankbar anerkannt worden iſt. 


Berlin, 15. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ und die „Nat. ⸗ 
Ztg.“ veröffentlichen ebenfalls den Vertrag, erſtere nur thellwelſe und 
bemerkt dazu ausdrücklich, daß der Vertrag in der am Sonnabend voll⸗ 
zogenen Form nur den Charakter einer officiöſen internationalen Ver⸗ 
einbarung hat, welche erſt nach der Beſtätigung ſeitens der Souveräne 
reſp. des Präſidenten der franzöſiſchen Republik die Giltigkeit eines 
völkerrechtlichen Vertrags erlangt. 


Berlin, 15. Juli. Die „Poſt“ publicirt den Originaltex! des Ber⸗ 
liner Vertrages und bemerkt dazu, daß die Veröffentlichung durchaus 
keine officlelle fei, da die Rechtsverbindlichkeit des Vertrages erſt mit der 
Ratification durch die betreffenden Monarchen beginnt. Die „Poſt“ 
glaubt indeſſen verſichern zu können, daß der Text richtig wieder⸗ 
gegeben ſei. 

Wien, 15. Juli. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Banjalutea 
vom 14. Juli: Die Pforte wies die dortige türkiſche Behörde an, der 
türkiſchen Bevölkerung bekanntzugeben, daß dle öͤſterreichiſche Armee 
mit freundſchaftlichen Abſichten einrücken werde und die Beziehungen 
zwiſchen der Pforte und Oeſterreich freundſchaftliche bleiben. Der 
Gouverneur von Banfalukas theilte dies der Bevölkerung mit und be⸗ 
fahl allen Diſtricts Kaimakams, die öſterreichiſchen Truppen freund⸗ 
ſchaftlichſt zu empfangen. Die Bevölkerung beruhigte ſich. Auch die 
bosniſchen Inſurgenten ſind trotz gegenthelliger Einflüſſe geneigt, ſich 
den Congreßbeſchlüſſen und dem oͤſterreichiſchen Occupaltonscommando 
zu unterwerfen. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Serajewo vom 
15. Juli den fignalifirten und eingetretenen günſtigen Stimmungs⸗ 
wechſel. Dem baldigen Einmarſch der Oeſterreicher wird mit Befrie⸗ 
digung entgegengeſehen und haben dieſelben einen guten Empfang zu 
gewärtigen. — Aus Cattaro: Die Montenegriner, einen Angriff aus 


Scutari beſorgend, verſtärken ſich an der albaneſiſchen Küſte. Nikita 
reift demnächſt nach Nikſic. 
Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 15. Juli. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 
Cours vom 15. | 13. Cours vom 15. 13. 

Defterr. Credit⸗letien 452 50,459 80 Wien kurz <-> 174 es] 174 55 
Deiters: Staatsbahn. 453 — 459 50 | Wien 2 Monat 173 30173 10 


Lombar den 132 — 135 — Varſchau 8 Tage. 217 40 217 — 


Schleſ. Bankberein.. 86 50 87 —Oeſterr. Noten 174 90/174 80 
Bresl. Discontobauk. 63 50 83 75 Ruſſ. Noten 217 85/217 80 
5220 Vereinsbank. 56 10 56 104K & 8 Anleihe 104 90 105 20 
Presl. Wechslerbauk. 72 25 72 2538 Staatsſchuld. 92 20 92 20 
Laurab itte 178 75 79 — | 1860er Looſe 115 — 115 50 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 38 —] 35 75 | Ver Ruſſen 85 60 85 90 


(9. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 


oſener as 94 90; 95 — ] R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 110 900110 80 
eſterr. Silberrente. 58 30] 58 50 Aheiniſch e 109 50110 10 
Deſterr. Onlorente. .. 65 751 65 75 | Bergiih-Märlifhe... 75 75 76.50 
Türk. 5% 1865er Anl. 16 89) 16 75 | Köln Mindener ..... 105 25/106 — 
Doln.Lig.-Pfanebr..: 59 — #8 90 Galizien 107 50108 — 
Num. Eiſenb.⸗Oblig. 33 75 33 75 London lang 0 
126 90 Eis —. e — — 81 10 
Breslau⸗Freiburger.. 62 50% 61 25 Reichsbank 157 25157 — 


. B. H. St. Actien. 105 501105 75 | Disconto⸗Commanvit 135 761137 25 

(W. T.⸗B.) Nachbörſe: Credit ⸗Actien 451, 50, Franzoſen 452 —, 
Lombarden 132, 50. ‚ Disconto-Commandit 135, 20. Laura 78, 25. Gold⸗ 
rente 65, 75. Ungariſche Goldrente 80, 60. 1877er Ruſſen —. 

Spielwerthe durch Realiſation gedrückt. Bahnen, Banken träge und 
ſchwächer, Induſtriewerthe gut behauptet, öſterr. Renten wenig nachgebend 
Ruſſiſche Fonds unverändert, Valuta beſſer. Geld ſehr flüſſig. Discont 2% pCt 

Frankfurt a. M., 15. Juli, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs- 
Courſe. ]. Credit⸗Actien 225, —. Staatsbahn 226, 50. Lombarden —, — 
1860er Fa er —. Goldrente — —. Galizier 215, —. Neueſte Nuſſen 
—. —. att. 

amburg, 15. Juli. Wtittage. (9. T. B.) 
Crebit⸗Actien 226, 50. Franzoſen —. — 


Wien, 15. Juli. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 


Cours vom 15. [ 13. Cours vom. 15.13. 
Papier rente. 64 95 65 10 Anglo 116 70 1119 20 
Silberrente ... 66 95 67 20 [St-ſb.⸗A.⸗Cert. 261 50 263 25 
Gold rente 75 40 75 60 Lomb. Giſenv. 77 50 77 75 
Ung. Goldrente. 92 60 | 92 75 | London 115 75 1115 65 
1860er Looſe. .. 113 70 114 — [Galizien 247 50 248 25 
1864er Looſe. . 142 50 142 50 Unionban k 73 50 74 10 
Crebitactien . . 259 80 1262 75 Deutſche Keichsb. 57 268 57 20 
Nordweſtbabn . 123 50 123 50 Napoleoneb'or.. 9 27, 9 27 
Nordbahn 206 75 207 50 | 


Parit, 15. Juli. ( 
Neueſte Anleihe 1872 115, 40. Italiener 75, 95. Staatsbahn 562, 50. 
Lomdarden —, —. Türten 16, 37. Goldrente 66%. Ungar. Gvlorente 
80%. 1877er Ruſſen —. Feſt. 

London, 15. Juli. (W. T. B.) [Anfangs⸗Conurxſe.] 
Italiener 75%. Lombarden 6, 13. Türken 16, 07. Nuſſen 1873er 87, — 
Süber —, —. Glasgow —, — Wetter: ſchwül. 

Berlin, 15. Juli. (W. T. B.) [Schluß ⸗ Bericht.] 


Cours vom 15. Rabel abi vom 15. | 13, 
i Höher. ig. f 
fe Rei er 199 50197 50 D A E 67 40 67 50 
Sept. O.. 201 — 199 50 ept. Oct.. 64 70 64 70 
Roggen. Beſſer. re | 
alisAug. - ..--:- 130 — 129 — Spiritus. Feſt. 
b 133 — 132 — J e RT 52 50; 52 10 
OAMod.. 0: 134 — 133 —| Aug»Sept........ 52 60| 52 30 
Hafer. Sept.⸗ Oct.. 52 — 51 70 
uli⸗Aug. 130 50130 — ö 
t. Oct. 133 — 132 50 
Stettin, 15. Juli, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
8 Cours vom 15. 13, kei, a vom 15. 13. 
eizen. Je e 
d Mag. 1 . 72 196 — 19s — Juli 66 — 66 50 
„ e ee 199 591198 — Sept.⸗ Oct.. 65 — 65 — 
Roggen. er. Spiritus. 
Ae ae 126 — 125 — f loco 52 50 52 30 
ept. Oc i. 139 50129 50] Juli⸗Augg. 51 80 51 50 
Auguſt⸗Sepft.. 51 80 51 50 
Petroleum. l Sept.⸗Oct. öl 5 51 — 
We. 11 25 11 200 


T. B.) Köln, 15. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
1 Juli 19, 50, N 1 — 19, 85. Roggen per Juli 13, 20, 
e ds 50. Räböl loco 36, 20, pr. Octbr. 34, 70. Hafer Loco 15, 50, 
Juli 14, 40. 

(W. T. B.) Hamburg, 15. Juli. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen beſſer, — Jul, Auguſt 191, —, per September⸗October 197, —. 
Roggen feſter, per Juli⸗Auguſt 127, —, per September⸗October 131, —. 
Rüböl feſt, locs 68%, per October 68. Spiritus feſt, per Juli 
41%, per Aug.⸗Septbr. 42%, per September⸗October 43%, per Detobere 
November 42%. Wetter: Veränderlich. 


[Anfangs⸗Cour e.] 


W. EA) [Aufangs⸗Courſe.] 3% Reute 77, 60. 


Conſol2 96 7. 


W. L B) Paris, 18. Juli. 
5 868 25 


Detober 62, 75, per Seytember⸗December 62, 75. 


trrodu⸗ 
n 


temat Ace usch. 


pet 


29, 25, per Auguſt 28, 75, per Septemher⸗Octoder 28, 50, per September⸗ 
De 


cember 28, 50. 
58, 50. — Wetter: Scho 


Spiritus ruhig, per Juli 59, —, per September⸗October 
n. 


London, 15. Juli. [Getreide- Markt.] (Schluß bericht.) Weizen ru: 
biger zu Freitagspreiſen. Ankünfte febr rubig. Mais und Hafer 70 theurer, 
Bohnen deſſer. Fremde Zufuhren: Weizen 102,632, Gerſte 14,112, Hafer 


87,267 Quarters. 


(W. T. B.) Amſterdam, 15. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußberich!.] 


Weizen loco matter, per November 286. d 
Rüböl loco 40%, per Herbit 39%, per Mai 
40%. Raps loco 413, per Herbſt 411, per Frübjahr —. Wetter: Trübe. 


ut 167, per October —. 
879 
Glasgow, 15. Juli. 


Roggen loco unverändert, per 


Heute Feiertag. 


Hamburg, 15. Juli, Abends 9 Uhr 36 Min. (Driginal⸗Depeſche der 


Bresl. Ztg.) 
Italiener —, —. 


Neuefte Ruſſen 85 
(W. T. B.) Wien, 


9 


Franziska Ostertag, 
Carl Knopf. 


Gr.-Glogau. Sorad i. L. & 
! e 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Helene mit Herrn Max Schifftan 
von bier beehren uns ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 14. Juli 1878. 

Philipp Majud und Frau, 
geb. Levy. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Clara mit dem vraktiſchen Arzte Hrn. 
Dr. Ludwig Bruck in Waldenburg 
1. Schl. beebre ich mich, Verwandten 
und Freunden 1 anzuzeigen. 

Gleiwitz, den 16. Juli 1878. 
Nanny Berliner, geb. Pappenheim. 


Clara Berliner, 
Dr. rad Bruck, prakt. Arzt, 
erlobte. 
Gleiwitz, Waldenburg i. Schl., 
den 16. Juli 1878. 


Ihre am 13. d. Mts. vollzogene 
eheliche Verbindung zeigen hier- 
mit ergebenst an 708 

Otto Müller, 
Kreisrichter und Hauptmann der 
Landwehr, 

Clara Müller, geb. Glese. 

Trebnitz, den 14. Juli 1878. 


Die Geburt eines munteren 
bens zeigen an . 
Guſtav Neinif, 
Noſa Reiniſch, geb. Mündner. 
Breslau, den 15. Juli 1878. 


Kna⸗ 
726 


Todes ⸗ — 
Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend 10 Uhr endeie ein 
ſanfter Tod die mehrwöchentlichen 
Leiden meiner geliebten Frau 


Eleonore, geb. Nitſchke, 


im Alter von 66 Jahren 10 Mona⸗ 
ten. Dieſen für mich ſo herben Ver⸗ 
Inft zeige ich allen lieben Verwandten, 
7 und Bekannten, um ſtille 
eilnahme bittend, bierdurch an. 
Breslau, den 15. Juli 1878 
[739] J. Nohrdrommel. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 17. d. M., Nachm. 5 Uhr, Kirchhof 
Mar.⸗Magdal. b. Lehmgruben ſtatt. 
Trauerhaus: Neue Kirchſtraße 6. 


Nach längerem Krankenlager ſtarb 
heute der Königliche Schutzmann 


Herr Auguſt Marwitz 
an den Folgen eines Lungenleidens. 
Seine Pflichttreue und ſein ehren⸗ 
werther Charakter ſichern ihm ein 
bleibendes Andenken. [ 
Breslau, den 13. Juli 1878. 
Der Präſident 
und die Beamten des Königlichen 
Polizei⸗Präſidii. 


[Abendbörſe.] Silberrente 58%. Lombarden 164, 50 
Creditactien 224, 50. Oeſterreichſſche Staatsbahn 565, — 
Rheinische —, —. Bergiſch⸗Markiſche —, —. Köln⸗Mindener —, —. 

. Geſchäftslos. 
15. Juli, 5 Uhr 10 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 


Laura 


a Air Verlobte e Dankſagung. | 


Für die vielen Beweiſe herzlicher] 


Theilnahme von nah und fern bei 
dem Heimgange unſers unbergeß⸗ 
lichen, theuren Gatten und Vaters, 
des Paſtors sec. 


Hermann Robert Lummert . 


ſagen wir Allen an dieſer Stelle un⸗ x 


ſern innigſten Dank. 
Striegau, den 15. Juli 1878. 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Lobe - Theater. 


Dinstag, den 16. Juli. Z. 4. M.: 
„Breslauer 75 8 „Sammler.“ 
Mittwoch, den 17. Juli. 3. 5. M.: 
„Breslauer Spitzel Sammler.“ 


Sommertheater 


im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
Dinstag, 16. Juli. Z. 3. M.: „1878.“ 


Volks- Theater 


im deutſchen Kaiſergarten. Heute: 

Letztes Gaſtſpiel des Hrn. Carlos⸗ 
Duchow. „Aus Liebe zur Kunſt.“ 
„Schöne Müllerin. „Guten 
Morgen Herr Fiſcher.“ 


Simmenauer Garten. 
VWietoria-Thester. 
Heute Gaſtſpiel 
der Kgl. Hof⸗Opernſängerin 
Wanda von Bogdani. 


[1150] Auftreten 
des urkomiſchen Bendix 


und 
des geſammten Künſtlerperſonals. 


Circus Renz, 
Breslau, Louiſenſtraße. 
Heute Dinstag, den 16. Juli, 

A Uhr: 


ben x 
Julius Gäsar. 
Die große Voltige 
von 40 Herren. 
Auftreten der Damen Fräul. 
Elisa, Guerra, Zarah 


Palmer und Stark. 
1341 


orgen auf Verlangen: 
Damen- Gala⸗Vorſtellun 
Die Königin von Abyſſinien. 
E. Benz. 


Cireus Renz-Beſuchern 
empfehle ich meine nur 3 Minuten 
vom Circus entfernten eleganten Res 
ſtaurationsräume nebſt Garten. Auch 
nach Schluß des Circus werden warme 
Speiſen verabreicht und ſpielt das 


Am 13., Mittags 12 Uhr, endete Orcheſtrion tägl. bis Abends 11 Uhr. 


im Garniſonlazareth zu Breslau ein 
ſanfter Tod die langen und ſchweren, 
im letzten Feldzuge zugezogenen Leiden 
unſeres lieben, guten Bruders 


Johannes Brix, 
Forſtmann und Oberjäger im 2ien 
Schleſiſchen Jägerbataillon Nr. 6, im 
blühenden Alter von 28 Jabren 2 
Monaten. 729 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Beerdigung findet Dinstag, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr in Ober⸗Stradam bei 
Oels ſtatt. 


Nach ſchwerem Leiden entriß uns 
beut der unerbitilihe Tod unſer ein» 
ziges Söhnchen [226] 

Guido 
im Alter von 17755 Jahren, was Ver⸗ 
wandten und 
anzeigen 

Wilh. Silbermann und Frau, 

geb. Kornblum. 

Gleiwitz, den 14. Juli 1878. 

Familiennachrichten. 

Verlobt: Kaiſerl. deutſcher Bot⸗ 
ſchaftsrath Herr v. Derenthall in Rom 
mit Frl. Louiſe du Bois in Kiſſingen. 
Sient. in Meverläle] Feld: Rt 

eut. im Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 5 Herrn Kuhn in Berlin, dem 
Nitimſtr. u. Escadronschef im 1. Garde⸗ 
ns Herrn v. Rohr⸗ 
Levetzow in Spiegelberg. 
Geſtorben: Frau Pr. Lieut. Lübeck 
in Berlin. Major a. D. Herr von 
Nauendorf in Potsdam. Frau Kam⸗ 
5 v. Waldaw⸗Reitzenſtein in 

tier. 


Ich verreiſe auf kurze Zeit. 


Dr. B. Ri 


Ohlauer- Stadtgraben 28. 


ekannten ſchmerzerfüllt 4 Rm 


zu verhelfen. Die 
21] Henel, vorm. 
Rathhauſe 26, wird die Güte 


esenfe d, milde Beiträge dankend entgegen 


nehmen. 


[703] Bögel, Friedrichſtr. 49. 


Zoltgarten. 


Täglich: 11338] 


Großes Coneert. 


Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Fi 2 am 20. Zobten a. Berge ftattfindenden Sommer ⸗ 
Mikroſkopiſches Wſchiede⸗Commers bieſtger Corps lere e 17281 


Inſtitut 
(Aquarium) 
zu Breslau, 3. 

Zwingerplatz Nr. 3. 
Ausſtellung geöfinet jeden Montag, 
Donnerstag u. 
Vorm. bis 3 Uhr Nachm. 
Eintrittskarten à 50 Pf., 12 Stück 
. Für Schüler u. Schülerinnen 
a 30 Pf., 12 Stück 2 Rm. 50 Pf. 


J. B. 
Bitte, Brief abzuholen. 
3 P 


Durch die Erplofion der ſogen. 


„ Pulverbude“ hat ein hieſiger Schuh⸗ 


machermeiſter, deſſen Verkaufsſtand 
ſich in unmittelbarſter Nähe befand, 
nicht nur ſeine geſammten Waaren⸗ 
Vorräthe, ſondern auch eine namhafte 
Summe baaren Geldes eingebüßt und 
iſt dadurch in ſeiner geſch. Exiſtenz 
ſchwer bedroht. Edle Menſchenfreunde 
werden gebeten, dieſem durchaus ehren⸗ 
baften Manne durch gütige Spenden 
wieder zur Etablirung eines Geſchäfts 
irma Julius 
C. Fuchs, Am 

baben, 


Ach 258, 50. Staatsbahn 289, 50. Lombarden — Saligler "26 50. 
September: | Ariglo-Auftrian 116, 25. Napoleoggr'or 9, 27%. Renten 64, 80. Deutſche N 
Weizen matt, ver Juli] Marknoten 57, 2244. Goldrente 75, 30. Ung. Goldrente 92, 30. Bank . N lücherplatz 16, alte Börſe) 1 Mar 
actien —, —. Elüabeth —. Officielle Nordbahn —, —. Rudolfbahn iſt täglich von 9—6 Uhr geöffnet. Eintrittspreis an Wechentagen 11300 


onnabend von 9 Uhr a 


u 
43300 J [6787 


1 * r 


die Soleſſche, Kunfgeierbe: Ausstellung | 


—. 1864er Looſe —. Unionsbank —. Nordweſtbahn —. Geſchäftslos, matt. 
Paris, 15. Juli, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] Orig. 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) Rune 


an Sonntagen 50 Pf. i 
Looſe 11 Mort bei Herrn Lichtenberg, Schweiduitzerſtraße 30, und 
den Commanditen. 


Cours vom 15. a Cours vom 15. 13 7 7 
Iproc. Rente. 77 37 77 50 [Türten de 1865. 16 50 16 35 Paul Müller's Atelier künstlich 
örpoc. Anleihe v. 1872 114 90 115 40) Zürten de 1869... 110 —|109 — Zähne, Plomben etc. befindet sich jetzt: ohlauerstggg 
‚al. Sproc. Rente det. 75 35 75 70[Turtenlosſe 66 700 6370 Nr. 43, 1. Etage (alte Landschaft). [ 
Beſterr. Staals-Eiſ.⸗A. 560 — 566 25 Goldrente e 

Lombard. Ciſenb.⸗N. 170 — 170 —11877er Ruſſen 86% 187% 


Ungariſche Goldrente 79%. 


Mittwoch, den 17. Juli, 


. 7 2 und die darauf folgenden Tage werde id a 
ACT TR x 


Im Anſchluſſe an die Ernennung zu Hoflieferanten Sr. Majeſtät des 
Königs von Holland iſt dem Hauſe Gebrüder Stollwerck neuerdings 
die gleiche hohe Auszeichnung und Anerkennung der Vorzüglichkeit feiner 
Cacab⸗Präparate von Sr. Majeſtät dem Könige von Belgien zu Theil 
geworden. [1332 

Die Kaiſerl. Deutſche Marine bat das Stollwerd’ihe Cacao⸗Fabrikat 
nach eingehender Prüfung zu Lazarethzwecken eingeführt. 


roßen nr von den ſchon bean 
Reßzbrücher ben, friſchmeltende mit Jun 
bern, auch hochtragende, beſter, ſchwerſter 


Schwertſtraße Nr. 00 


Berliner 
DP SS — 2 5 
Börsen-Courier ron Oswald Püschel in Breslau 
FE 8 empfehlen sich durch absolute Reinheit, * 
zwelmonatliches Abonnement vollkommenste Fabrikation und reelle Preise. 


nur 4 Mark. 
Abendblatt: Rascheste 


finanzielle Informationen, Ab- 
handlungen und Erörterungen 
von allen wirthschaftlichen Be- 
bieten, Börsen - Nachrichten, 
vollständiger Courszettel, Ver- 
loosungsliste, Tabellen eto. 
Morgenbiatt: Politische 
WEITERES REITEN 


ailverkauf: Breslau, Neue Graupenstrasse 12. 


— 


— — — 


Die Magdeburger | | 
Allgemeine Verfiherungs-Actien-Öefellfgol 


(Grundcapital: Drei Millionen Mark Volleinzahlung 
verſichert zu feſten Prämien einzelne Perſonen aller Berufszweige gegen die Folgen körperlich 
Unfälle, von denen dieſelben innerhalb und außerhalb ihrer Berufsthätigkeit, an ihrem Wohnel 
oder auf Reifen durch äußere gewaltſame Veranlaſſung unfreiwillig betroffen werden, oder auch geh 
Neiſeunfälle allein. f 

Die Reiſeunfallverſicherung erſtreckt ſich auf alle Unfälle, welche den Verſicherten auf Rel 
zu Lande und zu Waſſer innerhalb der Grenzen Europas während der Benutzung des Transportmill 
ſowie beim Ein⸗ und Ausſteigen aus demſelben betreffen. Als Reiſe gilt auch jede Ausfahrt mit Wah 
die Benutzung von Droſchken und Omnibus, ſowie von Reitthieren, auch wenn der Verſicherte ſich 9 
auf Reiſen, ſondern an ſeinem Wohnorte befindet. 

Die Prämien find außerordentlich billig geſtellt. 

Bei der Verſicherung ä t find fie nach dem Berufszweige re 


egen Unfälle überhau f 
der Lebensſtellung des Berſihetungsnidmers verſchieden. Bei der Reiſeunfallverſichern 
werden für alle Verſicherungsnehmer die 


auge Prämien berechnet. 
Dieſelben betragen für je tauſend Mark Verſicherungsſumme: 


Zeitung. Picantes, ausseror- 
dentlich interessantes Feuille- 
ton. Auf allen Gebieten die 
neuesten Nachrichten mit einer 
von keinem anderen Blatte er- 
reichten Schnelligkeit und Aus- 
führlichkeit, wie dies gerade 
die letzte Zeit bewiesen hat. 
Neu hinzutretende Abonnen- 
ten in Borlin wie auswärts 
erhalten vom Tage des Abon- 
nements gegen Einsendung 
der Quittung an die Expe- 
dition (Mohrenstrasse 24, W.) 
die Zeitung bis zum 1. August 
gratis und franco zugestellt, 


und 
r. 


jeden m. 
Freitag 3 Ub 
Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 72 a. 


Erſatz⸗ Theile 
zu Mähmaſchinen a 

befielle man obne Vermittler bei auf 1 und 2 Tage .. M. 0,17. über u zu 3 Monaten M. 00 auf ee 11 92 M. 100 
Gebr. @ülloh, | e e ah Frren > 


Impfung 


1241] Breslau, N 
wo großer Vorrath zu faſt allen 
Syſtemen borbanden. 


1 „Einricht., das 
Div, Meubel⸗ un auch 
wenig gebr., aber vorzüglich gearb., 
ſowie 1 ſehr gutes Pianino, auch 
Hälfte Anzablung, reell und bill; 
Neuſcheſtr. 2. 1. Et. [926 


ARE 


Zu dem Sonnabend, den 20. h., im Matthiaspark (Maithiasftrabe) 
ſtattfindenden D. C. Commers erlauben wir uns biermit unſere alten 
Herren ergebenſt einzuladen. [1328] 

Der Breslauer D. C. 
J. A: Die präfidirende Burſch. Arminia, 
Oscar Röhricht, Student der Rechte. 


Die in ſämmtlichen Städten Deutſchlands angeſtellten Agenten der Geſellſchaft nehmen 2 1 
ſicherungsanträge gern entgegen. Bezüglich der Reiſeunfallverſicherungen ſind dieſelben 
Policen⸗Blanquets ausgerüſtet und dadurch zum ſofortigen Abſchluß folder Verſicherunge 
den Stand geſetzt. | 11326 

Magdeburg, im Juni 1878. f 


Magdeburger Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſch 


Schleſiſche Gartenbau-, Forſt⸗ und land will 
ſchaftliche Ausſtellung vom 13.—22. Sept. ( 


Anmeldungen bis 31. Juli cr. zu Handen des Ausſtellungs⸗Secre 
Fabrikbeſtzer M. &. Schott, Matthiasſtr. 28 in Breslau. (82 


u 


Ersffuungs- Anzeige 
H ötel im modernſten Style errichteten 


tels und Restaurants 


zum „Nordſtern““, 
Freiburger u. Siebenhufener Straßen⸗Ech 


(nächſter Nahe am Freiburger Markiſchen u. N. O. U. Babnbof) 

Zimmerpreiſe höchft ſolide. EHE 

zu jeder Tageszeit warme und kalte Speiſen. 

Reſtaurant : Die beſten Weine ſowie die geſuchteſten hie 10 

und auswärtigen Biere bei Kellner: Bedienung. U mu 

Dies zur Empfehlung meinen verehrten Gönnern, ſowie dem ven | 
ehrten reiſenden Publikum. Breslau, im Juli 1878. 


Schneider. 


Unterfertigter 8. C. erlaubt fi hierdurch feine alt n zu dem 
und 21. Juli in ih j en Herren 3 


* 
Das prä biene Fehse Bliss, Vorher „Stadt Hamburg“, Gräbſchener und Holte 
i. A.: Frohn . Straßen⸗Ecke. 


Schießwerder⸗Neſſouree. 


Ungünſtiger Witterung wegen fällt das Concert heute aus. 77] 
Breslau, den 16. Juli 1878. Der Vorſtand. 


== Dampfſchneidemühle, 
Holzhandlung und Hofzbearbeitungsfabtll 
Hertrampf & Altmann, 
Breslau, Oswitzer Chauſſee, 


empfeblen allen Bauherren, Baumeiſtern und Baubandwerkern gu" 
reichhaltiges Lager trockenen Schnittmaterials vorzügli te int ı 
lität, ſowie die Fabrikate unferer Solzbearbeitungs- Mali A 
als: gebobelten Fußboden, Thürverkleidungen, Schäuerleifzs) 
unter ſolideſter Preisnotirung einer gütigen Beachtung. l 


Hertrampf & Altmann. 


Comptoir: Hermannſtr. 26 und Oswitzer Chauſſee. 


N Kattowitz. | 
Hotel Leubusc 


Hiermit erlaube ich mir, dem dochgeehrten reiſenden Pu 


mit allem Comfort ausgeſtattete altrenommirte 


* 4 re 
unter Zuſicherung reeller Bedienung und mäßiger 7 
auf das Angelegentlichſte zu empfeblen. 


W. Bernhardt, Beh" 


Unferen geehrten Kunden 
Geſchäft von der am 11. d. 
ſtattgefundenen 


Exploſton der Pulverbude 


fo weit unberührt geblieben oder wieder in Ordnung ge- 
bracht iſt, daß der Verkauf und Verſandt ſeinen pm 


ur Nachricht, daß unſer 
ts. vor unſerem Locale 


1 7 Fortgang nimmt. Alle ſchadhaften Waaren ſind 
eſeitigt und kommen keinerlei vom Brande berührte 


Artikel in den Verkauf. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


[1213] 


k. k. Hoflieferant, 
Nathhauſe Nr. 26. 


Aprikoſen 


a Pfo. 30 und 40 Pf., per Poöſt in Schachteln zu 10 Pfd. 3 Mk, empfiehlt 
E. Hielscher Neue Taſchenſtraße Nr. 5. 


Am 


Carl Siangen’s Gesellschaftsreisen 
zur Weltausſtellung n Paris 


alle 10 Tage auf verſchiedenen Routen. Ausflüge nach London 


und Brüssel. Abfabrtstage: 24. Juli, 2., 11., 28. Auguft, 
2., 11., 22. September er. [217] 
Ausführliche Proſpecte gratis nur in 


Carl Stangen's Neiſebureau, 


3 
Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Bau⸗Abtheilung Dittersbach⸗Glatz. 
Mittwoch, den 29. Juli er., Vormittags 11 Uhr, im Abtheilungs⸗ 
bureau zu Altwafler Submiſſion zur Verdingung der Anfertigung, Lieferung 


und Auſſtellung der ſchmiedeeiſernen Ueberbaue für die Brücken über die 
| Steine (ca. 107,900 kg) und über die Neiſſe bei Glatz (ca. 169,800 kg). 


Bedingungen, ftatiihe und Gewichtsberechnungen werden gegen 3 Mk., 
Zeichnungen der Steinebrücke gegen 2,5 Mk. und Zeichnungen der Neiſſe ; 
brücke gegen 4 Mk. im Abtbeilungsbureau zu Altwaſſer, wo dieſelben auch 
zur Einſicht ausliegen, abgegeben. se 
Vorgeſchriebene Offerten find koſtenfrei mit der Auſſchriſt: 
„Submiſſionsofferte auf Eiſenconſtruetionen“ 
an die Bau⸗Abtbeilung in Altwaſſer einzureichen. 
Altwaſſer, den 12. Juli 1878. 


Der Abtheilungs Baumeiſter. 
othe. 


gez ⸗· 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zur Vergebung der Lieferung von 450 lfde. Meter Perronſteinen bon 
Granit für den Bahnhof Neiſſe ſteht auf den 25. Juli er., Vormittags 
11 Uhr, im Büreau des Unterzeichneten Submiſſionstermin an. 

Offerten mit der Auſſchrift: j 

5 el auf Lieferung von 450 Ifve. Meter Perronſteinen für Bahn: 

hof Neiſſe“ a g 
verſehen, wolle man bis dahin portofrei und verſiegelt an den Unterzeich⸗ 
neten einſenden. $ 2 b 

Im genannten Büreau liegen die fpeciellen und allgemeinen Submiſ⸗ 
ſionsbedingungen aus, erſtere werden auch auf Wunſch gegen Einſendung 
der Herſtellungskoſten in Höhe von 1 Mark abgegeben. [1836] 

Neiſſe, den 23. Juli 1878. 


Der Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Nach einer Verfügung des Herrn Finanz⸗Miniſters unterliegen diejenigen 
ſchriftlichen Erklärungen, in welchen die Guüterexpeditionen benachrichtigt 
werden, daß der Ausſteller eine von ihm bezeichnete Perſon mit der Empfang ⸗ 
nahme der für ihn ankommenden Güter, Aviſe, ſowie mit der Quittungs⸗ 
leiſtung beauftragt habe, der Stempelſteuer. Indem wir dies zur öffent⸗ 
lichen Kenniniß bringen, erſuchen wir das betheiligte Publikum, alle bei 
unſeren Güterexpeditionen niedergelegten derartigen Erklarungen bis zum 

„Auguſt cr. entweder durch neue, mit dem erſorderlichen Stempel ver⸗ 
ſebene zu erſetzen, oder die vorhandenen durch nachträgliche Beikaſſirung des 
Stempels vervollſtändigen zu laſſen; alle nichtverſteuerten Erklärungen 
verlieren von dem angegebenen Zeitpunkte ab ihre Gilligkeit. 

Gleichzeitig erſuchen wir, bebufs einer Neuaufſtellung des betreffenden 
Verzeichniſſes bis zu demſelben Zeitpunkt die bei unſerer Biefigen Güter: 
3 eingebrachten Anträge auf Selbſt⸗ bezw. bahnamtliche Ent⸗ und 

erladung von Gütern erneuern zu wollen. 

Breslau, den 13. Juli 1878. [1327] 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 
Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur C. F. Stein'ſchen Concursmaſſe gehörige 
Waarenlager, beſtehend in Stahl-, Eiſen⸗ und Kurz⸗Waaren, 
ſoll im Ganzen verkauft werden. [718] 

Die Beſtände können vom 16. h. ab während der üblichen 
Geſchäftsſtunden in dem bisherigen Verkaufslocale Albrechts⸗ 
ſtraße 39 beſichtigt werden, auch liegt daſelbſt die gerichtliche 
Taxe zur Einſicht bereit. 

Offerten werden bis zum 20. h. erbeten von dem gericht 
lichen Verwalter der Maſſe 


Kaufmann Paul Zorn. 
Durch den enormen Bedarf 


der echten Nussbaum und Mahagonl- schränke Din 
| ich Par in der Lage, die mit zwei Thüren ſchon für 37 Mark zu 
verkaufen, ſowie ſämmtliche [1051 


SE” n 1 — 
F., Möbel, S iegel und Polſterwaaren 2 


Be 5 5 N 1 
1 Nr. 30 Neue Taſchenſtraße Nr. ngang im Haufe. 
Nur Nr. 30 genau zu beachten. H. er 


Mobiliar ⸗Verkauf. 


Eine Partie herrſchafll. Möbel in Eichen antik, ſchwari und matt, Nußbaum 
192 Mahagoni find mir von mehreren Berliner Möbelfabrilen zum Verkauf 
% geben, und ſoll ich dieſelben für jeden nur annehmbaren Preis verkaufen. 
Möbel ſind von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr zu beſichtigen 


—Ohlauerſtraße 78, Ede Altbüßerſtraße. 


meine Natur-Moselweine“ 


14 


1 Dm Carl Klos, Dominikanerplatz 2. 


m Comptoir der Buchdruckerei 
ſind werrenſtraße Nr. 20 
orräthig: 


Andit. Anerkenntniſſe. 


465 
2 


Henry Neſtle's (966 


Kindermehl, 


Kinderzwieback, 


eilige Formulare zu den polt 
8 
anns⸗Protokoll⸗ er, 2 
Nachlag dungen und Att e. Arrowroot⸗Mehl, 
Mi 50. Javentarien. drei verſchiedene von ärztlichen 
Nietße ontracte und Verträge Autoritäten empfohlene 
Pr nittungsbücher. Kindernährmittel 


Prüft. ollmachten. 
n 8. * 
Dun Geſekken ie für Meiſter 


erxei 5 
Vea e den. und Poſt · 


empfing in friſcher Sendung 


8. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das den Gaſthofbeſitzern Dr. Weſ 
fing und Schmidt zu Deutſch⸗Liſſa 
. Grundſtück Nr. 27 Deutſch⸗ 

iſſa fol im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 16. September 1878, 

Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in dem Gerichtstags⸗Locale zu 
Deutſch⸗Liſſa verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 1 Hectar 
13 Ar 70 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 17 Mark 76 
Pf., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 1791 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerm Bureau Ic während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hppo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
eluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. f 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wirg 

am 17. September 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Parteien⸗ 
Zimmer Nr. 3, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 

Neumarkt, den 17. Juni 1878. 

Königl. Kreis-Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Gebel. [1219] 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 215 die Firma 189 


Goy 

zu Pitſchen und als deren Inhaber 

die derwittwete Frau Brauereibeſitzer 

Beate Goy, geb. Kanus, daſelbſt, 

am 27. April 1878 eingetragen worden. 
Kreuzburg, den 27. April 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver: 

mögen des Kaufmanns [190] 
ax Ka 

zu Glatz, iſt der Kaufmann Alois 
Berger zu Glatz als definitiver Ver⸗ 
walter der Concurs⸗Maſſe ernannt 
worden. 

Glatz, den 9. Juli 1878. 
Kal. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
unſer Firmenregiſter, woſelbſt 
unter Nr. 106% die Firma 191] 
L. Danziger 
vermerkt iſt, iſt heut eingetragen 
worden: 

Col. 6. Die Firma iſt durch Erb⸗ 
gang auf folgende Kinder des Firmen⸗ 
inbabers übergegangen: 

a. Kaufmann Iſidor Danziger zu 

Myslowitz, 

b. die unverebel. Johanna Dan⸗ 

ziger zu Myslowitz, 

c. die unverehelichte Jenny Dan⸗ 

Haaf zu Myslowitz, 

d. Kaufmann Ignatz Danziger 

zu Kattowitz (vergleiche Nr. 240 

des Geſellſchaftsregiſters.) . 
Demnächſt ift in unſer Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſter Nr. 240 unter der 


rma 

A. L. Danziger 
zu 8 eine Handelsgeſellſchaſt 
unter nachſtehenden Rechtsverhält⸗ 
niſſen eingetragen worden: 

Die Geſellſchafter ſind: 

a. der Kaufmann Iſidor Danziger 

zu Myslowitz, 

b. die unverebel. Johanna Dan⸗ 

ziger zu Myslowitz. 

e. die unverebelichte Jenny Dan: 

ziger zu Myslowitz, 

d. der Kaufmann Ignatz Danziger 

zu Kattowitz. 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht nur dem Iſidor, der 
Johanna und der Jenny Danziger 
u, a 8 er iſt von der Be⸗ 

gniß, die Geſe hart zu vertreten, 
ausgeſchloſſen. 

Beuthen OS. den 10. Juli 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


An der biefigen Königlichen Ge⸗ 
werbeſchule iſt am 1. October c. die 
Stelle eines wiſſenſchaftlichen Hilfs⸗ 
lehrers, welche mit einem Gehalt von 


1800 Mark dotirt iſt, zu beſetzen. Be⸗ 


werber, welche die Befähigung zum 
Unterricht in Matbematik und Natur⸗ 
wiſſenſchaften für die mittleren Klaſſen 
eines Gymnaſtums, einer Realſchule 
oder Gewerbeſchule nachweiſen können, 
wollen ihre Meldungen unter Bei⸗ 
fügung einer kurzen Lebensbeſchrei⸗ 
bung und der Zeugniſſe bis zum 15ten 
Auguſt an das unterzeichnete Cura⸗ 
torium einſenden. [218] 


Görlitz, 
den 11. Juli 1878. 


Das Curatorium 
der Königlichen Gewerbeſchule. 


Die Arbeitskräfte 


von eirea 60 männlichen Straf⸗ 
und Unterſuchungs⸗ Gefangenen, 
welche bisher mit Buchbinder⸗ und 
Cartonage⸗Arbeiten beſchäftigt worden 
ſind, werden mit dem 1. Januar k. J. 
disponibel und ſollen anderweitig ver⸗ 
geben werden. 
Unternehmer, welche beabſichtigen, 
die bezeichneten Gefangenen mit der⸗ 
ſelben oder einer anderen, für den 
Betrieb in Straf⸗Anſtalten geeigneten 
Arbeit, wozu beſonders auch die An⸗ 
fertigung von Filzſchuhen zu rechnen 
iſt, zu beſchäftigen, werden aufgefor⸗ 
dert, ihre Offerten verſchloſſen mit der. 


Aufſchrift: „Submiſſion auf die Ar: [9 


beilskräfte männlicher Straf: und 
Unterſuchungs⸗Gefangenen“ 
bis zum Montag, 
den 26. Auguſt a. c., Vor · 
mittags 11 Uhr, 

an die unterzeichnete Behörde einzu⸗ 
reichen; ſpäter eingehende Offerten 
finden keine Berückfichtigung. — Die 
Offerten müffen den Vermerk enthal⸗ 
ten, daß dem Submittenten die dem 
ſpäter abzuſchließenden Vertrage zu 
Grunde zu legenden Bedingungen 
bekannt ſind und derſelbe im Stande 
und bereit iſt, vor Beginn der Be⸗ 
ſchäftigung eine Caution in Höhe von 
mindeſtens 900 Mark in der Anſtalts⸗ 
Kaſſe zu deponiren. — Die Bedin⸗ 
gungen können an den Wochentagen 
in den Geſchäftsſtunden im Directo⸗ 
rial⸗Bureau eingeſehen und gegen 
Erſtattung der Copialien in Abſchrift 
mitgetheilt werden. [188 

Breslau, den 28. Juni 1878, 

Königliche Direction 
der Gefangenen. Anſtalten. 
Grüuͤtzmacher. 


Zehreritelle. 


An der fimultanen e 
Schoppinitz⸗Nosdzin wird zu Mi⸗ 
chaeli c. die dritte Lehrerſtelle bacant. 
Gehalt 900 Mark p. a. nebſt freier 
Wohnung und Beheizung; Turn⸗ 
unterricht beſonders mit 54 Mk. hono⸗ 
rirt. Bewerbungen nebſt Zeugniſſen 
und Lebensſkizze zu richten an den 
Vorſtand durch 215] 
N. Nitſchke, Rector. 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſofortige baare Zahlung 
ſollen verſteigert werden: 1339] 
am 23. Juli c., Vorm. 9 Uhr, im 
Stadt ⸗Gerichts⸗Gebäude Bet: 
ten, Kleidungsſtücke, Möbel von 
Mahagoni und Nußbaum; dar⸗ 
unter zwei Garnituren Sopha, 
Fauteuil und Stühle, mehrere 
Spiegel mit Marmorplatte; 
ferner 3 Barometer, 2 Oelbilder, 

5 Regulatoren, 2 Stutz⸗„ 6 Wand⸗ 


uhren; 

um 10 Übr 1 Oroſchke, 1 Omni⸗ 
bus, 2 Breit⸗Säemaſchinen, 
21 Bretter und Bohlen und 


1 Ziege; 

am 25. Juli e., Vorm. 9 Uhr, im 
Appell.⸗Gerichts⸗Gebäude ver⸗ 
ſchiedenes Mobiliar, eine Partie 
Eiſen⸗Kurzwaaren, ein Marmor ⸗ 


Koritnicza, 


klimatiſcher Curort, Comitat Liptau, 
Eiſenbahnſtation Roſenberg. Eröff⸗ 
nung 15. Mai. Seine erdigſaliniſchen 
Quellen wirken ſpeciſiſch gegen Magen⸗ 
und Unterleibskrankheiten; unüber⸗ 
trefflich gegen Hämorrhoidalzuſtände. 
Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt. Trink⸗ und 
Molkencur, nebſt elegant eingerichteten 
Mineralmannenbidern und Fichten: 
extractbädern. Beſtellungen beliebe 
man direct an die Verwaltung dort⸗ 
ſelbſt zu richten. In der Vor⸗ und 
Nachſalſſon 20 — 40 Preisermäßi⸗ 
ung. Tours und Retour⸗Eiſenbahn⸗ 
karten mit 33% Preisermäßigung an 
allen bedeutenden Stationen der un⸗ 
gariſchen Bahnen. Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenſtation. Zwiſchen der Bahn⸗ 
ſtation Roſenberg und Koritnica täg: 
licher Omnibusverkehr. 6453 


Die Badeverwaltung. 


Beamten 


gewährt bei ſtr. Discretion 


Darlehne 
S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


reuß. Orig.⸗Looſe, 
Halbe Original⸗Looſe, Viertel⸗Ori⸗ 
D a 75 Mark pro Viertel⸗ 
riginal⸗Loos verkauft u. verſendet W. 
Striemer, Breslau, Carlsſtr. 50, II. 


Pr. Orig. Looſe 
a 70 


+ 
Antbeil⸗Looſe ½1 ½ 84 


[1195] Mark 32 16 8 4. 
verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, Breslau, 


Sreiburgerfkr. r. 3,1 Etage. 


gpertzeter für Breslau und Pro- 
vinz geſucht von einer Fabrik in 
Barmer Artikeln. Anerbietungen unt. 
A. B. 26 d. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Neu! 100 Proceut 


Reingewinn 
ſichert der Vertrieb einer epochemachen⸗ 
den patentirten Neuheit als Haupt⸗ 
od. Nebenartikel für faſt alle Branchen, 
beſonders auch für 50 Pf.⸗Bazars leicht 
verkäuflich. Anfr. bef. unter H. 22231 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Spetinlarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
hanplung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [2370] 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ger 

wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus: 

wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
erſtr. 13, J.“ 714 


1663] 


Billard; 
um 11% Uhr Alte Sandſtraße] Oderſtr 


Nr. 1 verſchiedene Gerätbſchaf⸗ 
ten, Flaſchen, Gebinde, eine Quan⸗ 
tität Kohlen. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Torſſtich Goldmoor. 


Der Verkauf des friſchen Torfes 
beginnt den 15. d. M. zu ara 


den Preiſen: 
Stechtorf rar 2,50 M. pr. Haufen, 


„ 200 3 

. III. . 150% s z 

Streichtorf J. 2,50 5 
* II. „ 200 - 


* 

Stockholz aus den Torfgräben 0,75 
Mark pro Raummeter. Den Käufern 
ganzer Gräben wird ein Rabatt ge⸗ 
währt, deſſen Höhe ſich nach der ent⸗ 
nommenen Maſſe richtet und mit dem 
unterzeichneten Oberförfter zu verein⸗ 
baren iſt. a 

In dem alten Tillowitzer Torfſtich 
„Friedrichsglück“ ſtehen noch einige 
Hundert Haufen vorjährigen Stech⸗ 
torfes Ke. Preiſe von 2,00 Mark und 
1,50 Mark zum Verkauf. 
Tillowitz, den 11. Juli 1878. 


Gräflich v. Franken- 
berg'ſches Forſt⸗Amt. 


gez. Reichardt. 


Die Reſtauration 


einer Bierbrauerei mit Tanz ⸗ 
ſaal, großem Coucert⸗ u. Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Garten, Kegelbahn, 
Stallungen ꝛc., mit vpollſtändi⸗ 
gem Inventar, iſt bald oder 
zum 1. October c. an einen 
tüchtig. cautionsfähigen Gaſt⸗ 
wirth zu verpachten. Neflec⸗ 
tanten belieben Offerten unter 
Kk. 2243 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, zu richten. [1303] 


— — 


Mil Verpachtung. 
Dom. Nippern bei Nimlau ſucht 
die Milch von 70 Kühen an einen 
cautionsfähigen Käfer unter günſtigen 
Bedingungen zu verpachten. Näberes 
durch die Gutsverwaltung. [220] 


„13, l. ] 
Sprechſtunden täglich von 8—9 
u. 11—2 Uhr. 


Sprechzimmer f. Haut⸗ u. Oyphilis 
kranke Ring 39, 1. Et. Tagl. (außer 
Sonntag) 45 —6 Nm. Privatſprechſt 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtraße), 8—10, 2—4. 


3 Dr. Karl Weisz. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis werden in kürzeſter 


Zeit nach der neueſten 
Methode der 0 ohne Berufs⸗ 
ſtörung und ohne üb 4 * von einem 
in dieſen Krankheiten ſehr erfahrenen 
Specialiſten gründl. geheilt. Strengſte 
Discretion. Honorar nach erfolgter Hei: 
lung. Anfragen unter Dr. med. 101 
poſtl. Breslau erhalten ſofort Antwort. 


Grunitzka’s 
Pebens-Elizir, 


Allen Magen-, Unterleib: u. an 
Blutarmuth Leldenden, namentlich 
aber der leidenden Mädchen⸗ und 
Frauenwelt angelegentlich zu empfeh⸗ 
len; denn ſchon nach kurzem Ge- 
brauch deſſelben erhalten Letztere 
ein geſundes, blühendes Ausſehen. 

Nur allein echt nebſt Gebrauchs⸗ 
n 1,50 M. pro gan u 
haben in der Univerſitäts⸗Apotheke 
zu Breslau, Taſchenſtr. 20. [5465] 


Gegen 
Sommerſproſſen. 


Seit Jahren im Beſitz eines 
unfehlbaren Mittels gegen dieſes 
Hautübel, durch das ich nicht 
allein an mir ſelbſt, ſondern 
auch an vielen Damen meiner 
Bekanntſchaft die überraſchend⸗ 
ften Erfolge erzielt, babe ich mich 
entſchloſſen, daſſelbe der Oeffent⸗ 
lichkeit zu übergeben. Flacons 
mit Gebrauchsanweiſung à 2,50 
Mark durch mich allein. Briefe 
unter Ch. St., Breslau, Tauen⸗ 
ienplatz Nr. 12, 3 Tr., rechts. 

ranco nach auswärts 3 M. 
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Zweite Veilage zun Nr. 325 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 16. Juli 1878. 


Ein Rittergut, 


1400 Morgen Rübenboden, 7 Meile 
von einer Zuckerfabrik gelegen, iſt für 
190,000 Thlr., bei 40,000 Thlr. An⸗ 
zahlung, [1351] 


u verkaufen; 
„a ein Nittergut, 660 Mosgen 
Rübenboden, % Meilen von einer 
Zuckerfabrik, für den Preis von 90,000 
hlr., bei Anzahlung von 20,000 Thlr. 
Näheres unter R. A. M. S. poſtlag. 
Ratibor. 
Ein Rittergut, in guter Lage, 1300 
M. Arcal, mit gutem Inventar, 
Dampfbrennerei, iſt unter Außerft 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Offerten unter G. A. 24 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Zig erbeten. 


Ein Landgut, 


380 Morgen Rübenboden, 44 Meile 
von einer Zuckerfabrik an der Chauſſee 
gelegen, iſt mit voller Ernte und In⸗ 
bentar für 130,000 Mark, bei 30,000 
Mark Anzahlung, 


verkäuflich. 


Hypoth. ſeſt, Bankgelder. Näberes 
zu erfahren unter R. A. M. S. voſt⸗ 
lagernd Ratibor. [1350] 


Hausverkauft 


Ein in befter Hültengegend, % Meile 
von Beuthen O.⸗S., gut gebautes, 
maſſives Haus, in welchem ſeit Jahren 
eine Bäckerei mit gutem Erfolge 
beirieben wird und welches ſich auch 
zu jedem anderen Geſchäfte gut eignet, 
iſt mit einer Anzahlung von nur 
1500 Mark unter jebr günſtigen Bes 
dingungen zu verkaufen. 128] 

Offerten unter F. W. 78 befördert 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Mühlen ⸗Verkauf. 


Eine mitten in Ehrenbreitſtein 
am Rhein gelegene Handelsmühle 
mit zwei neu eingerichteten Mehl⸗ 
gängen und Putzgang nebſt Oeko⸗ 
nomiegebäuden ſteht unter günſtigen 
Bedingungen zu verkufſen. Auch kon⸗ 
nen 10 Morgen Feld dazu gegeben 
werden. Zu erfragen beim Eigen⸗ 
tbümer Mathias Groß daſelbſt. [216] 


Von einem tüchtigen, erfahrenen 
chriſtl. Kauf nann wird ein gauge 
bares kaufmänn. oder induſtrielles 
Geſchäft zu kaufen geſucht, auch 
würde ſich derſelbe mit ca. 7000 Thlr. 
bei einem ſolchen betheil. Off. unter 


A. 30 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Wegzugshalber 
ein gut rentables Cigarren⸗Geſchäft 


zu verkaufen. Off. sub Chiffre W. 
709] 


28 Exped. der Bresl. Ztg. 


T Aprikosen, 
vr. 100 Stück Mk. 6—9, 
pr. 50 Kilogr. Mk. 40 — 50. 


Birnen, 


pr. 100 Stück Mk. 4-6. 
Franz Wagner in Dürkheim a. H. 


Möbel⸗Einrichtungen 


179 


2 in jeder Holzart, größte Auswahl zu 


billigſten Preiſen; ſämmtliche Möbel 
fteben in großen, hellen Paxterre⸗ 
räumen Tauenzienſtraße 53. [658] 


1 Weidmann'ſcher Bierdruckappar. 
mit 3 Hähnen bill. z. verk. Oderſtr. 23. 


Für Bierbrauer. 


Eine viereckige kupferne Pfanne 
von 45 Hectoliter Inbalt und ein vier⸗ 
eckiges eſſernes Kühlſchiff von 58 Hector 
liter Inhalt, beide in gutem, brauch⸗ 
baren Zuſtande, verkauft billig 

die Koppener Dampfbrauerei 
Albert Nitſchke & Comp. 
Koppen per Loſſen. (191 


Für 3 Mark 


liefere von jeder Sorte frei ins Haus 
1. Nybniker Lagerbier, 

24 Fl. Trebnitzer Lagerbier, 

24 Fl. Friebe'ſches Lager⸗Bier, 
24 Fl. Fee Lager⸗Bier, 
25 Fl. Gorkauer Lager⸗Bier, 

20 Fl. Grätzer Geſundheits⸗Bier, 
15 Fl. Böhmiſches Bier, 15 
12 Fl. Culmbacher v. C. Kißling. 


Heinrich Schwarzer, 
Breslau, Kloſterſtraße 90 a. 


Damen finden zur Haltung ftiller 


Wochen billige und dis⸗ 
erete Aufnahme, auch Monate vorher, 
bei Frau Stadthebamme Handlos, 
Schweidnitz, Bögenſtr. 4. [1344] 


Brillanten, Berlen, Gold und 


ür mein Mode und Confeckons⸗ 
Silber, Alterthümer und 


Geſchäft kann ſich zum ſoſortigen u vormiethen: — 11329] ö 


Ein junger Mann, 


Eine geprüfte Sandarbeiter-, 


tauft Eduard Guttentag, 
Niemerzeile 20/21. 


Der Bockverkauf 
aus meiner Original⸗Southdown⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 

Dom. Schmolz bei Breslau. 

V. Wallenberg-Pachaly. 


Leder⸗, Tiſchler⸗ 
und Eiſenlack 


empfiehlt die Lackfabrik von 
Jia. May, Alte Graupenſtraße 13. 


2000 Sch. Strohſeile 


verk. Dom. Grünhübel bei Breslau. 


in bewährtes Mittel gegen Haus⸗ 
Mauerſchwamm offerirt das 
Kilo 50 Pf. Apotheker N. Müller sen., 
Freyſtadt i. Schl. (706 


en, Schwaben, 


öbe, Aberbaupt alles Un es 
er berlilat ſofort mein Pulver. 
ee in 15 Minuten garantirt. 


A. Gonſchior, Welden. 22. 


ein porzüͤgliches witer 


Ameiſen ꝛc., 5 Sache 
50, 75, 100 Pf., 1665 


Schwabentod 


zur radicalen Vertilgung dieſer 
laligen 0 91 Büchſen 


Sprigmalinen 


Fliegenpapier, 
höchſt wirkſam, a Blatt 5 Pf., 
empfiehlt in friſcher Sendung 


S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Stellen -Auerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 > Bi. die Zeile. 


| Eine tüchtige 
ſelbſtſtändige Dibeclrite 


wird für ein erſtes Putzgeſchäft einer 
größeren Provinzialſtadt bald geſucht. 
Meldungen nehmen entgegen 


auch Turnlehrerin ſ. Stellung 
in einer en Schule. Gef. 
— unter H. W. poitl. Oblau. 


Geſuch. 


Ein Mädchen in geſetzten 
8 710 ſchon längere Zeit in 
rial⸗ und Conditorei ⸗Geſchäften 


ahren, 
ate⸗ 


fungirte und gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat, ſucht den 1. Augu 
Stellung, gleichviel welche Branche. 

Gef. f. erbeten sub F. 2204 an 
Rudolf Moſſe in Dresden. [1347] 


Feine Kellnerinnen, Reſtaurations⸗ 
köchinnen und Dienſtboten 
aller Branchen empfiehlt ſteis Frau 
Becker, Altbüßerſtraße 14. Stellen⸗ 
ſuchende melden ſich. [732] 


S perfecte 
Köchinnen empf. Räthin Seaupse, 
Schmiedebrücke 19, part., Hof links. 


Gude, gef. Landammen, ſow. Schleu⸗ 
Berinnen, Wirthinnen, Milch⸗ 
ſchleußerinnen empfiehlt Frau Rum⸗ 
pel in Brieg, Nonnenſtr. 16. [228] 


Für mein Tuch⸗Geſchäft doc 
einen [1353 


Reiſenden, 


der die Branche kennt und Eon für 


1 gereiſt iſt. 
Liegnitz. Moritz Meyer. 


Ein Proviſionsreiſender, 
welcher die Provinz Schleſien ſpeciel 
beſucht und mit der Kundſchaft der 
Manufacturbranche bekannt iſt, wird 
für eine Wollwaaren⸗Fabrik 3 
1 geſucht. 735 

Offerten mit 1 575 von Refe⸗ 
renzen werden sub 8. S. 21 poſtlag. 
Greiz erbeten. 


Ein gewandter Nigſender, 


ſucht Engagement. Gef. Off. sub D 
13 bef. die Exped. der Bresl. Ztg. 


Die Stellung in meinem 27 ift 
bereits beſetzt. [1349] 


8. Krause, Oppeln. 


Kaufleute Oekonomen, Brauer, 
Brenner, Aufſeher ze. placirt das 
Bureau „Bavaria“, Breslau, 

Gr. Baumbrücke 1. 675] 


um 1. October c. wird für einen 
ewandten Commis aus gegchte⸗ 

ter Familie, der ſeine Lehrzeit Octo⸗ 
ber vorigen Jahres beendet bat, in 
einem Eiſengeſchäft Pla geſucht. 
Näberes durch die J. Graveurſche 

in eie (Guſtav enge 


Er junger Mann, Speeeriſt, der 
deutihen und polniſchen Sprache A 
mächtig, flotter Expedient, der noch in 
Stellung iſt, ſucht veränderungshalber 
per 1. October dauernde . 
Gef. Offerten beliebe man an 
poſtlagernd Militſch zu ſenden. [221] 


Ein junger Mann, tüchtiger Spe⸗ 
eeriſt, ſucht per 1. Det. c. Sillg. 


der 5 5 Zeit im Lumpengeſchäft, 
auch praktiſch thätig war, wird geſucht. 

Offerien mit genaner Anga 7 bis⸗ 
beriger Thätigkeit unter Chi * 720 


29 an die Exped. d. Bresl. 


Ein junger Mann, der a She 
zelt bereits beendet, ſucht Stellung 
als 10 in einem Weiß⸗ oder 
Wee Geſchäft. [187] 

Offerten erbitte unter G. K. 
56 005 Leobſchütz. 


ür meine Commandite am Orte 
ſuche ich einen tüchtigen jungen 
Mann mit 900 Mark Caution per 
ſoſge oder per 1. Auguſt c. [706] 
Leobſchütz, im Juli 1878. 
J. Rademacher. 


In einer größeren a 


fabrik iſt der Poſten, eines 


Werkführers 
zu beſetzen. Es wird nur auf eine 
nüchterne, energiſche Perſönlichkeit 
reflectirt, welche die vorkommenden 
kleineren Reparaturen ſelbſtſtändig 
ausführen kann. 

Offerten erbeten unter A. 12 durch 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein nüchterner, fleißiger, iN 
zuverläſſiger 1199] 


Obermüller 


der mit Leitung der Dampfmaſchinen 
u. mit Holzarbeit bollftänd. vertraut ift, 
findet bei mir dauerndes Engagement. 
Bewerbungen ohne Zeugnißabſchrif⸗ 
ten n 8.8 nicht berückſichtigt. 
abre O 
Ifen Hamburger. 


Ein tüchtiger junger Mann mit guten 
Zeugniſſen ſucht einen Poſten als 
Ziegelmeiſter. [222] 
Robert Preisner in Bauſchwitz 
bei Friedland OS. 


V eines er Aſpectere iſt 
zu beſetzen. [724] 

Herren Bewerber wollen gefl. Adr. 
unter R. G. 32 Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung fr. einſenden. 


.... ͤ TEPREESSENENTE I 
Oekonomie⸗Juſpector, 


30 Jahre alt, energiſch und prak⸗ 
tiſch, von ſeinem jetzigen Prin⸗ 
cipal und früheren beſtens em⸗ 
vpfohlen, ſucht per 1. October c. 
ichere, Fade Stellung. 

tiefe erbitte sub B. 132 poſtl. 
Trachenberg i. Schl. [1352] 

111 


Geſuchl!! 


Ein Kellner, mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen verſeben, ſucht dauernde Stel⸗ 
* 2 Offerten erbeten unter 

in den Briefkaſten der 
Bear Zeitung. [683] 


Gi zuverläſſ. Diener geſ. Näh. 
Breslau, Bismarckſtr. 17, part. l. 


Ein mit den nöthigen Vor⸗ 
kenntniſſen verſebener junger 


Familie findet 


Antritt ein Lehrling melden. [734] 
Sehneidemann, 
Nicolaiſtr. 18/19. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Tuch, Modewaaren- 
und Garderoben⸗Geſchäft ſofort oder 
auch zum 1. October c. bei freier 
Station Se 
manuel Herzfeld 
[227] in are O.⸗Schl. 
Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fectionsgeſchäft ſuche ich pr. 1. Sept. 


einen Lehrling. 


Gleiwitz. [214] Julius Fränkel. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 P 15 Pf. die Zeile. 


Tauenzienpla 11 
find per 1. October er. zu vermiethen 
eine große bereſchaftliche Wohnung 
im Vorder EN u. ein ! 
im Hinterhauſe 2 

Näheres beim Wirth daſelbſt. 


= Gräbſchnerſtraße 6, 
0 Di Gartenſtr. 1, Wohng 4 ., Sep 1 


Küche, Madchgel. Entree, Cloſ., 1.0 
zu verm. 985 Wurzel, Wallſtr. Nb. 


Nicolaiſtraße 15 


iſt per 1. October die 2. Etage zu 
vermietben. 180 


Reuſcheſtraße 26 N, 


1 Wobnung, 2 zweifenſtrige Zimmer, 
vornheraus, jedes ſep. Eing., große 
Küche u. Boden per 1. Oct. zu verm. 


Zu vermiethen Matthiasplatz 9: 

1 Wohnung 1. Etage, 2 Zimmer 
Zwiſchencabinet, Cloſet, a 
per 1. October c., 17151 

1 Wohnung 2. Etage, 3 Zimmer, 
großes See Balkon, Küche, 
Madchenkammer, Cloſet, Waſſerleitung, 
event. Pferdeſtall und Wagenremiſe 
ſofort oder per 1. October e. 

Näheres 1. Etage rechts. 


Eine möbl. Stube zu verm. 17 7 1 
ſtraße 30, 3 Tr. [710] 


2 auch 3 fein möblirte Zimmer > 
werden von einem ruhige 15 Herrn 
zu miethen gewünſcht. . 
Sy ſpeciellen Angaben unter M. 
9 Exped. d. „Schleſ. Ztg.“ ie) 


= Nahe dem Ringe, 
Burgſtraße 1 und 2 an der Oder⸗ 
ſtraße, ſind per bald oder ſpäter Ge⸗ 
ſchäftsräume mit und ohne Keller zu 
vermiethen. Näh. beim Haushälter. 


6 Plecen, a Ar 


gelaß, Waſſerleit., 
Glofer, 2. Sage. find Reuſcheſtraße 
Nr. 58/59 pr. Michaeli zu vermietben. 


Näheres beim Hausmeiſter. [717 


Friedr.-Wihelmssir. 


a N er 1 20, 
Friedr. "Wilhelmstr. za, 


3a, , ah ag 


= Beigelah, von denen jedes vom Entree 
aus einen beſond =. hat, neu renov., 
ſof. ſehr. bill. zu verm 


das Hoch⸗ 


immer, per October; d 
be 6 Zimmern 


3. Et., beit. je aus 6 


ah. 2. Et rechts 


a. das Hochparterre, beſtebend aus 
10 Zimmern, Plätt⸗ u. Mädchen⸗ 
ſtube, Küche, 
Beigelaß; 

b. die 1. Etage, 13 Ale Ka 
wie Haan 
event. getbeilt; 

e. die dritte Etage, wie erſte; 

d. ein Comptoir mit drei Zimmern, 
Küche und Beigelaß, 

ſocn oder ſpäter zu 7 vermielhen. 
5 beim Beſitzer Hauptmann 
rieger in Schüſſelndorf bei Brieg 
bet aiſer Wilhelmſtr. 12 bei Herrn 
Kuveke im Comptoir. 


Tae . 62 b, Ecke adde 

ſtraße, iſt die 1. Et., 9 Zm., C 

ganz od. getheilt, zu bermiethen. 
Auskunft bei Kim. Pelz. [1074] 


Eine elegant eingerichtete Wohnung, 

eventuell auch Pferdeſtall, bald zu 
vermietben Werderſtraße 35/36. 
Nah. im Comptoir bei Muyſers. 


Se, Feldſtraße 11d ift eine herr⸗ 
ſchaftliche Parterre⸗Wohnung mit 
allem Zubehör und Gartenbenußung 
zu Michaeli zu beziehen. 88] 


Baveeinihhung u. 


im Ganzen 


b. ꝛc., 


immerſtr. 14 


nd in der zweiten u. dritten 
1 an Quartiere 
von 3, 4 und 6 Zimmern nebſt 
Zubehör und allem Comfort 
der Neuzeit per 1. October, auch 
per ſpäter zu vermiethen. 


Eins Wohnung im zweiten Stock 
Horrenſtr. 31, nahe am Blücher⸗ 
platz iſt zu vermielhen. 1 
Catbarinenſtraße 7. 705 


Alte Sandſtraße 14 


zum 1. October zu vermiethen: 
eine Wohnung 3. 10 Vorder⸗ 
baus, für jährlich 360 Mark; eine 
Sofwehnung, Parterre, für jährlich 
0 M. Näheres daſelbſt im Ber: 
taufslocal des Conſum⸗Vereins. 


Bahnhoſſtraße 13 8 


find zwei ſehr ſchöne N 
per 1. October zu vermiethen. Näheres 
im Hinterhauſe, im Comptoir. 
Eine. freundliche, möblirte Stube, 
mit Flügelbenutzung, iſt vom 1. 
er 1878 5 zu vermiethen Kleine 
Domſtraße Nr. 4, 1 Stiege, vis-A-vis 
dem Bolaniſchen Garten. [1243] 


Ring Nr. 16 


iſt renovirt die 3. Etage mit Waſſerl. 


2 iufammenb. Zimmer, a. 1 ipod 


40) 


Bütinerfir. 31 


iſt Etage (Gas und Waſſer) 


e 
ER: October c. zu eien eber, Ei 
Qunkernftr. Nr. 6 it das 1555 
Gewölbe, fomie der 2. u. 3. St od 


per Januar 1879 zu vermiethen. 


4 
Nah. Dorotheenſtraße 2. [636] 


eee eee 
Geſchäfts⸗Locale 


Albrechtsſtraße 3. [630] 


Pr IT / / EEE EIEESEREN 
Ein Laden 


zu vermiethen Kloſterſtr. 10. [633] 


NMeſtauration. 


Eine Reftauration, elegante 
nen erbaute Villa mit Garten, 
Saal und Veranda, an der 
Trebnitzer Chauſſee, Roſen⸗ 
thaler 
14 vermiethen oder zu ver⸗ 
aufen. Näheres bei R. Alt- 
mann, Hermannſtr. 26. [1181] 


Eiskeller 


zu miethen geſucht. Offerten erſuche 
an Herrn Babatz, Ohlauerſtraße 64, 
abzugeben. 1 


rücke gelegen, iſt bald 


Nobert Jäckel. 


wei Ställe 


3 und vier Pferden und zwei 
agenremiſen ſind zuſammen oder 
getreunt bald zu beziehen. Näheres 
Königsplatz 4, parterre. [560] 


J meinem voriges Jahr hier am 
Ringe und Bahnhofſtraßenecke er⸗ 
bauten Hauſe ſind die comfortablen 
und ganz trockenen Wohnungen erſter 
und zweiter Etage, beſtehend aus ſieben 
freundlichen Zimmern, heller, geräus 
miger Küche, Entree und reichl 805 
Nebengelaß, von Michaeli d. 
preiswerth zu vermiethen. Nöthigen 
Falls die zweite Etage auch gethei a 
Robert Abraham in Namslau. 


Ein Eckladen 


mit zwei Schaufenſtern nebſt 
Wohnung in einer ſehr ver⸗ 


. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 1412 unmöbl. o. a. möbl. zu vermiethen 
find höchſt eleg. Wohnungen u. zwar: Gartenſtr. 46d, 9 links. [7 


1343] Junkernſtraße 10. kehrreichen Straße, in welchem 


| Mann aus guter 
Er Wittwe, 40er Jahre, ſucht eine 


a u verm. Näh. daſelbſt in der Wein⸗ 
um 1. October d. a 


ndlung des Herrn Suſt. [648] 


für Comptoir, Lager oder Reife: Gef. Zu vermiethen 


. als er feit mehreren Jahren ein Spe⸗ 


Offerten unter C. P. 27 nimmt die PT ne —— ET 
Stelle als Yausbälterin, da dier Exp. der Bresl. Big. entgegen. [223] rr a Apotheke, 9 1 55 4 1. * f Am Wäldchen Nr 12 cerei- und Colonial Waaren⸗ 
5 Ki ſchon .menrete he — . Görlitz, am Untermartt. Oblauerſtraße 4 . 1655 > Geſchäft betrieben wurde, iſt 
ſolchen fungirt hat. 1184 r mein 8 ’ Näberes im a eſchäft daſelbſt. iſt ein Gartenhäuschen zur alleinig. Be⸗ 5 1. Oetober c. zu vermiethen. 


Für 
Bedingungen nach Uebereinkunft] Geſchäft ſuche ich per 15. Auguſt wohnung, beitebend aus 5 Zimmern, 


Gefl. Offerten beliebe man 


eſtzuſtellen. oder 1. September einen 1 en inen Lehrling ſuchen elegante Garten⸗Wohnung für Küche mit Waſſerleitung und ſchönen 
a bei Frau Labe, Reuſche⸗ jungen Mann. [74 Henschel & Riess. 1 400 Thlr. zu verm. Aloe, 10] Kellern, für 200 Thlr. zu vermielben. unter Chiffre P. M. II. poſtl. 
ſtraß Sagan. M. Bine: Breslau. [725] Ivom 1. October ab. 632] Nah. vaſ. im Vorderbauſe varterre. | Schweidnitz zu ſenden. [2191 


Breslauer Börse vom 15. Juli 1878. ' 


inländische Elsenbahs-Stammadtlen Ausländische Eissnbahn-Astion und Prieritätea. 
and Stamm-Prieritätsaotl 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. Juli 


inländische Fonds, von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


D en. Amitlicher Cours. Nlehtamtl. Ooar, Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
2 iger ö. 185 40 2 3 Br.-Schw.-Frb. 4 6780 ba an 1 — 4 15 Sr mit. 133 6 8252 8 2 = \ 
180 cons " N 5 — — 2 28 St , 
ei are * 96,25 tz Obschl. ACE. 37 | 126,75 vs Oest-Frana-Sib 7 25 — 455 B Ort. sags Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
Anleihe 1850.4 TE rr 3 * Rumän; Bt.-Act. 4 33,90 B je 3283 8 
 #.-Schuldsch. ; 3j | 92,50 B nn do. St.-Frior. 8 — N W u 
Pros. Präm.-Anl. | 344 142,50 B Fe Eee Warsch.-W.St A 4 — — en 765,6 13, RR Mi. woe 
8 408 0 bl. ‘ 1 Br.-Wargch. do. vi de. Prior.|5 | — 2 Lope 98 2 10 au. let e 1 ar 
do. 5 VV N N PTORFTTT T Kasch.- Oderb; " 5 * 8 Stuck 1 5 R i 90 ma g. ed 
Ar Ochl. Pfdbr. altl, 18 86,60 G Inläadıgohe Eisonbahn-Prieritäte- de. Be 5 er da 755,4 beiter. 
4s, It. 4. 2 — doliganenen. ‚Krak.-Oberschl,|4 | — 75 bus 7474 40 f dalb bedeckt. 
Jes eil. 4 | 97,40 8 reer 4491 Ude cod do reed | = ER an 745,6 182 W. wollig. 
do. Lit. A. 4 95,50 ba 4% 88,00 6 Mährirch - Schl. er J 
‚de. do. 4 102.30 d 8 Lie H. 4 95 0 Contrulb.- Prior. fr. er Cort 770,1 15,6 1. See ruhig. 
do. Lit. B 39 — do. Lit 3.14% 85 0 | Breit 769,3 15,0 1 See ruhig. 
o. 4 — de. Lit. K. 4 1.95 0 f 764,1 15,2 15 * 
a A EL 776% Obschl I ESE ee N 7604 187 0 en. 1 
do. io 8 II. 95,50 bz 955 1 — 186 B Brei, Discontob. 4 64,00 B — b h Früh — 
edd. 4 102,15 ba do. Lit. C. u. D. 4 94,10 B do, Wechsl.-B. 4 73,00 B 2 — 756,3 15,2 e nieml grobe 
0. sis. 4. 96 do, 1878 9135 4 40 ba D. Reichsbank 4 — - Keufahrwaſſn 753,9 116,8 11 | 
2240... do. 4 II. 95,50 do. 1874. 4% 100.50 B Sch. Bankverein 4 87 f — Memel 753,3 17,7 N leicht. bi bedeckt. See ruhig. 4 
1 o., do... 4 102,15 6 40. Lit. F.. 44 101,00 B do, Bodenerd. 4389,75 0 a — l 
os. Ord.-Pfäbr. |4 95,05 & 20 ba do, Lit G. . 1484 100 Oesterr.- Credit 4 454 & ol. 45385,50354 5 un 767,5] 14,4 |ND. ſchwach. bedeckt. 
 Rentenbe; Schl. 4 96,45 520 do, Lit. H. 4 10100 6 | reſeld 764,5 15,3 NW. ſchwach. bedeckt. 
5 0. Posener 4 — do, 1869 5 101,25 b⸗0 Carls 765,2 15,6 N. Er 8 
2 55 Pr.-Hilfsk.|4 | 94 etbz 4 4% drs. Zwg. — Wiesbaden | 765,1] 133 NW. leicht. beveck we 
do. 46 | 101,10 b. „ Wüh.-B. . 6 103,50 B dustrie · Autioa Kaſſel 753,7 | 13,4 | leicht. een Nm. Regenſchau 
weh Bod.-Ord. |4% |; 95,00 128 1. er Br JAK 100,30 0 Brosl. Act.-Ges. Müncher 765,3 12,6 big, bededt. 4 
1 do. 5 99,10 a a für Möbel 4. | — ; Leipzig 761, 385 b 7 
. Pr-Pfäbr. 5 — — — vom 15. Juli. do, de, St- Pr. 4 — = | Berlin 7585| 15,5 us 2 eckt. Geſt. bäuf. Regen 
Sehe. Rente 3 dene 100 1.13% KS. 1169,60 12 do, Börsenset.( 4 — Wien 7898/18 bedeckt. [ihaner 
eig.. 100 5 o, Wagend- 450 8 — 
| Ansiändionhn Fond, 45 28 . — do. Beubank 4 — ir neberfißt so tenen. vt 
A erlknger .. . |, — Lenden! l. Bt 3% KS. 2087 ba | Donnersmarkh.|4 | — — Im Weſten hat der Luftdruck allgemein 1 und ift a 5 
Tallen. Rente .|5 | — 40. do. 3% BM, 20,26 B Laurahütte ....|4 | 79,00 B ult. 79 ba pe m Canal siehe ad 0“ e erde ed Derne n kale 
Out Fap- Rent. 44, 56,50 G Paris 100 Fra.|2 i | 8110 bu eee, | — — ide Atral⸗ No N. ee een ber Abend jeßt der e 
ao. Bilb.-Rent. | 4½ 58,50 8 do. do, 2 2M. 0.8. Eisenb.-B. 4 — — eller un u. genſchaue rn, ne 11 Bo | 75 erpſcht lle, 
Ao. Goldrente 465,75 B Warsch.1008.R. 6 T. 218,00 Oppeln Cement 4 — u Wülker, Br e a der a ae e e Te ed 
ö 25 8 21857 5 115,00 0 Wier 100 Fl. 4% |k8. 1745 6 Schl. Feuervers. 4 — as itterung. Die Aenderungen der Temperatur find im Allg sache 
18841— | — do. o. 4 la. 173,00 ba | do.Immobilien 4 | — — ame ., Die Sihtionen ſind in 3 Gruppen geordnet: ) NER 8 
ein -Pid. 4 58,85 à 9,20 bzB — | do. Leinenind. 4 — — Nr Ber Rüftenzone von Irland bis Ostpreußen, 3) Mittel⸗Guropa Wir): 
f * Freude Valuton. do. Zinkh. -A. 44 — — „Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge bon 28 
Be 5 67,50 G Ducaten 125 do, Bt.-Pr. 4 — — 200 Oſt W e 
mn, g — — 20 Frs. - Stück , ch. Fabr.) 5 — — 
42. 1877 Anl. 86,00 bah Oest. W. 100 d. 174,75 bs ult. 174,25 bz 70700 Cab = — 
1 Kuss. Ban Vorwärtshätte. — — 
j 100 8-R.| 218,25 bs |217 4 18,50 ba 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barih u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau: 


